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Hierzu vier Beilagen.
TsgesruElAZu.

Kaiser Wilhelm ließ an : Mittwoch , als am Jah¬
restage des Todes König Christians IX . , einen großen Ro¬
senkranz mit weißer Schleife , welche die goldenen Initialen
des Kaisers trägt , am Sarge des Königs in der Domkirchc
zu Roeskilde niederlegen.

Prinz LeopoldzurLipPeistin einem Sanatorium
in Heidelberg gestorben.

Der Reichstag nahm nach längerer Debatte , in der
sämtliche Parteien , mit Ausnahme der sozialdemokratischen,
sich dafür aussprachen , das Flottengesetz mit sehr gro¬
ßer Mehrheit an.

Die Ernennung des Admirals Grafen v . Baudissin
zum Chef des Admiralstabes der Marine an Stelle des Ad¬
mirals Büchsel, der zur Verfügung des Kaisers gestellt
ist , wird jetzt amtlich bekannt gemacht.

Die Budgetkommission des Reichstages bewilligte
die Forderungen für das Luftschiff des Grafen Zep¬
pelin.

Bei einem zu Ehren der Austauschprofessoren
Leonhard und Burgeß in Newyork veranstalteten Bankett
wurde in herzlichen Trinksprüchcn des Kaisers und des
Präsidenten Roosevelt gedacht.

Aus Casablanca wird gemeldet , daß zahlreiche
Truppen Muley Reschids Settat mit Artillerie besetzt halten
und sich energisch gegen die Franzosen verteidigen wollen.
General d 'Amade beabsichtige in einigen Tagen von neuem
gegen Settat zu marschieren und diesen Punkt endgültig zu
besetzen.

Das englische Parlament wurde mit einer
Thronrede wieder eröffnet.

vre Klette rm RerAstsg.
Dis Weite Lesung des Etats setzte, wie unser Par¬

lamentsmitarbeiter uns aus Berlin schreibt , gestern ziem¬
lich schleppend ein mit der Verhandlung über die No¬
velle zum Flottengefetz, durch die die Lebens¬
dauer der Linienschiffe herabgesetzt wird . Bonden
bewegten Erörterungen der Budgetkommission war auch
nicht entfernt ein Spiegelbild zu erkennen in dem kurzen
Bericht des Referenten Frhr . v . Thünefeld (Ztr .) , eines
behäbigen Bayern . Nicht gerade temperamentvoller sprach
Abg . Graf Oriola (ntl . ) , ein parlamentarischer Ver¬
treter der Bestrebungen des Flottenvereins . Doch ge¬
rade mit seinem nüchtern sachlichen Ton vermied er es,
eine Schärfe in die Debatte zu bringen , die dem Stand¬
punkte des größeren Teiles seiner Fraktion nicht ent¬
sprochen haben würde . Tie „sachverständigen , national
denkenden Männer " des Flottenvereins und die „großen
Verdienste " dieses Vereins wurden freilich ins Licht ge¬
rückt, doch andererseits gab der Redner den Erwartungen
der parlamentarischen Freunde des Flottenvereins Aus¬
druck,

'
daß die durch die Keimsche Taktik Entzweiten sich

wieder vertragen . Ob Graf Oriola nicht in diesem Falle
der Prediger in der Wüste bleiben wird ? Herr Keim , der
„Flottengeneral " , hat bekanntlich seinen festen Willen . Der
von ihm wegen nicht genügend schneidiger Flottenpolitik
so scharf bekämpfte Staatssekretär v . Tirpitz hat in der
Kommission ziemlich gut abgeschnitten . Seine bestimmte
Versicherung , unsere Kriegsschiffe seien nicht minderwer¬
tig gegenüber denen anderer Nationen , und er übernehme
die volle militärische Verantwortung für die vorliegende
Novelle , hat überzeugender gewirkt , als geräuschvolle Agi¬
tation . Die Nationalliberalen hätten allerdings ge¬
wünscht , daß die „unumgängliche " Beschleunigung des
Bautempos der Linienschiffe bereits dllrch die gegenwär¬
tige Novelle festgelegt worden wäre , weil sich dann die
spätere Einbringung einer neuen Novelle erübrigt hätte.

Abg . Dr . Wiemer (Fr . Vp . ) war anderer Meinung.
Er will seiner Fraktion durchaus freie Hand behalten
über den Rahmen der gegenwärtigen Novelle hinaus,
llnter der Voraussetzung , dchß die Regierung bei cher
Deckmigsfrage , der Finanzresorm , nicht Flickwerk, son¬
dern ganze Arbeit verrichte , stimmt die Freisinnige Volks-
Partei der Flottenvorlage zu.

Das veranlaßt den Abg . Dr . Spahn (Ztr . ) , den
„Peter von der Wasserkant " , zu der ironisckien Bemerkung,
das Zentrum überlasse es dem Block , die Deckungsfrage
zu lösen und sich über das Steuerkompromih den Kopf
zu zerbrechen . Immerhin war das Interesse des Zen¬
trumsführers an den neuen Steuervorlagen schon jetzt
so stark, daß er den Schatzsekretär Frhrn . v . Stengel
ersuchte, den Schleier zu lüften . Dieser ließ sich nicht

zweimal bitten , aber was er „enthüllte "
, entbehrte durch¬

aus des Reizes der Neuheit . Seit Wochen weiß oie
Welt , daß ein Bra nn tweinhandels mono pol
und die Zigarrenbanderole in Aussicht stehen.
Mehr verriet auch Frhr . v . Stengel nicht , höchstens , daß
er oie Verstaatlichung auf einen Teil des Zwischenhandels
mit Branntwein einschränkte . Das Plenum des Bundes¬
rats hat sich noch nicht schlüssig gemacht über die beiden
Steuervorlagen . Heiterkeit erregte das humorvolle Be¬
kenntnis des Schatzsekretärs , daß er selbst auf Spazier¬
gängen nicht mehr sicher sei gegen die Darstellung , er
klügle ein neues Steuerprojekt aus . Die findige Presse
sei ' ihm treu zur Seite , wie sie ja auch die neuen Steuer¬
projekte ermittelt habe.

Uebrigens sprach bemerkenswerte Tatenlust aus der
Stimme des Schatzsekretärs . Er ist sicherlich nicht der Mei¬
nung , daß er dein Reichstag „Flickwerk" vorlegen wird , und
er verzweifelt offenbar auch nicht an einem guten Ausgang
der Stcncrkampagne.

In dieser Beziehung beeilte sich, nachdem Abg . Frhr.
v . Richthofen (kons . ) kurz zu gunsten der den „Frieden
sichernden" Flottennobelle gesprochen hatte , Abg . Bebel
(Soz .) , den Zankapfel unter die Blockparteien zu werfen.
Man merkte ihn : ein Herzleiden nicht an , er ging so tem¬
peramentvoll wie nur je gegen den „ Marinismus " an.
Seine aufopfernde Phantasie führte ihn zu der Behauptung,
durch das Erscheinen der Flottengesetznovelle sei die Bess e-
rung der deutsch - englischen Beziehungen
beeinträchtigt worden , unmittelbar nach dein Kaiser-
besu-ch in England . Das glaubte Staatssekretär v . Tir-
p i tz nicht unwidersprochen lassen zu sollen , und man muh
sagen , daß er die Polemik mit Geschick führte .

' Er konnte
sich auf englische Preßstimmen stützen, andererseits auf
leine Erfahrungen und Beobachtungen als weitgereister
Mann . Seine Worte werden hoffentlich in England den
gleichen Eindruck machen, wie im Reichstag . Auf den
„ Froschmäirsekrieg " im Flottenvcrein , wie ihn Bebel ge¬
nannt hatte , ging der Staatssekretär nicht ein . Das be¬
sorgte der flottenbegeisterte Abg . Dr . Arendt (Rp .) niit
einer Verherrlichung der „ großbürgerlichen " Flottenpolitik.
Nicht zufrieden damit beglückwünschte er den Schatzsekrctär
Frhr . v. Stengel zu der Opferwilligkeit , mit der er in dieser
finanziell schwierigen Zeit dem Marineamt entgegen¬
gekommen sei.

Wer in Wirklichkeit opfern müsse, das legte indessen mit
dürren Worten Abg . Mommsen ( frs . Vg .) dar , indem er
gleichzeitig dem Schatzsekretär die schmerzliche Eröffnung
machte, daß die Steuervorlagen geringe Aussicht aus An¬
nahme hätten . Es war aber wohl nur ein Schreckschußauf
die Einzelstaaten , als der Freisinnsmann binzufügte:
Werde die Steuerfrage nicht gelöst , dann
könnten die Einzel st aaten sich auf gepfef¬
ferte Matrikular beitrage gefaßt machen.
Der Block wird sich in bezug aus Steuerfindigkeit schwer¬
lich vom Zentrum in den Schatten stellen lassen. Den Rei¬
gen der Flottenredner beschloß der Abg . Liebermann von
Sonnenberg (w. Vgg .) mit der Rede Donnergewalt in pa¬
triotischem Sinn.

Darm wurde die Flottengesehnovelle mit
allen gegen die Stimmen der Polen und
Sozialdemokraten angenommen. An der Be¬
willigung auch in dritter Lesung mit dem gleichen Stimmen¬
verhältnis ist nicht zu zweifeln.

politischer Tagesbericht.
veulsÄies Hera,.

Kündigung des Blockes?
Dr . Heinz Potthoff, freisinniges Reichstagsmit¬

glied , schreibt der „Franks . Ztg ." zu di>ki?m Thema u . a . :
Tie Wahlrechtsdebätte im Reichstage hat nicht

zu dem von vielen erhofften , von vielen gefürchteten „Er¬
eignisse" geführt . Ter 22. Januar ist kein kritischer Tag
für die freisinnige Fraktionsgemeinschaft geworden — das
ist gut und von allen Freunden einer Stärkung liberalen
Einflusses auf unsere Reichspolitik zu begrüßen . Auch
kein kritischer Tag für den Bülowblock — das ist ein not¬
wendiges Ereignis der Sachlage.

Wie liegen die Tinge? Ein parlamentarischer
„Block" besteht bekanntlich nicht . Zwischen den beteiligten
Parteien sind nicht Vereinbarungen getroffen worden , die
jetzt gekündigt werden könnten . Tie Paarungsidee ist nichts
als der persönliche Versuch Bülows , durch eine Regierung
ohne Zentrum (nicht gegen das Zentrum ) ) seine Kanzler¬
schaft zu halten . Der Liberalismus hat diesen Versuch
unterstützt in der Hoffnung , daß der Zwang der Verhält¬
nisse den Kanzler nötigen würde , liberalen Wünschen ent¬
gegenzukommen , und daß er die Macht besäße , seine Er¬
kenntnis der Lage auch gegen die Widerstände in Staats¬
ministerium . Bundesrat und Parlament in Taten umzu¬
setzen . Diese Hoffnung , die nicht von allen Liberalen ge¬
teilt wurde , die aber durch die bekannten Gesetzesvorlagen
einige Nahrung erhielt , hat jetzt einen schweren Stoß
empfangen durch die .Ablehnung jeder ernsthaften Wahl-

reform in Preußen . Lebten wir unter einem parlamen¬
tarischen Regime , so wäre die notwendige Antwort darauf:
Mißtrauensvotum der liberalen Fraktionen , Demission
des Kanzlers . Tenn ein Reichskanzler darf sich nicht so vom
preußischen Ministerpräsidenten desavouieren lassen, wie
es hier trotz aller Spitzfindigkeiten geschehen ist.

Aber wir haben kein parlamentarisches Regiment , und
die konstitutionelle Gesinnung des Fürsten Bülow ist eben¬
sowenig ernst zu nehmen wie seine Vertrauensfrage vom
4 . Dezember . Wenn der Freisinn , ein notwendiger Bestand¬
teil der gegenwärtigen „nationalen " Mehrheit , dem - Kanz¬
ler jetzt Vertrauen , Freundschaft , Gefolgschaft und Block mit
feierlicher Erklärung kündigte , so würde ganz Deutschland
anfhorchen . . atemlose Spannung . . . ein entscheidender
Moment . . . und dann wahrscheinlich ein allgemeines Ge¬
lächter . Tenn ich bin überzeugt , es würde sich nichts , gar
nichts ereignen . Bülow würde morgen genau so Kanzler
sein wie gestern . Er würde vielleicht das Börsengesetz und
das Vereinsgesetz znrückziehen, was uns nicht erwünscht sein
kann , so lange noch eine Hoffnung besteht, hier etwas halb¬
wegs Liberales zu Stande zu bringen . Vielleicht wäre das
der „ Erfolg "

; vielleicht auch nicht einmal das.
Eine Kündigung des Blocks hätte nur dann Zweck , wenn

der Freisinn entschlossen wäre , auch die äußersten Konse-
guenzen zu ziehen . In England besteht die Sitte , daß einem
Minister , der nicht das Vertrauen der Mehrheit genießt , ein
kleiner Abstrich am Gehalt gemacht wird . Ob bei uns das
Zentrum eine derartige Parlamentarische Aktion mitmachen
würde , ist mir sehr zweifelhaft . Gar nicht zweifelhaft aber
ist mir , daß die Mehrheit der Freisinnigen sie nicht mit-
machcn würde . Will man das aber nicht , so unterläßt man
besser jede Deklamation . Denn da der Kanzler nicht vom
Parlament , sondern von der Krone rechtlich abhängig ist,
da das Zentrum Wohl im Notfälle stets den Retter in der
Not spielen würde , und vor allem , da der Kanzler bei einer
Verschiebung der Steuerfragen bis Weihnachten die , frei¬
sinnigen Stimmen nicht unbedingt braucht , so würde die
feierlichste Kündigung nur die Schwäche des Liberalismus
offenbaren.

Diese nicht angenehme Wahrheit offen auszusprechen,
scheint mir gegenwärtig notwendig , damit nicht die Ver¬
schiedenheit in der Haltung der Fraktionen und der Wähler¬
schaft zu Mißverständnissen und zu Mißtrauen führt . Eine
scharfe und energische Arbeit im Lande kann den Abgeord¬
neten nur erwünscht sein . Aber diese sollten vor Anklagen
bewahrt bleiben , wenn sie dem Kündigungsperlangen nicht
Nachkommen. Soweit in diesem Verlangen ein Vorwurf
liegt , daß im letzten Jahre unliberale Handlungen ver¬
brochen seien, ist dieser ungerecht . Keine Abstimmung , ja
auch wohl keine Rede des Blockjahres hat das Parteipro¬
gramm verletzt . Das Verhältnis zum Fürsten
Bülow? Wo früher Vertrauen herrschte , da ist das
Mißtrauen eingezogen . Die Minderheit , die von An¬
fang an mit Mißtrauen in des Kanzlers Wollen und Können
kam, weiß , daß sie recht hatte . Das schließt natürlich nicht
aus , daß der Liberalismus mit Block und Kanzler politische
Geschäfte treibt , erst recht , daß er gute Geschäfte zu machen
sucht. Aber geaenüber der persönlichen Vertranenskund-
gebung vom 5 . Dezember mußte deutlich ausgesprochen wer¬
den , daß der Liberalismus irgend welche Verantwortung für
den Bülowkurs ' nicht mehr übernehmen kann . Das rnar
notwendig , um Mißverständnisse im Lande zu vermeiden,
und daß es nicht scharf genug geschah , scheint mir ein Fehler .

"

Graf Zeppelins Luftschiff.
Die Budgetkommission des Reichstags hat gestern die

Forderung zum Erwerb der beiden Luftschiffe des Grafen
Zeppelin bewilligt . Es ist ein nicht gewöhnliches Ereignis,
daß auch der Vertreter der äußersten Linken für eine Re¬
gierungsforderung , noch dazu eine von nicht geringem Um¬
fang , erntritt , wie es heute durch den sozialdemokratischen
Abg . Singer geschah, der mit Warme von den außerordent¬
lichen Leistungen des Grafen Zeppelin sprach . So sind denn
die Sorgen , die in dem Vortrag des genialen Erfinders am
Sonnabend in der Berliner Singakademie Ausdruck fan¬
den, obwohl die ganze Tragweite des mit unsäglichen
Mühen geschaffenen Werkes erkannt werde , zum Glück
gegenstandslos geworden . Graf Zeppelin ist im Besitz des
Vertrauens des deutschen Volkes, und zweifellos Ivird
das Plenum des Reichstags einmütig dem Beschluß der
Budgetkommission zustimmen . Es dürfte aber auch Aus¬
sicht vorhanden sein, daß das Zeppelinsche Luftschiff die
Privatunternehmung zu Plänen anregt , wie sie in so
reizvoller und geschäftlich einleuchtender Weise von dem
Vortragenden skizziert wurden . Die romantischen Reisen
im Luftschiff , für die sich gewiß ein zahlungsfähiges Publi¬
kum finden wird , haben das Interesse von Kapitalisten¬
kreisen erregt , und es ist wohl möglich , daß sich eine
Gesellschaft bildet , die die entsprechenden Mittel zur Aus¬
führung der Vorschläge aufbringt . Deutschland sollte sich
den Ruhm nicht nehmen lassen , dies neue , originelle,
den Gesichtskreis ungeahnt erweiternde Verkehrsmittel , ein¬
zuführen . .Welcher Reifeplan könnte in Betracht kommen

»



gegen einen solchen, der tausend Wunder erschließt und
unvergeßliche Eindrücke hinterlassen muß!

Der Kaiser und Florence Nightingale.
Den Erholungsaufenthalt des Kaisers in Schloß

tzighcliffe in der englischen Grafschaft Hamshire ruft ein
Schreiben des deutschen Botschafters in London an Miß
Florence Nigthingqle in Erinnerung . Das Schreiben lau¬
tet : „Se . Majestät der Kaiser , der äußerst angenehme Tagein Ihrer herrlichen alten Heimat , in der Nähe von Romsey,verlebt hat , hat mich beauftragt , Ihnen ein paar Blumen zu
überreichen als ein Zeichen seiner Hochachtung für die Dame,die, nachdem sie ihre Ausbildung in der Diakonissenanstalt
zu Kaiserswerth vollendet , im Krimkriege der Sache der
Menschlichkeit unschätzbare Dienste geleistet und später in
England eine Anstalt zur Ausbildung von Krankenpflegerin¬nen , die für ganz Europa mustergültig und vorbildlich ge¬worden ist, gegründet hat . Se . Majestät sendet Ihnen seine
besten Wünsche, und ich habe die Ehre zu sein Ihr ergebener
P . Metternich , Deutscher Botschafter . " — Miß Nightingale,durch Krankheit und Augenschwäche verhindert , selbst zu ant¬worten , hat durch ein , Dankschreiben antworten lassen, dem
zu entnehmen ist, daß auch die Kaiserin Friedrich ihr segens¬reiches Wirken gekannt und geschätzt hat.

Miß Nightingale hat sich bekanntlich in der Kranken-
pflege bedeutende Verdienste erworben . Ihre Ein¬
richtungen gelten noch heute als Vorbild . Sie wurde im
Jahre 1820 als Tochter eines reichen englischen Edelmannesin Florenz in Italien geboren . Schon in ihrer Kindheit war
sie wegen ihrer Bereitwilligkeit , kranken Menschen zu helfen,in der Nachbarschaft bekannt . Als sie älter wurde , fühlte sieimmer mehr ihre Liebe zur Krankenpflege , und obgleich siedurchaus nicht gezwungen war , ihren Lebensunterhalt selbstzu bestreiten , ging sie , da in England kein passendes Institutbestand , nach Kaiserswerth, um in der von PastorTheodor Fliedner im Jahre 1836 gegründeten Diakonissen¬anstalt in der Kranken - , Armen - , Kinder - und Gefangenen-Pflege unterrichtet zu werden . Nach einer weiteren Ausbil¬
dung in Paris , Berlin und anderen großen Städten kehrteFlorence nach London zurück, wo sie in einem Hause , das zurAufnahme von kranken Erzieherinnen bestimmt war , Anstel¬lung fand . Unter der anstrengenden Arbeit litt ihre Ge¬
sundheit aber so sehr , daß sie nach dem Vaterhause in Hamp¬shire zurückkehrte. Als aber dann im Jahre 1854 die Nach¬richten über die Anstrengungen und Leiden der englischenSoldaten im Krimkriege nach Europa kamen , bot sie sofortdem englischen Kriegssekretär ihre Dienste als Krankenschwe¬ster an.

Am 31. Oktober reiste sie mit 37 der besten Krankenpfle¬gerinnen nach dem Kriegsschauplätze ab , wo sich ihr bei derAnkunft entsetzlicheBilder boten . Trotzdem sie nun den gan¬zen Tag vollauf zu tun hatte , waren schon nach kurzer Zeitinfolge ihres energischen Vorgehens die schlecht gelüftetenBaracken von Skutari und Balaklava in gute Krankenhäuserumgewandelt worden und die größten Uebelstände in der
Behandlung der Verwundeten beseitigt-Wie in so manchen Fällen einzelne Taten den Charaktereines Menschen am besten zeichnen, so mag auch der folgendeZwischenfall einen Begriff davon machen, mit welcher Liebeund Hingebung sie ihrem Berufe nachkam. Als FlorenceNightingale in Balaklava von einem heftigen Fieber ergrif¬fen wurde , wünschten die Behörden ihre Rückkehr nach Eng¬land . Aber da sich noch ein kranker Soldat dort befand , wei¬gerte sie sich entschieden, ihren Posten zu verlassen.

Podbielski als Abgeordneter.
Dev ehemalige preußische Landwirtschaftsminister,Herr v . Podbielski , hat Lust , einen Sitz im preußischen Ab¬

geordnetenhaus einzunehmen ; er will im Wahlkreis Diep¬holz -Syke (bisher nationalliberal ) kandidieren . Alles , waszur Landwirtschaft gehört und auf Podbielski schwört , wird
sich wohl tüchtig für ihn ins Zeug legen , sodaß das Ver¬gnügen , den „kernigen Mann " in den Reihen der Parla¬mentarier

, zu erblicken, ziemlich wahrscheinlich ist . Wirklichein Vergnügen : die ganze rechte Seite des Abgeordneten¬hauses wird wie von der Sonne Strahl beleuchtet sein,wenn Herrn v . Podbielskis unverwüstlich heiteres Antlitzauftaucht . Wenn er vollends wieder einmal nach langerZeit ohne ministerielle Rücksichten frei von der Leber redenkann , so darf man sich auf manche heitere Stunde freuen.Es. Mt deren nicht viele im Treiklassenparlament.
Der Kölner Anarchisten -Prozeß.Vor der Kölner Strafkammer begann gestern der Kölner

Anarchistenprozeß gegen fünf Männer und eine Frau . DigAngeklagten werden bezichtigt, durch Verbreitung einer
Druckschrift zur Begehung strafbarer Handlungen aufgefor¬dert und in einer den öffentlichen Frieden gefährdendenWeise die verschiedenen Klassen zu Gewalttätigkeiten gegeneinander angehalten zu haben . In Frage steht der Vertriebeines Buches , in welchem die Proletarier aufgefor¬dert werden , bei einer Mobilmachung nicht gegen denfremden Feind , sondern gegendieKapitalisten,alsihren Unterdrückern , die Waffen zu richten . Die Soldatensollten mit den Arbeitern gemeinsame Sache machen und imKriegsfälle streiken. Hierin wird seitens der anklägerischenBehörde die Aufforderung zur Fahnenflucht , Gehorsamsver¬weigerung , Meuterei und militärischem Aufruhr erblickt.Der Hauptangeklagte Lutze wird als ein eifriger Anar¬
chist und rühriges Mitglied der Föderation bezeichnet, derandere der Einschmuggelung von Büchern angeklagt . DerAngeklagte Hoermann besorgte die Uebersendung der Büchervon Amsterdam her . Durch Tabakcubeiter wurde die Bro¬schüre von Arnheim nach Emmerich befördert , um von dortnach Köln durchgeschmuggelt zu werden . Auf diese Weisewurden etwa 1000 Broschüren nach Deutschland gesandt.Ein Tabakarbeiter hatte ein Paket Bücher anstatt nach Em¬merich an den Bahnhofsvorstand von Welperpos bei Arn¬heim abgegeben , wodurch die Polizei Kenntnis von den
Schmuggeleien bekam. Am Nachmittag begann die Zeugen¬vernehmung.

HUSlgNÄ.
Das Ende der Marvkkodebatte.

Die „Köln . Ztg .
" meldet aus Berlin : Man kann es nurmit großer Befriedigung verzeichnen, daß auch der dritteTag der Besprechung der marokkanischen Frage in der fran¬

zösischen Kammer ruhig und maßvoll verlaufen ist. Wirmöchten nach dem ganzen Ausgange der Besprechung durch¬aus nicht an Einzelerscheinungen mäkeln . Auch glaubenwir kaum , daß es noch weiter von nöten ist, von Deutsch¬

land aus die Ausführungen DeIcass 6 s zu wider¬
legen , denn eine bessere und praktisch wirksamere Wider¬
legung ist gar nicht möglich als die , die er in der W ei g e -
rung der f r a nzösischen Kamme r , seine Wege zubetreten , gefunden hat . Es will uns scheinen, daß durch das
neueste Auftreten Delcassös auch sein persönliches Interesse
nicht gefördert worden ist. Jeder französische Politiker , der
einmal französischer Minister gewesen ist, verfolgt den bei
den dortigen Verhältnissen durchaus berechtigten Zweck,wieder Minister zu werden und von neuem in den Besitz der
Macht zu gelangen . Diesem Ziel scheint Herr Delcassä durch
seine letzte Rede eher ferner als näher gekommen zu sein . —
„ Petit Parisien " erklärt , die von der Kammer angenommene
Tagesordnung bedeute , daß Frankreich in Marokko eine
friedliche Politik verfolge , die jedes Abenteuer aus¬
schließe, und daß Frankreich sich von jeder Absicht einer Ex¬
pedition fernhalte . Die Tagesordnung entspreche sicher den
Gefühlen des französischen Volkes und bekräftige die von der
Regierung abgegebenen Erklärungen.

Parlamentseröffnung in England.
Der König und die Königin begaben sich gestern vom

Buckingham -Palast zur Eröffnung des Parlaments . In der
Thronrede des Königs heißt es : Der Besuch des
deutschen Kaisers und seiner Gemahlin im vergangenenHerbst war die Quelle großer Freude für mich und die Königin.Die Beziehungen zu den auswärtigen Mächten sind fortdauernd
freundschaftlich . Die Regierung war von dem aufrichtigenStreben beseelt , gewisse Großbritannien und Ruß¬land betreffende Fragen auf dem asiatischen Kon¬
tinent durch wechselseitiges Entgegenkommen zu regeln und hatmit der russischen Regierung ein Uebereinkommenbetreffend die
beiderseitigen Interessen in Persien , Afghanistan und Tibet ge¬
schlossen. Meine Regierung ist mit den Regierungen von Frank¬
reich , Deutschlandund Rußland in einem Vertrag verbunden zurErhaltung der Integrität des Königreichs Norwegen.

Bezüglich der Haager Konferenz heißt es in der
Thronrede : Verschiedene der Schlußakte der Konferenz beige¬
fügte Urkunden zeigen den Fortschritt , der gemacht worden ist.
Diese Urkunden unterliegen der aufmerksamenErwägung meiner
Regierung . Eine der wichtigsten dieser Urkunden stellt das große
Prinzip eines internationalen Appellhofes in PriseN-Angelegen-
heiten auf. Meine Regierung studiert die Frage und wird Ver¬
treter der leitenden Seestaaten für nächsten . Herbst zu einer Kon¬
ferenz nach London einladen, aus der eine Verständigung erzieltwerden soll über verschiedene wichtige Punkte eines inter¬
nationalen Gesetzes für die Leitung des Gerichtshofes. — Die
Thronrede geht dann noch auf die unveränderten Verhältnisseauf dem Balkan eiu und kündigt ferner die Beilegung der
Schwierigkeiten zwischen Japan und Amerika wegen der japa¬
nischen Einwanderung an. — Energische Maßnahmen zur Lin¬
derung des Notstandes seien getroffen. Unter den neu ange¬kündigten Gesetzen befinden sich der Entwurf einer Altersver¬
sorgung. Gesetze zur Hebung des Elementarunterrichts in Eng¬land und Wales , zur Regelung der Arbeitszeit für die unter¬
irdische Beschäftigung in den Kohlenbergwerken, zur Verbesse¬
rung der Vorschriften für die Heimarbeiter , zur Erzielung einer
Ausbreitung der Universitätsbildung in Irland , zu Verbesse¬
rungen in der irischen Landkcmssakte und anderes.

Räuberischer lieber fall. Auf dem Ritterguts Bielina bei
Tomaschow - in Russ.-Polen überfielen mehrere maskierte be¬
waffnete Räuber des Nachts das Schloß, töteten den Gutsbesitzer
Heinrich Werner , dessen Frau , geb . Willich , und deren drei¬
jährigen Sohn , raubten das Schloß aus und entkamen. In der
ganzen Gegend herrscht Empörung über das grauenhafte Ver¬
brechen . Die Bevölkerung befindet sich vor Angst in förmlicher
Panik.

Förmliche Diebesbanden sind nach der „Boss . Ztg.
" in den

letzten Tagen im Rheinland unter den Bahnbediensteten entdeckt
und verhaftet worden. Jahrelang haben sie ihre „nächtliche Ar¬
beit" betrieben, Frachtstücke beraubt , ja sogar Kolliwagen er¬
brochen . Unter den Verhafteten befinden sich Lademeister,
Wagennotierer , Rangierer usw . Verhaftet wurden in Düssel¬
dorf zehn , in Stolberg acht, Krefeld vier, Rote Erde fünf und
Aachen zwei Personen . Zahlreiche Festnahmen stehen noch bevor.
Die Beträge , für die die Eisenbahnverwaltung anfzukommen hat,
machen Unsummen aus.

Ein Selbstmordversuch ans eigenartigem Motiv . In Mün¬
chen wurde ein lebensmüdes älteres Fräulein aus den reißen¬den Wellen des Schwabinger Baches im Englischen Garten ge¬rettet . Sie war , wie sie angab, ins Wasser gesprungen, weil ihr
Mops wegen Altersschwäche bei der Hundemusterung
zum Tode verurteilt worden war.

Der Erbprinz von Monaco steht augenblicklich im Mit¬
telpunkt einer Affäre , die ihm die Ungnade seines Vaters
zugezogen hat . Insbesondere in Paris , wo der Erbprinz
ständigen Wohnsitz hat , ruft die Unstimmigkeit zwischenVater und Sohn großes Aufsehen hervor . Fürst Albert von
Monaco läßt erklären , daß er für seinen Sohn aus erster
Ehe , Louis , der eine ausreichende Apanage beziehe, keine
Schulden bezahlen wird . Veranlaßt ist diese Er¬
klärung durch einen Zeitungsartikel über einen Zwischendem dreißigjährigen Prinzen Louis und seiner Geliebten
entstandenen Streit , worin es sich um unbefriedigte Geld¬
ansprüche der Dame handelt . Die Veröffentlichung aus¬
führlicher Interviews mit dem Prinzen und der verlassenenGeliebten geschah gerade gestern , da Prinz Albert in feier¬
licher Audienz vom Präsidenten Falliäres empfangen wurde.
Fürst Albert antwortete entschlossen in der eingangs er¬
wähnten Weise.

Die Automvbilfahrt quer durch Afrika , auf der Ober¬
leutnant a . D . Graetz vor einigen Tagen glücklich in
Udjidji angekommen war , hat inzwischen einen weiteren er¬
freulichen Fortgang genommen . Graetz hat Bismarckburg
passiert . Bismarckburg liegt am Südende des Tanganjika¬
sees ; die Fahrt der kühnen Automobilisten geht nun , fallsdie Programmmäßige Reiseroute eingehalten werden kann,weiter nach Karonga am Nyassasee.

Tolstoi und der Schneider . Ein Petersburger Schnei¬
dermeister hatte , wie aus d«er russischen Hauptstadt ge¬schrieben wird , an Tolstoi sein erstes dichterisches Opus ge¬sandt , das allerdings nur von Schneiderkünsten und Toi¬
letten handelt und folgendermaßen betitelt ist : »Der
Schneider .

" Erstes russisches künstlerisches
Lehrbuch der Herren - und Damenschneider.
Darauf erhielt er ein Antwortschreiben des Dichters . Tolstoidankt ihm für das Buch und drückt seine hohe Achtung vor
dem Landwerk , wie überhaupt vor jeder praktisch nützlichen

Tätigkeit aus . Weiter schreibt er : „ Ich schreibe einige Womdazu , weil ich glaube , daß Ihr Buch von großem Nutzen u»dVon praktischer Bedeutung sein kann . Für das Ihre sinz°ich Ihnen einige meiner eigenen Werke. Leo Tolstoi ."Ein Eisenbahnzug in einen Fluß gestürzt . In der Näbcder Station Dilshofen in Niederbayern stürzte die über dieVils führende Eisenbahnbrücke in dem Augenblicke ein, Msie ein aus sechs mit Heu beladenen Wagen bestehend -iGüterzug passierte . Der ganze Zug fiel ins Wasser.
Unfall ereignete sich bei den Granitbrüchen im sog . TaferiDie 90 Zentner schwere Lokomotive hatte bereits die Brücktpassiert , als diese unter der Last der beladenen Wagen niiifurchtbarem Getöse zusammenstürzte und auch die Maschinein die zur Zeit sehr hoch gehende Vils riß . Der Lokomotiv¬führer erlitt Rippenbrüche . Ein Bremser wurde von denFluten mit fortgsrissen und ist spurlos verschwunden. SeineLeichs ist noch nicht gefunden worden . Die Ursache des Un¬glücks ist darin zu suchen, daß die Weiler der Brücke durck,das Hochwasser beschädigt worden waren.

Eine Verbrecherjagd in der Kirche.
Ein außerordentlich gefährlicher Verbrecher , JohannDonder . der wegen mehrerer schwerer EmbrnchsdiebstLhle

verfolgt wurde , ist in der Peter -Paulskirche zu Gleiwtz
fsstgenommen worden . Donder befand sich bis vor einiges,Wochen im Gerichtsgefängnis zu Kofel . Er sollte von dort
zur Wahrnehmung eines Termins nach Gleiwitz gebrachtwerden , entsprang aber unterwegs seinem Transporteurund blieb seitdem verschwunden , obwohl die Polizei des
ganzen oberschlesischen Industriegebiets auf ihn Jagd
machte . Am vorigen Sonnabend bemerkte der Kriminal¬
beamte Hammerla in der . Nicolaistraße einen verdächtigenMann , in dem er bald den langgesuchten Verbrecher er¬kannte . Er ging auf ihn zu, faßte ihn am Arm und er¬klärte ihn mit den Worten „Donder , kommen Sie mit"
für verhaftet . Ter Verbrecher zuckte zusammen , griff aber
im nächsten Augenblicke blitzschnell in die Tasche, zogeinen Revolver heraus und gab einen Schuß auf die
Brust des Beamten ab . Dann riß er sich los und entflohin der Richtung der Nicolaikirche . Die Kugel hatte glück¬
licherweise die Stelle getroffen , wo der Beamte die Taschen¬
uhr trug , und war durch diese abgehalten worden . Donder
war in der Zwischenzeit in das Innere derPeter -Paulskirche
geflüchtet . Hammerla veranlaßte nun sofort die Schließungder Türen , auch ließ er durch eine Anzahl Polizeibeamtedie Kirche umstellen . In dieser sollte eben der Frühgottes¬
dienst seinen Anfang nehmen , und eine Anzahl Andäch¬
tiger befand sich bereits im Mittelschiffe . Dieser bemäch¬
tigte sich , eine große Aufregung als Donder in die Kirche
gestürmt kam und auf die Bänke sprang . Er schrie wie
wahnsinnig und gab von Zeit zu Zeit Schüsse auf die ih«
verfolgenden Polizeibeamten ab, durch die der Polizei
sergeant und eine Frau verletzt wurden . Hierdurch stiegdie Aufregung ins Ungeheuerliche : Frauen und Kinder
schrien , da sie fürchteten , von den Kugeln getroffen zuwerden . Endlich gelang es Hammerla, . den Verbrecher zil
Wersen, nachdem noch ans der Erde ein verzweifel¬
ter Kamps ausgesuchten war , den zwanzigjährigen , außer¬
ordentlich starken Mann unschädlich zu machen . Es wurde
bei ihm eine ganze Sammlung von Einbrecherwerkzeugen
gefunden.
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Oldenburg » 30. Januar.

* Ordensverleihung. Der Kaiser hat dem Generalmajor
L la soiis Frhrn . v . Berg, einem geborenen Oldenburger,
Kommandeur der 2. Garde-Jnf .-Brig . in Berlin , den Roten
Adlerorden zweiter Klasse mit Eichenlaub und der Krone ver¬
liehen.

* Der Kunstvertzin HM Sonnabend nachmittag M
4 Uhr im Augusteum seine außerordentliche Generalver¬
sammlung ab.

* Kirchenchor . Die nächste Hebung für die Damen findet
nicht am 1 ., sondern am Sonnabend , dem 8 . Februar , nach».
5 Uhr, statt.

* Für die im Herbst d . I . in Oldenburg zu errichtende land¬
wirtschaftlicheWinterschule soll ein Winterschuldirektor
zum 1 . Juli d. I . angestellt werden. Das regulativmäßige Ge¬
halt beträgt 2200 bis 4500 .il . Meldungen bis zum 1. März.* Die Besichtigung der Rekruten der Batterien der hiesige»
Artillerie - Abteilung fand gestern und heute vormM
durch den Kommandeur des Ostfries. Feldart .-Regts . Nr . W
Oberstleutnant Dhes, im Fuß - und Geschützexerzieren M
Generalmajor v. Zimm ermann, Kommandeur der 19 . Feld
art .-Brig . , war bei der Besichtigung zugegen.L . Naturheilverem . Am Mittwochabend fand in de!
„Union " die satzungsgemäße Generalversammlungstatt . Wenn der Verein Ursache hat , mit dem Besuch,

alm
seiner anderen Veranstaltungen sehr zufrieden zu sein , st
gilt das nicht in diesem Maße von den Generalversamm¬
lungen . Sie sind meist nur spärlich besucht und verlausen
stets in friedlichster Weise. Es scheint, daß die Mitgliedermit der durch den Vorstand geübten Leitung durchgängigrecht zufrieden sind . Dem von dem 1 . Vorsitzenden , HerrnManke , erstatteten Jahresbericht entnehmen wir fob
gendes : Das abgelaufene Geschäftsjahr kann als ein Iahstder ruhigen Weiterentwickelung angesehen werden . Die
Zahl der Mitglieder ist von 852 auf 941 gestiegen , 792
sige und 149 auswärtige . Der Verein erlitt einen schweren
Verlust durch den Tod seines Ehrenmitgliedes GottfrB
Külbel, der den Verein mit gründete und ihm die
ganze Zeit angehört hat , meist als Vorstandsmitglied . F
der Leitung des Vereins ist im letzten Jahre ein WecM
eingetreten , da Lehrer Bruns , der den Verein 12 Jahre
lang als erster Vorsitzender leitete , infolge anderweitige
beruflicher Verpflichtung sich genötigt sah , sein Amt mc-
derzulegen . Seitdem ist Rechnungsführer Manke erste
Vorsitzender . Das Licht-Luftbad des Vereins ist, trotz de
ungünstigen Sommers , in befriedigender Weise benutz
worden . Im ganzen sind, soweit es sich feststellen laßt
5594 Luftbäder genommen worden , nämlich 2707 im Mrsrenbad und 2887 im Damenbad . Der bestbesuchte Tag wasder 16. Juli , an welchem Tage 119 Personen badeten . ^Zahl der Badenden wird aber größer gewesen sein, assich nicht alle in das Besuchsbuch einzutragen pstaE
Zwei Neueinrichtungen hat der Verein in diesem JE
geirofsen , nämlich erstens im Sommer die Spie >,ab en de im Luftbad und zweitens im Winter die Sing"
ab ende. Beide Einrichtungen haben sich wohl bewahm

Im Herbst sind durch den Verein 4600 Pfund und
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dem IW Postdosen Homg bezogen worden . Tie Vorträae
sind ausnahmslos gut besucht gewesen, insbesondere der
zusammenhängende Vortragskursus von Bruns über i,n-
sere Ausscheidungsorgane . An Badekarten sind durch, denVerein 12 030 verausgabt gegen 9624 im Vorjahre -DerVorsitzende schloß seinen Bericht mit dem Wunsche daHie

gaben 4124,02 Mark , so daß ein Kassebestand von 5 » 41Mark verbleibt . Es könnte dies als ungünstiges Ergebnis
erscheinen ; demgegenüber ist aber zu bemerken, daß imVereinsjahr sämtliche noch rückständigen Anteilscheine in
Höhe von ca . 1400 Mark zurückgezahlt sind , so daß der Ver¬ein jetzt seine Schulden los ist. Herr Duvenda -ck legte Rech¬
nung ab über die Kasse des Licht-Luft -Bades , die eben¬
falls befriedigend abschließt . Zu Rechnungsprüfern wur¬den gewählt : Quesse , Janßen und Schaumlöffel . Darauf
folgte dis Vorstaridswayl . Es '

scheiden auf Mansch aus
Vorgt und Frl . Glüsing . Den Aus,weidenden spricht der
Vorsitzende den Dank des Vereins aus . Gewählt bezw wie¬
dergewählt lind : ^ co— ^ . . . .
sinder, Eich1er, §
üack, 2 . Schriftführer,
Mahlstedt , Scheck , Niemeyer , Frau Töffler und Kvch

' "
als

Beisitzer. Lehrer Bruns wurde in Anbetracht seiner Ver¬
dienste um den Verein zum Ehrenvorsitzenden ernannt . Der
Voranschlag , der auf jeder Seite mit 3412,41 Mark balan-
ziert, wird nach den Vorschlägen des Vorstandes angenom¬men . Damit war die reichhaltige Tagesordnung erschöpft.Bon dem Ausschuß ! für Vortragskurse waren dem Verein
11 Theaterbillette , minderwertige Galerieplätze , zur Ver¬
fügung gestellt . Diese Karten sollen auf Beschluß dankend
zurückgesandt werden . Man war der Ansicht, daß der
Wunsch- den der Ausschuß , an die Theaterleitung gerichtet
hatte , hier auch- wie es sonst vielfach üblich ist , unent¬
geltliche Volksvorstellungen zu veranstalten , wohl aufetwas größeres Entgegenkommen hätte rechnen können,
und daß ferner der Verein seinen Mitgliedern solche min¬
derwertige Plätze nicht anbieten dürfe.

* Die gestrige Auswärtigeu -Vvrftellung war sehr gut
besucht. In der Ausführung der Operette „Der arme
Jonathan" (die auswärtigen Abonnenten beklagen sich
übrigens über zu viel Operetten !) gastierten zwei Kräfte
aus Engagement : Frl . Minnie Sardon aus Hagen
als Molch für Frl . Collini und Herr Hans Meisn er
aus Stendal als Vandergoult für Herrn Werner . Wäh¬
rend uns die erstere mit ihrer hübschen, wohlgebildeten
Singstimmo und ihrem frischen Spiel als ein anspre¬
chender Ersatz wohl

'
annehmbar erscheint , glaUben wir

nicht, daß der Sänger in den Rahmen unserer Bühne
istneinpatzt (soweit ein einmaliges Hören schon ein Ur¬
teil zuläßt ) .

' '
* In der „Lustigen Witwe ", die hier Sonntag ihre Erst¬

aufführung erlebt , gastiert hier für sämtliche Vorstellungen
als Dcmilo Herr ÄeVries aus Berlin.

* Auszeichnung , Der Großherzog hat dem Arbeiter
Friedrich Düs er in Loy, dem Bürstenarbeiter Theodor
EckerIein Lohne und dem Dienstknecht Wilhelm Wilke
in Dickel bei Drebber die Medaille für Treue in der Arbeit
verliehen.^ Der „Kammerrevisor " in Wilhelmshaven verhaftet '.
Uns wird drahtlich aus Wilhelmshaven gemeldet : In der
vergangenen Nacht wurde gegen IsH Uhr im Hause des Kauf¬
manns Aden in Bant , Werftstraße , der lange gesuchte Kam¬
merrevisor festgenommen . Es war der Obermaschi¬
nistenmaat Behrens vom Linienschiff „ Kurfürst
Friedrich Wilhelm "

, der verheiratet ist mW in Bant,
Wilhelmshavenerstraße 88, wohnt . Dis Schutzleute fanden
bei ihm zwei Dietriche und eine elektrische Taschenlampe.
Sechs nächtliche Besuche in Mädchenkammern gab ec zu, die
andern Fälle wisse er nicht mehr genau . Man wird seinem
Gedächtnis ein wenig nachhelfen müssen. Der Verhaftete
wurde um 3 Uhr nachts auf der Hauptwache abgeliefert.

X . Der Schweinemarkt war am gestrigen Markttage
namentlich mit größeren Ferkeln gut beschickt . Der Handel
war trotz des Winterwetters ein recht lebhafter . Kleinere
Ferkel kosteten die Alterswoche 1,80 bis 2 Futtcrschweine
wurden je nach Qualität mit 20—35 verkauft . Fette
Schweine , die nur einzeln vorhanden tvaren , fanden für 42
bis 43 100 Pfd . Lebendgewicht ihre Abnehmer.

X . Der gestrige Wochenmarkt , der anfänglich unter dem
Cchneefall zu leiden hatte , entwickelte sich- gegen Mittag
noch recht lebhaft . Lebensmittel aller Art waren in ge¬
nügender Menge an den Markt gebracht . Rindfleisch kostete
das Pfund zur Suppe 80 Pfg , zum Braten 90 Pfg . bis
1,10 Mark . Schweinefleisch 65 Pfg . . Karbonade 75 Pfg.
Kalbfleisch 75 —80 Pfg . Hammelfleisch ! 80 Pfg . , für die
Keule wurde 90 Pfg . das Pfund gefordert . Frischer Speck
05 Pfg ., geräuchert 75 - 80 Pfg . Flomen bei Abnahme
von S Pfund 60 Pfg ., bei einzelnen Pfunden 6c> Pfg . -i-chrn-
ken frisch 65 Pfg ., geräuchert im ganzen Stück 1 Mark , im
Anschnitt 1,60 Mark das Pfund . Geräucherte Rippen 70 Pfg,
dito Karbonaden 90 Pfg . Frische Mettwurst und Kochwurst
80 Pfg . Servelatwurst 1,40 Mark , Plockwurst 1,20 Mark.
Suppenhühner 1,80—2,50 Mark . Enten , die nur wenig
vorhanden waren , kosteten 2,50—3,50 Mart . Butter wurde
durchschnittlich mit 1,20 Mark bezahlt . Das Eiergeschaft,
welches bisher des hohen Preises wegen viel zu wünschen
übrig ließ , sängt wieder an , recht lebhaft zu werden . Dre rn
großen Mengen an den Markt gebrachten Erer wurden
sür 90 Pfg . angeboten . Kartoffeln waren nur wenrg vor¬
handen . Der Scheffel kostete 1,20 bis 1,30 Mark . Steckrüben
w Pfg . Kohl, der in letzter Zeit im Preise immer ge¬
stiegen ist, wurde in guter Qualität angeboten . .Weißkohl
kostete 20 Pfg . Wirsing 40 Pfg -

'Blnmenkohl W Pfg.
Rosenkohl 30 Pfg . das Liter . Ausland,,cher salat kostete
W Pfg . der Kops . Grünkohl wurde die Portlon ftlr W
bis 50 Pfg . verkauft . Das wenig vorhandene Obst war recht
hock, im Preise . Trauerkränze waren von 50 Psg . an zu

^
* Für den Krüppel wurden ferner eing-stndt von N . N . 2
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* Wettervorhersage. Morgen v-randerllch. MehrfachR ^
»

solle. Mäßige Westwinde. Temperatur mcht erheblich geander .
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n gvereins beschlossen.

21 e- angcsbrüder traten sofort in den Verein ein . Sonn¬
abend findet die erste Generalversammlung statt . (S . Inf .)

te . Nordenham , 29. Jan . Gestern abend fand eine
Versammlung der Ortsgenossenschast Nor¬
denham, die durch den Gemindeve,rsteher , Herrn War 'ns-
loh , einbcrnfen worden war , im saale der Union statt.
Von den 5— 600 Stimmberechtigten waren reichlich 60
erschienen . Tie Versammlung hatte sich darüber zu ent¬
scheiden, ob die Ortsgenossenschaft Nordenham aufgehoben
und ihr Vermögen an die zu gründende Stadt
Nordenham abgetreten werden sollte . Von diesem
Beschluß , sowie von einem gleichartigen der Ortsgenos¬
senschast Atens wird vom Ministerium des Innern die
Ernennung der Landgemeinde Atens zu einer Stadt 2.
Klasse mit dem Namen Nordenham abhängig gemacht wer-
den . Da der Gemeinderat , sowohl der bis Dezember 1907
im Amte befindliche , als auch der teilweise erneuerte,
der seit Januar 1908 in Tätigkeit getreten ist, in zwei¬
maliger Lesung den Beschluß gefaßt hatte , Atens -Nor¬
denham zur Stadt zu erhebne , so war vorauszusehen,
daß die Ortsgenossenschaftsversammlung durch Auf¬
hebung der Ortsgenossenschast diesem Beschluß beitreten
würde . Bei der Abstimmung ergab sich denn dies auch als
Resultat . Es stinnnten nur 9 dagegen . Wenn am kommen¬
den Donnerstag die Ortsgenossenschast Atens ebenfalls
in diesem Sinne beschließt , so ist die Begründung
einer Stadt Nordenham damit sicherge¬
stellt.

b'
. K . Eutin , W . Jan . Die Regierung hat jetzt zum

erstenmale einen Bescheid auf die Anträgedes
Provinzialrats in seiner letzten Versammlung ver¬
öffentlicht . Danach schweben Erwägungen , wie der auf¬
fallend starken Säuglingssterblichkeit im Fürstentum Lübeck
zu begegnen sei , ferner auch darüber , ob die in der Provinz
Schleswig -Holstein geltenden Bestimmungen über Kost- und
Haltekinder auch für das Fürstentum Lübeck zur Einführung
gelangen sollen. Einige Anträge sind dem G-roßh . Staats¬
ministerium zur Entscheidung vorgelcgt , andere bereits in
dem Landtag vorgelegten Gesetzentwürfen entschieden, so z.B . die vielen und wichtigen Anträge zur Steuerreform
sämtlich ablehnend.

0 Wilhelmshaven , 30. Jan . Eines plötzlichen
Todes verstarb gestern nachmittag auf dem Friedhofe in
Heppens der 37jährige Tischler Fookcn von hier . Er war¬
tete am offenen Grabe auf die Ankunft des Trauerzugcs,
als er sich plötzlich unwohl fühlte und zu Boden fiel . Die
Umstehenden sprangen ihn , schnell zu Hilfe , doch verstarb
er schon nach wenigen Minuten . Die Leiche wurde vor¬
läufig in die Leichenhalle gebracht . Ter so Plötzlich Verstor¬
bene war verheiratet . — Spurlos verschwunden ist
seit Sonnabend der auf der Artilleriewerkstatt der kaiser¬
lichen Werft beschäftigt gewesene Arbeiter Thcilcn aus
Mariensiel . Er lvar am Sonnabendmorgen zur festgesetz¬
ten Zeit zur Arbeit erschienen und verließ um 9 Uhr zur
Einnahme des Frühstücks die Arbeitsstelle . Seit jener Zeit
wird er vermißt . Theiten tvar unverheiratet.

In der 1 . Beilage veröffentlichen wir das Resultat des
gestrigen ersten ÄörnngstageD .

'Danach sind gestern 24
Hengste von 80 Tieren , die vorgeführt wurden , zur 2 . Be¬
sichtigung (eigentlichen Körung ) zngelasseii worden . Bis
gestern abend waren von den in den jdatalog eingetrage¬
nen 360 Tieren etwa 120 Tiere abgeineldet , von denen
ca . 40 verkauft waren . Das Vcrkaufsgeschäft war gestern
nicht annähernd so gut wie im Vorjahre , wo am ersten
Tage bereits 100 Tiere verkauft waren . Ein Landwirt
gab uns gegenüber der Ansicht Ausdruck , die Flauheit iin
Handel sei darin mit begründet , daß die Hengstbesitzcr
recht hohe Preise verlangten , die die Käufer nicht zahlen
wollen . Es stände aber zu erwarten , daß nach Beendigung
der Borbesichtigung dis . ,Forderungen herabgehen werden,
was dann auch jedenfalls einen vergrößerten Umsatz zur
Folge haben dürfte . Das wäre zu wünschen!

Aus dem Jeverlande , aus Butjadingen und ande¬
ren Distrikten waren gestern viele Schaulustige nach Ol¬
denburg gekommen , die der Vorführung der Hengste bei¬
wohnen wollten . Die von der Eisenbahndirektion ein¬
gelegten Sonderzüge waren dicht besetzt. Während des
ganzen Tages umlagerte eine dichtgedrängte Menschen¬
menge die Musterbahn und verfolgte alle Einzelheiten
der .Hengstvorführung mit großem Interesse . Um 4,30
Uhr wurde von Herrn Runge „ Schluß für heute"
gemeldet , worauf sich die Menge , die stundenlang in dem
Matsch

'
ausgehalten hatte , langsam zerstreute . Gegen

Abend entwickelte sich in den Straßen der inneren Skadt
und namentlich in den Restaurationen ein lebhaftes Trei¬
ben . Um 8,30 Uhr begann der Kommers in der „Rn-
delsburg " , worüber wir an anderer Stelle berichten.

Eines besonderen Zuspruchs erfreuten sich die Auto¬
mobilfahrten, die wegen der Hengstkörung zwischen
Oldenburg und Altenhuntcrf eingelegt worden sind. Zur
Beförderung der Personen verkehrten ans der genannten
Strecke zwei schmucke Kraftwagen , die derart benutzt wurden,
daß sie gestern manchmal überfüllt waren . Besonders konnte
man dies bei dem kurz nach 8 Uhr abends von Oldenburg
abführenden Kraftwagen beobachten, in dem die Passagiere
dicht gedrängt standen . Man wird den Nutzen der Automo-
bilfahrten gestern schon allgemein auf dieser Strecke erkannt
haben.

Heute morgen
bot der Pferdemarktplatz dasselbe Bild wie gestern , nur daß
die Zahl der Zuschauer noch bedeutend größer war.

Die Schüler der landwirtschaftlichen Winterschulen in
Varel , Jever , Dinklage , Delmenhorst . Wildeshauscn waren
u . a . heute mit ihren Lehrern hierher gekommen, um Stu¬
dien zu machen.

Um 9 Uhr wurde mit der Körung fortgefahren . Bis
Redaktionsschlutz

'waren zur 2 . Besichtigung (eigentlichen
Körung ) folgende Tiere zugelassen:

(116.) Der Gäting <L Müller -Esenshamm (Züchter A.
G . Backhaus -Kreuzmoor bei Jade ), V . Pr . -H . Erb graf "

, M.
„Zauberflöte " .

(170) der Herzens u . Riesebieter -Ranzenbüttel b. Berne
(Züchter : H . Hadeler -Vopkenhöge b. Strückhausen ) . D.
Ehrenfried , M . Eidechse.

(248) der Hergens und Rie 'ebietcr (Züchter : Gerhard
Wahle - Butteldorf b . Altsnhuntorf ) . V. Ranipolla , M.
Flominia.

(273.) DeS Ehr . Frels -Bollenhagen bei Jade . V . Pr .-H.

„ Elimar "
, M - „Olyutpia " .

(274) des Heinr . Allmers -Oldenburg (Züchter : Will ).
Allmers -Jffens b . Stollhamm ) . D. Pr . -H . Ehrcnberg , M.
Pr . -St . Marlitt.

(281 .) Ter Hergens L Niescbicter (Züchter Joh . Back-
Haus -Scmüe ) , V . Pr . -H . „Kurfürst "

, M . Pr . -St . „Hella " .
(352) des Wilh . Harms -Secfeld . D . Pr . -H . Ehrcnberg,

M . Pr .-St . Walfriedc.
Bei Schluß der Redaktion mußten noch etwa 10 junge

Hengste vorgeführt werden . Heute nachmittag wird mit der
eigentlichen Körung begonnen , die morgen aber jedenfalls
beendigt sein wird.

Zur Hengstkörung trafen hier Generalleutnant
v. Hcnnigs, Chef der preußischen Landgendarmerie , und
der Major v . Kleist, Vorsitzender der 5 . Remonte -Kommis-
sion, ein.

Der Handel ging heute etwa lebhafter , u . a . sind die
beri ' inten Hengste „Rotbart" des Joh . Böning -Neuen-
brot und „E tz e l" des Nik . Timme -Colmar an Graf Münster
verkauft Vörden.

Neueste NschnOten und letzte
Depeschen.

Eigene telephonischeund telegraphischeBerichte der
„Nachrichten für Stadt und Land".

Eine Rede des Prinzen Ludwig von Bayern.
München , 29. Jan . Eine in der gegenwärtigen

Politischen Lage beachtenswerte Toast rede hielt
Prinz Ludwig bei dem von den hiesigen Offizieren des Be¬
urlaubtenstandes veranstalteten Kaiserdiner. Er sagte
vom Kaiser: „ In diesen zwanzig Jahren war er im
Einverständnis mit den verbündeten Fürsten und Reichs¬
städten stets eifrig und ernstlich bestrebt , das Heer auf der
Höhe zu erhalten , in der er es übernommen hat . Tank
gebührt Sr . Majestät , daß es ihm im Einverständnis mit
den verbündeten . Staaten und den freien Reichsstädten,
sowie dem deutschen Volke, das ini Reichstage vertreten
ist, gelungen ist, eine deutschcMarinezuschaffen,
die jeder Marine anderer Staaten , mit Ausnahme der
Englands , gleichgestellt werden kann . Ter Kaiser ist stolz,
dies erreicht zu haben . Das Ansehen Deutschlands , na¬
mentlich in fremden Weltteilen , ist durch unsere Flotte
wesentlich erhöht worden . Möge dieses so erfolgreiche und
glückliche Streben wie bisher so auch in Zukunft fort-
bestehen ."

Prinz Ludwig apostrophierte sodann die Festteilnehmer:
„ Sie gehören im bürgerlichen Leben verschiedenen Beruss-
ständoii an . Sie werden daher zu schätzen wissen, daß Se.
Majestät ein F r i c d c n s f ü r st ist ; dabei ztveifle ich jedoch
nicht, daß , wenn jemals der Ruf an Sie ergehen sollte, Sic
gleich den älteren -Offizieren des Bciirlaubtenstandes Ihre
Pflicht tun toerden .

" Schließlich sprach der Prinz über
seinen Aufenthalt in Berlin im Dezember und die herzliche
Aufnahme , die er dort gefunden hat , und schloß : „ Es ist dies
wieder ein Zeichen , wie innig und aufrichtig das
Verhältnis unter den deutschen Fürsten ist.

"
Die Beamtenanfbesserung.

Berlin , 29. Jan . Die kommissarischen Beratungen der
R e i ch s r c s s o r t 8 über die Beamtenanfbesserung sind
nunmehr auch in zweiter Lesung beendet . Sie können als
abgeschlossen gelten , falls nicht etwa das Staatsministerium
noch Bedenken äußert und die Kommissare dieserhalb zusam-
mentreten müssen. Jedenfalls gelangt aber die Besoldungs-
Vorlage jetzt bald an den Bundesrat . Für die neu zu regeln¬
den Wohnungszuschüssc bildet bekanntlich die vom Reichs¬
schatzamt eingeleitete Enquete , die sich über insgesamt 11 000
Orte des Reiches erstreckt und seit längerem beendet ist, die
Grundlage . Auf Grund sorgfältiger neuer Ermittelungen
hat hier die Vorlage noch einige Ergänzungen und Erweite¬
rungen erfahren . Wann die Vorlage dem Reichstag zugehen
wird , ist noch ganz ungewiß.

Die Adelsheirnten vor dem Repräsentantenhaus
der Ver . Staaten.

Washington , 29 . Jan . Anläßlich der Hochzeit des Fräu¬
lein Vanderbilt mit dem ungarischen Grafen Szechenyi
wurden im Repräsentantenhaus die zunehmenden Adels-
Heiraten amerikanischer ' Erbinnen scharf verurteilt.
Es werde Mode , daß nach Europa reisende Millionärinnen
bei der Begegnung mit Adligen sagen : „Mutter , kauf
mir das Ding ! " Kürzlich wurde bereits eine Bill ein-
gebracht , die nach Europa gehenden Mitgiftcn hoch zu be-
steuern.

Urteil im Kölner Anarchistenprozeß.
Köln, A). Jan . Vor der Strafkammer hatten sich sechs

Anarchisten wegen der Verbreitung von Druckschriften zu ver¬
antworten , in welchen aufgeiordert wurde, im Kriegsfälle auf die
Offiziere zu schießen . Das Urteil lautete gegen zwei Angeklagte
auf je 10 Monate Gefängnis , ein dritter erhielt wegen Be¬
günstigung 2 Monate und ein anderer wegen Beihilfe 5 Monate
Gefängnis . Zwei Angeklagte wurden freigesprvchen . (Sieht
unter „Deutsches Reich " .)

Marokko.
Casablanca, 30 . Jam Mulay Hajid berief Mulay Rcschid

wegen dessen Niederlage am 4 . Januar ab und ersetzte ihn durch
den Scherifen des Bezirks- Marrakesch, Tessektani . Hafid ist im
Vormarsch auf Settat begriffen.

Srielkasten clrr Ueöakrion.
Mehreren Fragern . Die Erwiderung von Herrn Schütt»

auf die Kritik des Geh. Oberbaurats Tenge wird in der
morgigen Nummer veröffentlicht.

Witterungsbeobachtirnge » in Oldenburg
von A . Sckul - , Hof-Optiker.

Monat "" " , Paris»
I I

Lusttcmveratur

LS . Jan.
30 . Jan.

7 Uhr nm
8 Uhr vm

^ S,S
4- L.

786,L
7S1 .6

27 .11,6
28 . l .b

SS. Jan.
30 . Jan.

^ 3,4 -r- 1,2

Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Busch. Leilung der
Politik , des Feuilleton ; und Vermiichreu 0r . Richard
ksamel, des Lokalen I . Reploeg . Verantwortlich für den Ins « -
ratenteil : Th . Addicks. Truck und Verlag von B . Scharf,

sämtlich in Oldenburg.

Ter Landaullaaa » u -'crer henügen Nmniner liegt ein Prowcki
von L. Russiberg L « üuihor , Same, ' Handlung , -jeitz (Provinz
Sachsen ) , bei, aut den wrr hiermit unsere gesch. Leser bewnders
aufmerksam macken mochten.
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Preisgekrönte . präparierie

zW^katreutelle
o. k. 6. KI.

gegen Gicht , Rheuma re.
Drogenhandlung von

TVxrotU. L . E » 1 t 1 sr,
I« H. : A-Hektt7k . 8toi-Lnäi,
Haarenstr . 44 . Fernspr. 856.

1 ML . S0
kostet ein Portemonnaie a . einem
Stück Rindleder gearb. Innen¬
tasche mit Rohrverschluß.

»L "L - M- ttc- ßr.
Garantie-

Äutinirtirsr « » u . LLLnms

Kreurärv ^ erLe,
LckternstrsKs 32 s (am Markt) .

Der große

Ur Bxlmtenehmtt!
. VSI » lLLHLL

emer

WUM Besitziuig
in

Oldenburg.
Oldenburg. Frau Ww. Kläve-

mann in Oldenburg bat mich
beauftragt , ihre an der Werbach-
strafte unter Nr . 13 belegene

mit Antritt zum 1. Mai d . I.
oder später durch mich öffentlich
zu verkaufen.

Die Besitzungbestebt aus -einem
in gutem Zustande befindlichen
Wohnhause nebst Stallung für
größeren Viehbestand und etwa
4lb Hektar vorzüglichen Garten-
und Weideländereien.

Die Besitzung ist im engeren
Bezirk der Stadt Oldenburg be¬
legen und durch den städtischen
Bebauungsplan in

Die Ländereien liegen in 160
Meter Straßenfront an der
Werbachstraße und sind etwa

D - D
MeMMe
vorhanden. Die Baulust ist in
dieser Gegend sehr rege und sind
die Wohnungen daselbst beliebt
und begehrt.
Die Besitzung kommt im ganzen

als auch geteilt zum Aussatze und
kann z . B . der sog. Rumpf der
Besitzung mit etwas Weideland
besonders verkauft werden, wel¬
cher sich namentlich für eine

MM
eignen wird , da von jeher auf
dieser Besitzung Milchwirtschaft
betrieben wurde und eine gute
alte Kundschaft in unmittelbarer
Nähe vorhanden ist.

Die Bedingungen sind günstige
und kann der Ankauf sehr emp¬
fohlen werden.

LtrHe« , BnMe
>»ii> BMckii

eingeteilt.
Drittes und letzter Verkaufstermin ist

angesetzt aus

Tombend , -en8 . Febr. i>. Z.,
natkmittaas 7 Ullr.

in Egberts Wirtshaufe in Oldenburg,
Ziegelhosstrcche IS.

Zeichnung u. Grötzenverzeichnis können
bei mir unentgeltlich eingesehen werden.

Geboten sind für die wertvolle Besitzung bis
jetzt 58500 Mk.

In diesem Termine wird bei hinreichendem
Lebst der Zuschlag sofort erteilt werden.

Kausliebhaber ladet ein

Lsrodurä 8odvartw §,
Auktionator,

Eversten - Oldenburg.

ßM- Maschinentorf, "WW
im Gebrauch billiger wie Kohlen. 100 Pfd . frei ins Haus 80 Pfg.

Grabetorf , sch« , tritt»,
am Torfplatz Doppelfuder 11 Mk.

TorfwerkJeddelohll.
^ ol » . l^ r-solLlis.

Bestellungen erbeten: AeutzererDamm Nr. 2. Fernspr . 374.

Zu verk . jg . Legehühner.
Nadorfterstr. 8. Seiteneiugaug.

Verloi - en.
Nadorst. Entlaufen ein braun

getigerter Jagdhund mit weißer
Schwanzspitze . Wiederbringer
8el »h»Mg.

2 . Schellstede.

Echter Dsrsch - Lebertran,
Medizinalroare von mildem

Geschmack,
per Pfundfl . 80 Pfg .. in der

KreuräroLerie,
LcstternstrsLe 32 s (am Markt).
k- - Ne«enbroh. Zu verkaufen e.
junge, Mtte Februar kalbende
N«k Gerhard Menke.

Schluss - verkauf
beginnt Montng , ben3. Kebrnnr.

Beachten Sie unser Angebot am Sonntag , den 2. Febr .,
an dieser Stelle.

Kedr
.

v .
Me «

.

Von Anfang März ab befinden sich unsere Geschäfts¬
räume Langestratze 6 (Menkesche Besitzung ) , neben
_ dem Lappan , gegenüber „Kaiserhof "._

Lari SpLltdott

OlUl . LLvSSHplStL 4.

echt kremerLwiebsckt
2n»»I tstzlick kriscst.

Direkt ans unseren
FifchdnMpfer»

Nordenham:
FriHe NsrZsee - Schellfische,

Steiubilit, RotzMZe, TgrSült,
Schelle , SeezMße, Brstschell-
fische, Plsver Schellfisch,
Ksblm ohne Ks -if, KttSöll0en-

fisch ilD.

BessÄers sß-s i
-reiDert:

Höchseiue ee . Nfülldige Nsrtzsee-
Schellftsche,

Pfund 25 Pfg.
Delikater abgez. Ksnrr-
ßchn, kleine nnli größere

Bratschöllen,
Pfd. 20 n. 30 Pfg.

Frische arm Heringe
billig.

Krischen Stint.
Ferner

Weine Kieler Rvcher-
nrare u . Marinallen.

Täglich frisch . Große
Auswahl.

- Billige Preise. —

Fischhandlung
Möses ".

2uh. : C . Ficke,
Fernspr . 165. Gaststr. 6:

Größtes
Spezial - Fischgeschäft

im Grotzherzogtum.

Jugenä unä Zcbvnbeit.
Wer ein sckönes, juZeaälickes, interessantes üesiekt tiadea will,

6er verwende ^

I-eicbner 's ^ ettpuäer
i.eicbn6r 's llsrmslin - u. /lspasia- Kurier

äeren sick 6ie köcksten llsmenkreise uns 6ie ersten Künstler¬
innen mit Vorliebe deüienen. ütan siebt nickt, class man xs-
puciert ist. llrkältiick nur in xesckiossenen Vasen in allen

parkümerien un6 in 6er ladrik
I I biekersnt 6er kll Kilbi,
t». I»VI1,I >IIVI , llxl . Iksater , Sekütrenstrasss S1.

Weltausstellung ii4ailan6 1906 6ran6 Prix.

Beste Lebertran- Ernvlsiön
(n . Scott ).

aus echtem Dorschlebertran und
feinsten u. reinsten Zutaten be¬
reitet, ist für Kruder u . Schwäch¬
licheein unerreichtesKrästigungs»
mittel von angenehmem Ge¬
schmack . - Fl . 2.- Mk . , 3 Fl
5 .25 Mk ., n . auswärts franko.
kreusäro^erie,

Achternstratze32 » (a . Markt)
Rabattmarken werden gegeben.

Zu kauf . ges. ein altes mahag.
Büfett aus gutem Hause. Off.
unter G. 1VÜ Filiale , Lange
straße 20.

Zu kaufen gesucht
2 Ackerwagen,
3—4000 Kilogr . Tragkraft . Off.
u . S . 228 an die Exped. d . Bl.

Als Nachfolgerin von Frl.
Alice Berlin übernehme ich

schwedische Heilgymnastik
und Massage.

Sigried Hultsn.

ls l-ebertiM
und

ßed «rtrilii -k!MlMii
empfiehlt in bekannter Güte die

Med.-Drogen-Handlung
E . Sattler Nachf .»

/lpoikekei ' Ili . Sioi 'anltt,
Haarenstr . 44. _

Zu kaufen gesucht 5— 6M

kräftige Weifier,
bis 1 .75 Mtr . hoch.

Colmar bei Strückhausen.
Herrn . Bnnneman«.

Au kaufen gesucht 2 kräftige
Arbeitspferde
(Russen) . Off . unter S . 227 an
die Exped . d- W

Oldenburg.
Zk Sitzung
Armenkommission

Montag, den 3. Februar 1908,
nachm. 5 Uhr,

im Sitzungssaals des Rathauses.

SvIlS.
Am Sonntag , den 2. Febr . 08:

Ball,
wozu ergebenst einladet

. H . Wkchman ».

lung gesellen Klub

„ l- eclig
"
,

Beckhausen.
Sonntag , 1 . März:

wozu freundlichst cinladet
Der Vorstand. W. Müller.

krchhttMl. Theater.
Donnerstag , 30 . Januar , 64.

Borst, im Ab . :
„Coriolanas,"

Trauerspiel in 5 Akten von
Shakespeare.

Kassenöffnung 6 )4 , Ans. 7 Uhr.

Freitag , 31 . Januar , 65 . Vor¬
stellung im Ab . :

„Der Opernball ."
Operette in 3 Akten von

Heuberger.
Kassenöffnung 7, Ans. 7ZL Uhr.

Sonnabend . 1 . Febr . Einmal!
ges Gastspiel Gustav Kenne vom ,Thaliatheater i . Hamburg:
bale und Liebe" . Anfang 7

'
fihr'

.. IliLüüs"
IilllSSSO -LiUlimNei.

-2k Brief postlagerndunterL . bek. Adresse.

jlitzMDWvke.
Kaufmann, ev ., 30 I ., großc

angen. Erscheinung, mit sxh^
gutgehendem besseren Detail-
geschäst . Wünscht Bekanntschaft
mit junger Dame entspr. Alters
mit einigem Vermögen zknK
Heirat . Strengste Diskretion
wird zugesichert u . auch fveuM
erbeten.

Nicht anonyme Offerten bitte
vertrauensvoll zu senden unter
S . 272 an die Exp . d. Bl.

Jg . strebst Landwirt . Mitte
30 , wünscht mit einem Häusl
erzogenen Mädchen in freund
schaftlichen Verkehr zu treten
zwecks späterer Heirat . Strengste
Verschwiegenh . wird zngesichert.

Offerten unter S . 149 an die
Exped. d. Bl.

kamilien - kiaösii'lökteist

Todes-Anzeige «.

OlS enbnrg, den 29 . Jan .08.
Heute nachmittag 1t4 Uhr
entschlief sanft nach längerer
Krankheitmein lieberMann,
unserguterVater,Schwieger¬
vater und Großvater , der
I» iil büVlg W

im Alter von 64 Jahren«
Anna Wege geb . Bohn.
Marie Pfttzner geb. Wege.
Rudolf Wege, Architekt.
HermannWege,Referendar.
Richard Psitznee, Pastor,

und Enkelkinder.
Die Beerdigung findet am

Montag , den 3. Febr. 1908,
vorm . 9 Uhr, statt. Vorher
Trauerandacht im Hause.

Dreistelen b . Berne,
den 28 . Jan . 03.

Statt befand. Mitteilung
Heute erhielten wir Ms

Cortakry, Franz . - Guinee,
die traurige Nachricht von
dem Ableben meines lieben
Sohnes und unseres guten
Bruders u . Schwagers

CWim klemm
l in seinem 27 . Lebensjahre.
>Um fülle Teilnahme bitten

Ww. Reumann n. Kinder.

^ .iLSUiSlksl »» , 29 . Falluar 1908.
Isxe vvrsvLivL vsvd IrmAsw,

srhvjlsreivsteM Lehon uuä »sek fiOMstriAertreuer

küieliterMIIlliiA unser liseklermeislvr

Herr Oarl kiscii.
Lin VorfiilL unerwnälieden Lvdnüdvs , Kat sied

ävr Lntsvdlakeno Hel uns Kr Me Leiten ein eLrenäes
^ Läeuken xssioirert.

vis Direktion
äer NäeudurZiselleii küseLLMeü-KeZellsedllkt

^ .UAUSlkelM.

Danksagungen.
Für die Beweise herzl. Teil¬

nahme beim Tode meines teuren
Mannes sage ich allen

lmiigrteo UM.
Frau Ilse Seifert.

Für die uns beim Hinscheiden
unserer lieben Eltern erwiesene
Teilnahme sagen wir unfern

herrliche» llsvll.
Die Hinterbliebenen.

Im Namen derselben:
Johann Wiemken.

Bardenfleth . Für die vielen
Beweise herzlicher Teilnahme
bei dem Hinscheiden meines
lieben Mannes und unseres
guten Vaters sagen wir auf
diesem Wege unfern herzlichsten
Dank.

Auanste Witte uekst Kindern.

Weitere Familicunachriihtea-
Geboren (Sohn ) : E . 2°

mann , Wilhelmshaven.
Kaißer , Klein-Garsiens. ^
Borchers, Neermoor. —

. N -s
ter ) : Fr . Tiemens, Zwrahols
H . Hinrichs , Bübbens.
Abels, Neermoor.

Verlobt: Elise JE'
Boneterei (Jeverl . ) , mit o -
Albers , Oldenburg.

Gestorben: SchifiÄs.
mermann Anton Uhlhorn, A
helmshaven, 56 I . Stewfiv
meister Wilhelm Koch,
55 I . Hinrich D -Hlm -A
Grüppenb .-Moor , 52 I - I
meister Karl Risch , August? "
73 I . Kapitän A. RoseA
Carolinensiel, 78 I - E L
Bernard Hackmann , BurneN'
I . Schmiedemeistcr Folke»
Schoon, Hesel . 41 3 - .
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I. Beilaae

zu 29 der «Nachrichten kür Ziackt unci Lancl" von Donnerstag , 30. Januar1908.
ver Kegrützungsabena.

Wie alljährlich, hatte der „ Verein der « - n ^ »
.jalter" gestern, am Abend des ersten Körungstaaes
Mitglieder und Gäste nach der „Rudelsburg " eingeladen
Der gestrige Festkommsrs war nicht so stark besuckt
früher . Der flaue Markt mochte sein Teil dazu beitraam
gewiß auch das schlechteWetterwer gezwungen ist

^
den

ganzen Tag m Schnee und Nässe herumzustehen, der iebnt
sich am Abend nach Ruhe . Dennoch hatten sich über 566
Teilnehmer eingefunden, die ihr in jeder Beziehung gelun-
genes geselliges Zusammensein bis gegen Mitternacht aus.
dehnten . Der „ Li ed er kr an z

" und der „Turner-
bund" hatten in Anerkennung ihrer Verdienste besondere
Einladungen erhalten ; ersterer enttäuschte die Hoffnungen
der Gesangsfreunde aus dem Lande auch diesmal nicht ' er
trug einige schöne Chöre unter starkem Beifall vor.

Auf der Bühne hatte die Kapelle des Feldartille -
rie - Regiments unter Leitung von Herrn Holz-
Heuer Platz genommen und spielte nach einem reichhalti-
gen , gediegenen Programm den ganzen Abend. Vielleicht
hätte HerrHolzheuer besser vollständigeMilitärmusikbesetzung
genommen, statt der feineren Streichmusik dann wären
seine Stücke noch besser durchgedrungen. Besonderen Bei-
fall erwarben sich der Flötist Herr Mach (Variation über
das „ Mailüfterl ") und die beiden Trompeter Küster-
mann und Köhler in der Konzertpolka für zwei Trom¬
peten „Das Woldvöglein " als Meister auf ihren Instru¬
menten.

Im Saal war das ganze Land vertreten. Von unseren
Abgeordneten bemerkten wir die Herren Dauen Ger-
des , Feldhus , Wenke und Lews.

Herr Her ge ns - Ranzenbüttel , der Vorsitzende des
Hengsthalter-Vereins , eröffnete den Abend mit einer frischen
kernigen Begrüßungsrede , nachdem Herr Holzheuer einen
von ihm komponierten hübschen Marsch vorgetragen hatte.
Herr Hergens wies auf die Entwickelung unserer Pferdezucht
hin , wie sie sich , durch sorgfältiges Sachverständnis geleitet,
allmählich von der Zucht des schweren Wagenpferdes zu der
des eleganten Kutschpferdes gewendet habe. Die berüchtig¬
ten oldenburger „Ramsnasen " seien verschwunden, ebenso
wie andere charakteristische Unschönheiten, und jetzt könne un¬
ser Pferd in der ganzen Welt mit den besten konkurrieren.
Unsere Zucht habe sich allezeit des lebhaften Wohlwollens
der oldenburgischen Fürsten zu erfreuen gehabt. Seit dem
großen Grafen Anton Günther war es die vornehmste Fa¬
milientradition des oldenburgischen Fürstenhauses , die
Pferdezucht zu fördern. Unser Großherzog hat darin seinen
Vorgängern nichts nachgegeben und ist auch ein treuer
Freund der Pferdezucht. Herr Hergens schloß mit einem
Hoch auf den Landesfürsten und sein Haus , dem die Anwe¬
senden die oldenburgische Hymne folgen ließen.

Chefredakteur von Busch trug sodann unter dem
Beifall der Versammlung eine Art von Prolog vor,
der auf eine Verherrlichung des oldenburgischen Pferdes
hinauslief . Er schilderte die Bedeutung des Pferdes in
der deutschen Siage und im Leben unserer Altvorderen , ver¬
knüpfte damit die Entstehung des alten Wahrzeichens der
gekreuzten Pferdeköpfe aus den sächsischen Bauernhaus¬
dächern und schloß mit dem Wunsche:

Vom Bauernhaus bis zum Fürstenschloß
Soll stets in Oldenburg erklingen
Das Wort : „Gott schütz' dein edles Roß !"

pkonola - unä Lieaer-RbrnS im Lasino.
29. Januar 1908.

ElenaGerhardt! Sie beherrschte mit ihrer heh¬
ren Kunst das gestrige Konzert. Ihrer sei darum zuerst ge¬
dacht! Wer sie gestern hörte, der wird rhren Gesang sobald
nicht vergessen. Und wie sie die „Mondnacht unserer Seele
nahe brachte , so wird diese ätherische Komposttron Schu¬
manns in den Herzen der Hörer lebendig blerben.

„Und meine Seele spannte weit ihre Flügel aus , ^
„Flog durch die stillen Lande, als flöge sie nach Haus.

Wie zart das verklang! Als schwebte erne Engelsstrmme
durch tiefe Nachteinsamkeit.

Und doch ist Elena Gerhardt keine Träumerin . Das
eben ist das überwältigend Große ihrer Kunst, daß sic dem

Träumerischen wie dem Leidenschaftlichenin gleicher Weise
gerecht wird . Ja , fast möchte ich sagen, daß ihr Tempera¬
ment glutvolle und hinreißende Kompositionen zu bevorzu¬
gen scheint . Es fei daran erinnert , wie ste in Samt -Saons
Arie „Sieh , mein Herz erschließt sich

" die Worte hervorstieb:
„ Ach, siehe mich in Wonne beben.
Du mein höchstes Glück , mem Leben!

Oderin „Cäcilie" von Rich. Strauß:
„Wenn du es wüßtest,
Was träumen heißt
Von brennenden Küssen,
Von Wandern und Ruhen Mit der Geliebten,
Aug ' in Auge und kosend und plaudernd.

Das sie aus Schuberts „Die Post " zu machen wußte,
war verblüffend. „Der Gärtner " von A Wolf wurde ganz
allerliebst gesungen zu dem tänzelnden Schritt des Pfer
der in der Begleitung nachgeahmt ist . ,
^

Und das alles sang die Künstlerin mit emer StlMme
d -e, gewaltig im Umfange , in allen Lagen von gleicher Kraft
und gleichem Wohllaut , den Hörer gefangen nahm. Ueber
aus weich war ihr Piano und PianrslunoundauchcmFortc
behielt ihre Stimnie selbst in den leiden,chaftllchswnPartien
den vollen Klang . Und erst ihre Aussprache! Doch es wurde
SU weit führen, wollte ich auf alle Vorzüge ihrer Darbietun
gm eingehen. Sie sang eben über alles L°b Erhaben

Die Begleitung der Gesänge wurd, _ mittels
komme ich zum zweiten Teil meiner Be prechung - ""tt IS

der Phonola ausgeführt . Ich muß EheN ' daß ml d v

das Phonolaspiel weniger gefallen wollte. Manchmal klang s

reichlich laut und aufdringlich. Das mag be - Strauß uno

Wolf gerechtfertigt sein, nimmermehr a ^
- ledervortragen. Meine anfängliche Be , 9 . erfüllte

LLLS 'iälf- L -L -
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Dann ergriff Oberstallmeister v . Wenckstern, warm
begrüßt , bas Wort und führte in seiner energischen, knap¬
pen Sprache folgendes aus : >

„ Ich habe sobald nicht wieder Gelegenheit , die ol-
denburgifchen Züchter und Landwirte so zahlreich bei¬
einander zu sehen. Daher ergreife ich diese Gelegen¬
heit , Ihnen herzlichen Dank zu sagen für die vielen Be¬
weise des Vertrauens und der Anhänglich¬
keit in Wort und Tat , die Sie mir entgegengebracht
haben in der letzten bewegten Zeit , die nun hof¬
fentlich hinter uns liegt. In erster Linie muß
ich des Großherzogs gedenken, der die Gnade ge¬
habt hat , Ihnen Ihre Bitte zu gewähren , und dadurch
die Möglichkeit geschaffen hat , daß wir wieder
gemeinsam miteinander arbeiten, das eine
große Ziel im Auge : Das Blühen und Ge-
deihenunserer Zucht. Ich fordere Sie auf : Die
oldenburgische Pferdezucht — Hurra!"

Der langanhaltende , starke Beifall , der die Tusch-
musik der Kapelle übertönte , hatte eine besondere Wärme
und zeugte von der Sympathie , mit der man Herrn v.
Wencksterns Worte begleitete.

Herr Hergens sprach im Laufe des Abends dem
„Lied er krauz" den Dank der Versammlung aus für
seine herzerfreuenden Vorträge.

Herr Ni eh aus, der Liedervater des Vereins , ant¬
wortete und erklärte, die Sänger würden ihrerseits ihren
Tank für die freundlichen Worte durch weitere Lieder
zum Ausdruck bringen , was mit Jubel ausgenommen
wurde . Nach dem „Gaudeamus " war der Beifall besonders
lebhaft . Herr Dünne fang dann mit starker Wirkung
Hermann

'Allmers ' herrliche „Rudelsburg " .
Allmählich , gegen Mitternacht , leerte sich der Saal,

und ehe die Kapelle noch ihre letzte Programmuummer
gespielt hatte , waren die meisten Teilnehmer aufgebrochen.
In den Lokalen der Stadt aber setzte sich das fröhliche
Leben noch eine Weile weiter fort.

Das Körungsrcsultat
war am gestrigen Tage folgendes : Von den angemeldeten
360 Tieren gelangten etwa 120 zur Abmeldung , 3 Tiere
waren tierärztlich entschuldigt. Gekört wurden 80 Hengste,
von diesen sind für die 2 . Besichtigung folgende bestimmt:

1 . (Katal . Nr . 63) der 4jähr. Hengst des B . Ridder-Hark-
stedt (Züchter: G . Schwarting -Großenmeer) , schwarz , V.
„ Girello "

, M . „Hallona II "
, Nr . 11 833.

2. (73) der 3jährige des G . P . Gerdes-Strohau-
sen (Züchter: G . Gramberg-Hohelucht) , schwarz , V . „ Erb¬
graf , M . Pr . -Stute „ Gatt III "

, Nr . 12 193.
3 . (83) des Nik. Dencker -Moorsee (Züchter: H . Brauer-

Groß-Fedderwarden), braun , V . „ Freischütz
"

, M . „ Nanga " ,
Nr . 7022.

4. (93) der Gäting L Müller -Esenshamm (Züchter: Th.
Kloppenburg-Pütten ) , braun , V . „ Ehrcnberg"

, M . Pr . -St.
„Helene"

, Nr . 4743.
5 . (95) des G. P . Gcrdcs-Strohausen (Züchter: Aug.

Töllner -Colmar) , braun , V . „ Robert"
, M . „Minora " ,

Nr . 12 495.
6 . (97) der P . O . L I . Peters -Leer (Züchter: I . Perter-

sen -Kloster Uppingen) , schwarz , V . ostfr. Hengst „ Thor "
, M.

ostfr. Stute „ Mariette "
, Nr . 1842.

Künstlerin anschlug, anpassen ließ . Ein wenig störend wa-
ren jedoch die Nebengeräusche.

Doch nun zu den eigentlichen Phonola -Dorträgcn . . Sic
wurden von Herrn Fedinand Karoly ausgeführt.
Man merkte cs den Hörern an, daß sie sich erst an diese Art
des Spiels gewöhnen mußten . Das Mißtrauen des musika¬
lisch gebildeten und empfindenden Menschengegen jede „ Me¬
chanisierung" des Spiels oder der Musik überhaupt ist eben
zu groß. Ob cs gestern wenigstens hinsichtlich der Phonola
beseitigt worden ist ? Ich wage cs nicht zu glauben . Es
fehlt eben die bewußte Wirkung von Persönlichkeit zu Per¬
sönlichkeit. , Aber das mag Illusion sein, und einmaliges
Hören kann noch nicht ein volles Urteil zeitigen . Die Dar¬
bietung der 10. Rhapsodie von Liszt war zudem durchaus
nicht überzeugend. Anders schon würde es in dem Nocturne
von Chopin. Da kam ein schönes , gleichmäßiges Legato zum
Ausdruck, wie ich es nicht erwartet hatte. Ebenso in Men-
delssohns „ Auf Flügeln des Gesanges " in der Bearbeitung
von Liszt . Als ich bei diesem Stücke die Augen schloß , da
hatte ich einen vollen Genuß . In der Darbietung von
Griegs „ Hochzeitstag ans Troldhaugen "

, übrigens eine ganz
allerliebste Komposition mit behaglicher Stimmung , über-
raschle mich die außerordentlich feine Abstufung vom Forte
bis zum zartesten Pianisstmo.

So bliebe denn also nichts zu wünschen übrig . Das
mühselige Ueben ist in Zukunft überflüssig. Nur die Ver-
Wendling der Tempi und die Stärkegrade wird de? an¬
gehende Phonolaspieler studieren müssen. Aber Hand auf 's
Herz! Wenn morgen ein Phonola -Konzert wäre und zu¬
gleich beispielsweise Hans Lutter spielte, wohin würden wir
gehen? Die Antwort dürfte gewiß nicht zweifelhaft sein.
So wird der Konzertsaal doch wohl dem Pianisten bleiben,
im Hause dagegen die Phonola bald heimisch werden. In
diesem Sinne mag Edvard Grieg gesagt haben, wie vorn im
Programm steht : „Die Phonola ist ein Segen für die kla-
vierspielcnde Menschheit." Ja , ja , Grieg konnte manchmal
recht schalkhaft sein.

Den Veranstaltern des Konzerts , den Herren Hegeler
und Ehlers, sei im Namen der Zuhörer Dank gesagt, ein¬
mal dafür, daß sie es uns ermöglichten, eine so gottbegnadete
Sängerin hören zu können, zum andern dafür, daß sie wei¬
teren Kreisen Aufklärung über das Phonolaspiel und seine
Wirkungen gegeben haben. Auch die Sorgfalt , mit der das
erläuternde Programm angcfertigt wurde, sei hiermit aner¬
kannt. Besser wäre es freilich gewesen, wenn die Konzert¬
besucher diese Vortragsfolge schon einige Tage vorher in die
Hände bekommen hätten . Der Ertrag des Konzerts ist für
hiesige Wohltätigkeitsvercine bcstimmf.

Dem Konzert wohnte auch die Frau Groß Herzogin
bei, die die Sängerin am Schluß des Konzerts durch eine
Ansprache auszeichnete. W. S.

7 . (104 ) des D . Heinemann -Jade (Züchter: I . G . Ger-
des-Steinhausen ) , braun, V . „ Erbgraf"

, M . „Meduna II " ,
Nr . 11928.

8 . (116) der Gäting L Müller -Esenshamm (Züchter:
A. G . Backhaus- Kreuzmoor) , schwarz , V . „ Erbgraf "

. M.
„Zauberflöte "

, Nr . 11461.
9 . (129) des L. Lauts -Tettenseraltendeich (Züchter: Hmr.

Sagcob -Hammelwardermoor) , braun, V . „Rotbart "
, M.

„ Arlanza "
, Nr . 6248.

10. (130) des H . Bremer -Neu -Aug . - Groden (Züchter:
D . F . Janßen -Kortendorf, dunkelbraun, V . „ Rampolla "

, M.
„ Asmania " .

11 . (141 ) der Töllner <L Tantzen- Esenshamm (Züchter:
Joh . Gerdes -Nicns ) , braun , V . „ Edelmann "

, M . „Colum-
ba IV "

. Nr . 11473.
12 . (150) des D . Heinemann -Jade (Züchter: I .D.

Wiemken-Jethansen ), braun, V . „Erbgraf"
, M . „Dolly ",

Nr . 9661.
13. ( 153) des Fr . Janßen -Jever (Züchter: Johs . Ra-

mien -Oldenbrok), braun, V . „ Ehrenfried"
, M . „Eira IV " ,

Nr . 12 279.
14 . (157) des Herm. Harms -Sande (Züchter: H . Faß-

Roffhausen) , braun, V . „ Eskimo"
, M . „Helsia"

, Nr . 9994.
15. (164) der Fr . Renken <L I . Gebken-Schwei (Züch¬

ter : E . Ehlers -Achtermeer) , schwarz , V . „ Girello "
, M . Pr .-

Stute „ Schleife "
, Nr . 6359.

16 . ( 167) des E. Daun -Jeversches Grashaus (Züchter:
G . Wohltmann -Streek ) , braun , V . „ Erbgraf"

, M . „Jdiana " ,
Nr . 12 058.

17 . (174) des Nik. Timme -Colmar (Züchter: derselbe) ,
braun , D. „ Erbgraf"

, M . „ Granula "
, Nr . 8379.

18 . (182) der Gsbr. Syassen vor Brake (Züchter: I . F.
Syassen daselbst ) , braun, V . „ Fritz Reuter "

, M . Thema H " ,
Nr . 10 954.

19 . (188) des Nik. Dencker -Moorsee (Züchter: A . Rat-
jen- Waddens) , dunkelbraun, V . „ Ehrenberg"

, Mr . „ Eisa II " ,
Nr . 12 245.

20. (213) der Gäting L Müller -Esenshamm (Züchter:
Rich . Hedden-Seefclder -Außendeich) , braun , V . „ Ehrenberg" ,
Mr . „Rustica"

, Nr . 2627.
21 . (214) des E . Dann -Jeversches Grashaus (Züchter:

Fr . Ulfers -St . Jooster -Groden) , Fuchs, V . „ Gardist"
, M.

„ Hilde "
, Nr . 8956.

22 . (235) der G . Andreae-Fedderwarden und A. Focken-
Jnimerwarfen (Züchter: Fr . Wunderlich-Stollhamm ) , br.,
V . „Rudolf "

, M . „ Arusa II "
, Nr . 11 474.

23. (251) der Gäting L Müller -Esenshamm (Züchter:
Georg Laverentz-Alserwurp) , braun, V . „ Ello"

, M . „ Glanz¬
haar"

, Nr . 9640.
24 . (311) der Gäting L Müller - Esenshamm (Züchter:

G . C. Mengers -Stollhammerwisch) , braun, V . „Joubert " ,
M . „ Buffa "

, Nr . 9620.

veutsOer Reichstag.
89. Sitzung.

Berlin , 29. Jan.
Auf der Tagesordnung steht die zweite Lesung des

Marincetats und des Flottengesetzes.
Zu letzterem beantragt die Kommission unveränderte
Genehmigung nebst einer Resolution , betreffend Uebernahme
neben den vollen Kosten für die Armierung auch eines der
Verringerung des Lebensalters der Linienschiffe ent¬
sprechenden höheren Prozentsatzes des Wertes der Flotte
(bis 6 Proz . ) auf das Ordinarium des Etats.

?lbg . Graf Oriola (natl .) äußert sich zustimmend
zn diesem Uottcngcsetz unter Bezugnahme auf Acußerungen
Bassermanns bei der ersten Lesung und auf Beschlüsse des
Wiesbadener Parteitages . Am besten wäre es gewesen,
wenn das eventuell für die nächsten vier Jahre vorgesehene
Bautcmpo auch gleich im Gesetz auf die Jahre 1911 bis 1916
ausgedehnt worden wäre . Er und seine Freunde wünschten,
daß wir so bald als möglich eine vollwertige Flotte
erhielten . So sei es leider wahrscheinlich, daß Las letzte
Schiff der Kaiserklasse erst 1919 in Bau gegeben und erst
1923 fertig werde. Nach wie vor erkennten seine Freunde
die Verdienste des Flotte » Vereins an , und das
müßten alle die tim , die wüßten , wie gering früher im Volke
die Kenntnis unseres Flottenwescns und das Interesse da¬
für gewesen sei . Seine Freunde wünschten, daß man sich
in diesem Verein wieder vertrage und die Gegensätze in
ihm einen friedlichen Ausgleich fänden . Das törichte Ge-
rede von schwimmenden Särgen sei ja nun Gott
sei Dank vorbei, aber unsere erste Aufgabe müsse sein die
Schaffung einer erstklassigen -Lchlachtflotte. Im Torpedo-
Wesen stünden wir schon jetzt keiner andern Nation nach
Mit Freuden hätten seine Freunde auf den Jnformations-
reisen gesehen, in wie vortrefflicher Weise auf den Werften
auch für dieArbeiter gesorgt werde. Das deutsche Volk
erwartet von seiner Volksvertretung , daß sie dieses Gesetz
mit möglichst vollster Einmütigkeit annehme . (Beifall .)

Abg . Wicmer (freis. Vp .) : In der Kommission ist uns
die Notwendigkeit der Vorlage nachgewiesen wor¬
den . Wir sind und bleiben zwar Gegner einer Bindung,
einer gesetzlichen Festlegung des Uottcnplanes , aber in der
Vorlage scheidet diese Frage aus . Daß wir technisch das
Beste leisten müssen , wie uns in der Kommission gesagt
wurde, das ist auch unsere Auffassung . In der Kommission
ist auch die Frage aufgeworfen worden, ob wir mit Eng-
land konkurrieren wollten . Zu unserer Genug¬
tuung ist in der Kommission diese Frage verneint worden;
wir wollen nur eine solche Flotte habe », daß auch England
ein Krieg mit uns keine Kleinigkeit sei. Der Ma¬
rinesekretär hat uns gesagt, daß er für die Vorlage die volle
Verantwortung übernehme, und damit in Uebcrcinstimniung
meine ich, daß die Entscheidung über das , was technisch
notwendig ist , tatsächlich dem Marineamt und
seinen Sachverständigen zustehen muß Jedenfalls
sind wir nicht dafür zu haben, daß wir über die Vorlage
für die das Marincamt die Verantwortung übernimmt
l, inausgehcn. Dem Vorredner gegenüber bemerke ich
deshalb noch , daß wir uns für weitere etwaige Vorlagen
vollständig freie Hand Vorbehalten. Die einseitigen
Flottentreibereien des Flottenvereins



haben nur schädlich gewirkt ; wie bisher , so wird sich der
Staatssekretär hoffentlich auch in Zukunft solcher schädlichen
Treibereien erwehren . (Beifall links . ) Der Resolution der
Kommission können meine Freunde nur zustimmen . Jetzt
ist ja die Finanzlage ungünstig , aber hoffentlich wird man
sich nach der Resolution schon im nächsten Jahre richten
können . Die De ck u ng s v o r schlä g e der Regierung
warten wir ab , wir werden dabei jedenfalls an unfern
Grundsätzen festhalten . Einstweilen 'sage ich da nur noch,
daß wir kein Flickwerk wollen , sondern daß die Deckungs¬
frage eine umfassende Regelung erfahreil mutz. In dieser
Voraussetzung stimmen wir dem Flottengesetz zu.

Abg . Spahn (Zentr . ) : Wir stehen auf dem Boden
der Vorlage. Auf weitere Vorschläge einzugehen , ha¬
ben wir keinen Anlaß . Daß der FtottenVerein A g i-
ta tron betreibt , dagegen haben wir nichts , zu bemängeln
dabei aber ist die Art der A gi tation. Die Rege¬
lung der Steuerfragen überlassen wir ganz gern der
Mehrheit dieses hohen Hauses . (Große Heiterkeit rechts
und links . ) Aber wir haben ja auch früher stets erst
Flottenforderungen bewilligt , wenn zuvor auch die Deck-
üngsfrage gelöst war . Redner erwähnt dann noch Mit¬
teilungen der „Franks - Ztg " über Stenerpläne des Schatz¬
sekretärs.

Schatzsekretär Freiherr v. Stengel : Zu meinem leb¬
haften Bedauern machte es mir mein Befinden damals un¬
möglich der Kommissionssitzung beizuwohnen . Bei der
Beantwortung der heutigen Anfrage bin ich selbstredend
nicht in der günstigen Lage , in der sich die „Franks . Z ."
Lesinden würde , die , nebenbei bemerkt , von meiner Seite
und von Seite des Amts in keiner Weise inspiriert und er¬
mächtigt ist, solche Mitteilungen in die Oesfentlichkeit zu
bringen . (Heiterkeit . ) Im übrigen kann ich nur das eine
bemerken : Es ist ganz erstaunlich mit welcher Vorsicht,
mit welchem Raffinement die Arbeiten in den obersten
Reichsämtern von seiten der Presse überwacht werden.
(Heiterkeit .) Wehe dem Staatssekretär , der auf einem ein¬
samen Spaziergänge etwa bei der Ansklügelung eines
neuen Steuerprojektes betroffen wird . (Große Heiter ! .)
Nun zur Sache selbst, was den Stand der Steuervor¬
lagen anlangt , die wir für notwendig erachten . Die Aus¬
schüsse des Bundesrats haben ihre Beratungen in den
allerletzten Dagen abgeschlossen , über ich bin nicht in der
Lage , Ihnen heute eine Bemerkung darüber zu machen,
zu welcher Zeit das Plenum des Bnndesrats die Anträge
der Ausschüsse in Beratung ziehen wird . Ich bin auch
nicht in der Lage , Ihnen über den Inhalt dieser Vor¬
lagen genauere Mitteilungen zu machen - Ich ! kann nur
im allgemeinen das eine sagen : Es handelt sich ! um zwei
Steuergesetze ntwürse. Der eine betrifft die Ver¬
staatlichung eines Teiles des Zwischenhandels in
Branntwein, und der andere Gesetzentwurf befaßt
sich mit der Einführung einer (Zuruf : Banderolesteuer
auf Tabak !) Van der ölest euer auf Tabak (große
Heiterkeit ), und zwar nach dem Vorbilde der Banderole¬
steuer in Ansehung der Zigaretten . Aber auf Details der
Vorlagen jetzt in diesem Stadium der Beratung einzu-
gchen , ist mir nicht möglich Ich erachte mich dazu nicht
als berechtigt . Ich möchte aber schon heute dagegen Ver¬
wahrung einlögen , daß man Regierungsvorlagen , die man
noch garnicht kennt und die man nicht gesehen hat , einfach
hier als Flickwerk kritisiert . Die Reichsverwal -tung —
und von der kann vorerst nur die Rede sein — ist bemüht,
soweit eine Mehrbelastung der Bevölkerung mit neuen
Stenern und Abgaben sich nicht vermeiden läßt , wenig¬
stens diejenigen Lebensbedürfnisse der Bevölkerung zu ver¬
schonen, die wir für unbedingt notwendig erachten.

Abg. v. Nichthofen (kons .) : Mit Torpedo - und Untersee¬
böten haben wir uns hier nicht zu beschäftigen, sondern nur
mit der Vorlage . Wir sind in der Kommission davon über¬
zeugt worden , daß eine Verkürzung der Lebensdauer
der Schiffe notwendig ist, wir sind in der Kommission
auch überzeugt worden , daß ein Doppelgeschwader , wie wir
es in absehbarer Zeit mit dieser Vorlage haben werden , not¬
wendig ist. Bis jetzt haben wir uns mit älteren Reserve¬
schiffen beholfen . An eine Konkurrenz mit England denken
wir keineswegs , aber unsere Marine muß das leisten , was
wir von ihr verlangen können . Die Ziele und die verdienst¬
liche Tätigkeit des Flottenvereins erkennen wir an,
wir bedauern aber dieextravaganteArt,inder mehr
gefordert wird , als die Flottenverwaltung selbst für erfor¬
derlich hält und als die Leistungsfähigkeit des Volkes es
verträgt . Zum Schluß begrüßt Redner noch ausdrücklich die
Resolution als einen Schritt zur ordentlichen Finanzge-
bahrung.

Abg . Bebel (Soz .) : Bei den Freisinnigen war die Ge¬
neigtheit , sich überzeugen zu lassen, so groß , daß kein Zwei¬
fel auf Erfolg bestand . (Heiterkeit .) Dieser heutigen Vor¬
lage wird bald eine zweite folgen . Die Tätigkeit des
Flottenvereins kommt dem Vorwurfe gleich, daß die Ma¬
rineverwaltung in gewissenloser Weise ihre Pflicht vernach¬
lässige. Daß nur die besten Waffen und sonstiges Material
beschafft werde , ist selbstverständlich . Redner bekämpft so¬
dann die Herabsetzung der Altersgrenze für die Linienschiffe
und fährt fort : In bezug auf die Flottengesetze zeigen die
Parteien einen merkwürdigen Wandel in ihren Anschau¬
ungen ; die Nationalliberalen nehme ich hierbei aus , die sind
immer bei Flottenforderungen an der Spitze marschiert.
(Heiterkeit .) Frankreich kommt heute schon nicht mit in den
Rüstungen , Amerika und Japan rechnen nicht , gegen wen
soll die Rüstung denn Ginn haben , als gegen England?
W ir p r o voz i e re ' n England. Durch die Steuervor¬
schläge werden wieder die unteren Klassen , die Arbeiter¬
bevölkerung getroffen . Die herrschenden Klassen handeln
schamlos, wenn sie immer nach neuen Ausgaben drängen,
zur Bewilligung auch nur eines Prozents mehr bei der Ein¬
kommensteuer sind sie nicht zu haben . (Widerspruch .)

Staatssekretär v. Tirpitz : Wenn Herr Bebel ausgerech¬
net hat , daß unsere Schiffe die kürzeste Lebenszeit haben,
so hat er übersehen , daß wir vor fünf bis sieben Jahren erst
angefangen haben . (Heiterkeit .) Daß unsere Vorlage Un¬
ruhe in England erweckt habe, ist irrig , das erkennt auch
die englische Presse an . Ist unsere Armee denn eine Pro¬
vokation ? Im Interesse unseres Vaterlandes , das doch auch
das des Abg . Bebel und seiner Genossen ist, ist es nicht zweck¬
mäßig , so mit dem Feuer zu spielen . (Sehr wahr !)

Abg . Dr . Arendt (Rpt .) : Wenn Herr Bebel den Patrio¬
tismus der Leute anzweifslt , die für einen kräftigen Ausbau
der Flotte eintreetn , so tut er ihnen Unrecht ; auch seinen
Gegnern muß er die Ueberzeugung von dem, was sie zum
Ausdruck bringen , nicht absprechen wollen . Herr Bebel gab
mit -« nem Sviel mit dem Feuer dem englischen

Chauvinismus eine bedenkliche Waffe in die Hand.
Auch Herr Bebel sollte bedenken, daß er hier an verantwor¬
tungsvoller Stelle spricht . (Sehr richtig !) Daß das Zen¬
trum ebenfalls für die Vorlage stimmen wird , begrüße ich
freudigst . Auch aus Bebels Rede war kein Argument gegen
die Vorlage zu hören . Eine Beschleunigung im Ersatzbau
wäre wünschenswert , aber auch bei anderen Nationen geht
es nicht so schnell , veraltete Schiffe durch andere zu ersetzen.
Der Anerkennung , daß der Flottenverein außerordentlich
nützlich für die Aufklärung gewirkt hat , treten meine
Freunds bei . (Bravo !)

Abg . Mommsen (frs . Dgg .) : Nicht nur in England gibt
es Chauvinisten , sondern auch in Deutschland , und ich würde
mich freuen , wenn diesen der Garaus gemacht würde . Daher
begrüße ich die Vorgänge im Flottenverein nicht ohne innere
Freude . Der Flottenvsrein geht uns hier eigentlich nichts
an . lieber das jetzige Maß des Ausbaues der Flotte hin¬
auszugehen , würde sich der Reichstag nicht entschließen
können . Was die Steuerpläne anlangt , so werden wir nie¬
mals Projekten zustimmen , die sich mit unseren Grundsätzen
nicht decken.

Abg . Liebermann v. Sonnenberg (w. Vgg .) : Wenn
Herr Mommsen Anstoß nahm , daß

'Dr . Arendt dem Reichs¬
schatzamte Dank für die Opserwilligksit sagte , die es diesem
Gesetze gegenüber zeige , so ist ihm ein ähnlicher Lapsus pas¬
siert , als er von der Einheit der Liberalen sprach;
er scheint in letzter Zeit keine Zeitungen gelesen zu haben.
(Heiterkeit .) Zur Vorlage erkläre ich namens meiner Par¬
tei , daß wir den Kommissionsbeschlüssen beitreten . Wir er¬
warten , daß die Finanzreform noch in dieser Session kom¬
men wird , jedenfalls darf der Ausbau der Flotte nicht ver¬
zögert werden.

Damit schließt die Diskussion.
Das Gesetz wird gegen die Stimmen der Sozialdemo¬

kraten und der Polen angenommen.
Darauf wird ein Antrag aus Vertagung angenommen.
Nächste Sitzung Donnerstag 1 Uhr . (Marineetat und

Etat des Reichsjustizamts .)
Schluß 6 Uhr.

Mz§ tlrm SrotzdEHgwm.
Der Nachdruck unserer mit Krrrespandenzzeichen versehenen Originalbericht«istnur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht«

über loiaie Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen.

Oldenburg, 80 . Januar.
* Flottenverein . In der vorgestern abend im Restau¬

rant „Anton Günther " hisrselbst stattgefundenen Sitzung des
VorstandesdesLandesverbandesdesDeut-
schen Flottenvereins für das Großherzogtum , zu
welcher die Mitglieder desselben und auch sonstige Zuhörer
erschienen waren , erstattete der Vorsitzende Erster
Staatsanwalt Riesebieter hierselhst einen einge¬
henden Bericht über denVerlaus der außeror¬
dentlichen Hauptversammlung inKa s s e l,
deren Ausgang ja hinreichend bekannt ist. Er legte die
Gründe dar , weshalb die Oldenburger Vertreter dem Antragder thüringischen Landesverbände sich angeschlossen hätten.
Hoffentlich würden nun bis zu der am 14 . Juni d . I . in
Danzig stattfindenden ordentlichen Hauptversammlung die
Gemüter sich beruhigt und die ganzen Verhältnisse sich soweit
abgeklärt haben , daß eine volle Einigung über die wesent¬
lichsten Differenzpunkte sich erzielen lasse. Daß von den
Mitgliedern des bisherigen Präsidiums der Präsident des
Vereins , Otto Fürst zu Salm -Horstmar (Schloß Coesfeld in
Westfalen ) , und der geschäftsführende Vorsitzende General
Keim (Berlin ) eine Wiederwahl annehmen , halte er , der Vor¬
sitzende , für völlig ausgeschlossen. Es müsse nun endlich bald die
Zeit kommen, wo der Verein wieder sich voll seiner Aufgabe,
den Gedanken an die Notwendigkeit einer starken deut¬
schen Flotte hinauszutragen in alle Kreise unseres Vol¬
kes , zu widmen imstande sei. An alle Teile und alle Mitglie¬
der des Oldenburgischen Landesverbandes aber werde das
Ersuchen gerichtet , gerade jetzt, in diesen schweren Zeiten bei
der Stange zu bleiben und doppelt fest an dem Verein mit
seinen idealen Zielen festzuhalten . Anders zu handeln , hieße
nur , die Geschäfte der Feinde einer starken deutschen Flotte
besorgen . Im Anschluß hieran berichteten dann auch noch
die Herren Geh . Kommerzienrat Schnitze und Oberinspek¬
tor Mumm über ihre Eindrücke auf der Versammlung.
Die Versammlung stimmte den Ausführungen durchaus zu.* Herr Professor Dr . Kohl , der verdienstvolle Leiter
unseres städtischen Archivs , wird am 5 . Februar (Mittwoch)
im Gewerbe - und Handelsverein einen Vortrag über die
„Geschichte der Verfassung des stadtoldenburgischen Ge¬
werbes , mit besonderer Berücksichtigung des älteren Zunft¬
oder Jnnungswesens " halten . Der Vortragende wird dabei
besonders auf die kaufmännischenGilden ein-
gehen . Bemerkt werden darf , daß dieses Thema in der
geschichtlichen Literatur unserer Heimat noch nicht be¬
handelt worden ist ; das Material ist vorzugsweise aus
den hiesigen Archiven , manches Neue gerade aus dem
Stadtarchiv . Es besteht kein Zweifel , daß diese Veran¬
staltung des Gewerbe - und tzandelsvereius für die Be¬
sucher — Mitglieder und Gäste , die stets willkommen sind— einen recht anregenden Verlauf nehmen wird.

*" Eine öffentliche Volksversammlung findet Sonntag
in der Tonhalle in Osternbnrg statt . Redakteur Stel¬
ling aus Lübeck wird über die Stellungnahme zum Reichs-
vereinsgesehentwurf sptechen. (Siehe Ins .)

* Sportslente dürfte vielleicht folgendes Tele¬
gramm interessieren , das uns heute morgen aus Ober-
Hof vom Wintersportverband zugesandt wurde:

„ Reichlicher Neuschnee. 3 Grad Kälte . Wintersports-
sest gesichert. "

* Der Verein für Feuerbestattung hält morgen eine
Mitgliederversammlung im Saale des Hotels
„ Graf Anton Günther " ab , beginnend 8,30 Uhr abends.
Die reichhaltige Tagesordnung enthält einige sehr wich¬
tige Satzungsänderungen , deren Durchführung von großer
Bedeutung für die Sache ist. Da satzungsmäßig wenig¬
stens 70 Mitglieder anwesend sein müssen , ist eine all-
seitige Beteiligung der Mitglieder durchaus notwendig,
worauf wir besonders aufmerksam machen . In der vor¬
jährigen Versammlung wurde der Zuschuß zu den Ein-
äscherungsgebühren bereits beraten und bedarf nun des
Versammlungsbeschlusses . Gäste , Damen und Herren , sind
willkommen , der Verein ersucht uns aber , bekannt zu
geben , daß Mitglieder und Nichtmitglieder an getrennten
Tischen Platz nehmen möchten , damit eine Stimmzählung
ungehindert erfolgen kann , und daß , wie gesagt , ein voll¬
zähliger ! Bedarf dringend erforderlich siü.

* Ein Veteran der Arbeit . Der Tischlermeister Nisz
in der Eisenhütte Augustfehn , der älteste Mitarbeiter dxz
Unternehmens , der von Anfang an in seinen Diensten c>°
standen hat , ist verstorben . Ein tüchtiger , kerniger
dessen Verdienste wir bei der 60jährigen Jubelfeier dx?Werkes besonders gedachten, ist mit ihm dahin gegangenein leuchtendes Beispiel für seine Kameraden ! '

* Fußball . Das am letzten Sonntag stattgefunden-
Bezirks -Wettspiel F . -V . Germania I gegen F .-K . Union.
Osternbnrg I endete mit dem Siege des F . -V. Germania
von 6 : 2 Toren . Der total aufgeweichte Boden ließ
richtiges Spiel nicht auskommen , und diesem- Umstande ver¬dankt Union das verhältnismäßig günstige Abschneiden
gegen den überlegenen Gegner.

* Messerstecherei. In einem Lokale an der Ofener
Chaussee kam es zwischen mehreren Personen zu Differenzen
die zu Tätlichkeiten ansarteten . In den Streit verwickelt
war auch ein Unteroffizier unseres Artillerie -Regiments
der mit einem Messer jämmerlich mißhandelt wurde . Unter
anderem erhielt er mehrere Messerstiche in den Kops, durchdis das eine Auge so schwer verletzt wurde/daß die Sehkraft
desselben gefährdet ist. Der Schwerverletzte mußte int
Lazarett geschafft werden . Wer in dem Streite die Schuld
trägt , muß dis weitere Untersuchung der Angelegenheit er¬
geben . Unangenehme Folgen hat die Angelegenheit auch
für den Wirt , in dessen Lokal der Streit entstand . U,
Mannschaften des Artillerie -Regiments haben das Verbot
erhalten , fernerhin diese Wirtschaft zu besuchen.

Sitzung der Strafkammer l vom 29. Januar,
vorm. 9Vs Uhr.

Mordversuch
im Sinne des § 211 , 43 des Str .-G .-B . . hat die Dienstmagi
Elsabeth Otte aus Varel , geboren daselbst am 26 . Juli 1881,
ans die Anklagebank gebracht . > Sie wird beschuldigt, ver¬
sucht zu haben , am 11 . Juli 1907 zu Barel ihre Mutter
durch Beibringung von Essigäther , den sie ihr in die Supp«
getan hatte und den sie für ein rasch und tödlich wirkendes
Gift hielt , zu töten . Die verschiedentlich vorbestrafte An¬
geklagte wird durch Rechtsanwalt Lewe verteidigt . Sir
wurde zu einem Jahr Gefängnis verurteilt.

Auf EinbrnchMebstähle und Hehlerei
lautet eine Anklage gegen : 1 . den Arbeiter Heinrich Bischof
2 . den Arbeiter Fritz Kluwe , 3. den Arbeiter Franz Nat-
lewski , 4 . den Maurergesellen Wilhelm Kluwe , 5 . den Ar¬
beiter Alfred Kolbitz, sämtlich aus Delmenhorst , 1 , 2 und
5 gegenwärtig in Untersuchungshaft . Die Anklage legt dem
Bischof und Fritz Kluwe Einbruchsdiebstähle zur Last , indem
sie Anfang Oktober v . I . in die Räumlichkeiten der Fett-
sabrik in Delmenhorst eindrangen und etwa 300 Pfd . Blei
entwendeten . Natlewski , Wilh . Kluwe und Kolbitz sind der
Hehlerei angeklagt . Das Urteil lautst gegen Bischof wegen
schweren Diebstahls in 3 Fällen auf insgesamt 7 Monate
Gefängnis ; Fritz Kluwe wegen schweren Diebstahls in 2
Fällen auf insgesamt 6 Monate Gefängnis ; Wilh . Kluwe,
Natlewski und Kolbitz sind der Hehlerei schuldig und werden
verurteilt : Natlewski zu 3 Monaten , Wilh . Kluwe zu 1 Mo¬
nat und Kolbitz zu 4 Monaten Gefängnis . Die gegen letz¬
teren erkannte Strafe wird mit der am 4. Januar d. 8-
von der Strafkammer des Landgerichts Bremen gegen ihn
erkannten Gefängnisstrafe von 1 Jahre zu einer Gesamt¬
strafe von 1 Jahre 2 Monaten Gefängnis zusammengezogen.
Auf die erkannten Strafen werden dem Bischof und Fritz
Kluwe die ganze Untersuchungshaft , dem Kolbitz 2 Monate
der Untersuchungshaft angerechnet.

Der Vandale auf dem Friedhof.
Sachbeschädigung im Sinne des § 304 des ' St .-G .-Ä

ist zur Last gelegt dem Haus 'sohn Joh . Heinr .
' Drees zn

Neuenkämpen . Er soll nach der Anklage in der Nacht
vom 12. zum 13. August 1907 aus dem Friedhöfe ;u
Lindern zwanzig Grabmäler umgerissen und beschädigt
haben . Zu . dieser Verhandlung waren 20 Zeugen geladen.
Der Angeklagte bestreitet nach wie vor die ihm borge-
Haltens Tat . Nach Vernehmung von acht Zeugen wurde
durch Gerichtsbeschluß die weitere Verhandlung vertagt.

49 Militärpflichtige
sind auf heute geladen , um sich! gegen die Anklage z»
verantworten , daß sie sich ihrer Wehrpflicht durch un¬
erlaubte Auswanderung entzogen haben . Die Angeklag¬
ten sind natürlich nicht erschienen und werden heute
in nbsentin nach Z 140 Ziffer 1 des Str . -G . -B . zu je 10G
Mark Geldstrafe oder je 100 Tagen Gefängnis ver¬
urteilt.

Wegen Unterschlagung ! zweier Milchkessek
hat das Schöffengericht Jever am 7 . . August v . I . den
Pächter R . G . Hayen zu Waterlock , Gemeinde Sillenste ^ ,
unter Zubilligung mildernder Umstände in eine Geld¬
strafe von je 30 Mark , event . je 6 Tage Gefängnis ver¬
urteilt . Das Landgericht bestätigte das Urteil.

Kcrrröekslsik.
Vom Wertpapier -, Waren - und Geldmarkt»

Diskontermäßigungen im Auslande . Die dänische
Nationalbant setzte ab gestern den Diskont von - 7 M
7,5 ans 6,5 und 7 Prozent herab . — Die schwedisch^
Reichs bank setzte ab 29. Januar den Diskont von 7 un°
7.5 Prozent aus 6,5 und 7 Prozent , den LombardzinsstK
von 7 und 8 Prozent aus 6,5 und 7,5 Prozent herab . .

Ausländischer Wettbewerb in der deutschen Eisenindustw
Jnfolge stärkeren Wettbewerbs hat der Exportpreises
Walzdraht die bedeutende Herabsetzung aus ca . 110 Ms
pro To . erfahren . Demgegenüber wird der zum ExPvV
verarbeitete Walzdraht seitens des Walzdrahtverbandcs
den Verbrauchern zu 117,5 Mark und der Inlandspreis S»
132. 5 Mark pro To . berechnet.

Zur Lage der Eisenindustrie äußert sich die Verwaltung
der Dortmunder Union etwa wie folgt : „Die Geschäftslug
hat seit Mitte November insofern eine teilweise Aenderung
erfahren, als für einen Teil der Fabrikate die Nachsi

'Ug.
nachgelassen hat . Infolgedessen sind mehrere Werke un
auch wir zu Preisherabsetzungen übergegangen . Wir N
fen, daß die Geldverhältnisse günstiger werden und sw
dadurch das Geschäft wieder beleben wird . Irgend ein "
teil über die zukünftige Gestaltung des Marktes könne
wir nicht äbgeben ."

Berlin , 29. Jan . Börse heute für Banken in
sester Haltung , übriges rubia und eher etwa- schwäche»-
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Kursberichte der Oldenburger Bauten
vom 30. Jan.

Oldenburgische Lande - tank.
Ankauf

Ss^ pCt. Oldenburg, konsol . Anleihe mit ganz.
jährigen Zinsen ; . . . . . , . . gg.

3MCt . dergleichenmit halbluhr. Zmsen , go
8pCt. dergleichen - . . .. . . - .. . . . sgm
LpCt . Oldenburg. Pramren -Obltgat . tu pLt. iNA
4pCt. Oldenburg , staatl. Krebltanst.-Obiigal .,

Rückzahlung b. 2. Jan . 1917 ausgeschlossen
4»Ct. Oldenburgische Staatl . Kreditanstalt-

Obligationen. Gesamtkündigungzunächst auf
den 1 . April 1908 zulässig . . . . . . .
ZV»pEt . Oldenburger Staatl . Kreditanstalt-

Obligationen mit halbjährigen Zinsen . .
LvCt Oldenburger Stadtanleihe von 1901 .
4vCt Cloppenburg - Lastruper Gemeinde- o

lKleinbahn- I Obligat ., verstärkte Tilgung b.
1908 ausgeschlossen . . . . . . . .

l äpCt. verschiedene Oldenburg . Amtsverbauds-
u Kommunalanleihen . . . . . . . .

gi/̂ Ct. dergleichen Mit halbjährigen Zinsen Ob,—
8V»vCt. dergleichen mit ganzjähriaen Zinsen 91.—
LvCt gar . Eutin -Lübecker Priorit .-Obligat..

l . Emission . . . . . . . .. . . . . 97 .50
8V?nCt . Deutsche Reichsanlerhe . . . . . 92,98
3vCt dergleichen . 82 .70
3V2pCt . Preußische konsol . Anleihe . . . . 93 .20
3vW . dergleichen . . 82 .70
4Cvt Hambnrgische Staatsanl . v. 1908 , unk.
bis 1918 . . . . . . . . . . . . . . . 98 .90
Mt . Rhemproym, Anleihescheine . . . . 98 .95

4pCt Wests . Provinzial -Anl ., nnkonv . b. 1916 99 .20
4pCt Charlottenburger Stadtanleihe v. 1907,

Rückzahlung bis 1917 ausgeschlossen . . . 99.70
LoCt KielerStadtanleihe v. 1907 , unkonver-^ tierb . L . 1917 . 98.30

4pCt . Eutin -Lübecker Eisenbahn-Prioritäts -Oblig.
II . Emission . . . - - - „ - - - . - -

81«mEt . Krefelder Eisenbahn-Priorltats ^Oblig. .
M . Frankfurter Hypotheken - Kredit - Verein.

Pfandbriefe, unverlosbar u . unkdb . b . 1913 . .
SMCt . dergleichen , unkündbar bis 1918 . . .
4M , Gothaer Grundkeeditbank- Hypotheken-

Pfandbriefe, unkündbar bis 1916 . . . . .
tpCt. Preuß . Boden-Kreditbünk-Psantzdrief«. uu»

kündbar bis 1916 . . .
4pCt Hamburger Hypoch .-Bank-Pfandbrlefe. un¬

kündbar bis 1916 . . . . - - - - -
4pCt . Preuß . Pfandbrief-Bank Hypoth.-Psandbr ..

unkündbar bis 1915 . . . . . . . .. . -
4pCt . Schwarzburg. Hypoth.- Bank-Pfandbrrefe . 96,M
4pCt . dergleichen , unkündbar bis 1912 . . . . 97,20
4pCt . Dänische Jnselstift Kassen -Oblig .. in Dä»o»

mark mündelsicher . - — —
tpCt. Jütländische Pfandbriefe, in Dänemark

69 .70
96 .70
97^
97.-
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169 .05

20 .44
4 .1825
4 .1675
16 .39
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4L175

93,50
83L5
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83 .25

99,45
99 .25
99 .75
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97 .40
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97,70
93,80

97 .90 98 .20

97 .45

L7M

97 .45

97.75

97,50

97 .75
97,10
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maudeincher . .tpCt . Kooenhageuer Pfandbriefe. in Dänem-rä
mundelsicher.

tpCt . Ungarische Staatsrente in jkronen
3pCt. steuerpflichtigeItalienische garao^ LisesbMObligationen . . .tpCt . Denische Eilknb.-Gel.^ blig.. rückzb. lOöpCt.4pCt. Eisenbahlr-Bank-Obligationen
4pCt. Eisenbahn-Rentenbanr - Obligationen ' ' '
tschpCt . Phoenix Gesellsch . f. B-rgvau u . Hütlen-
. betrieb, Teilschuldverschr. unkündb . bi« 1912.

ä 103pCt. rückzahlbar.
Kurz Amsterdamfür fl . 100 i» X.
Kurz London für 1 Lstr. in ^ .

'
Kurz Newyorkfür 1 Doll, in X.
Amerikanische Noten für 1 Doll, in FI. . . . .Holländische Banknoten für 10 Gulden in Fl . .

Diskontsatz der Deutschen Reichsbank 6 pLt.

Oldenburgische Spar - und Leih -Ba - I.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

Ankauf Verkauf
vLt . - Lt.

^ Miiudelficheh314pCt. alte Oldenburger Konsols .
3f5pCt . neue do . do . -hall
3pCt. do . do.
4pCt. Oldenb. Staatl . 5kr«dit-Anstalt-Obl . v . 1906

Rückzahlung b . 1 . Jan , 1917 ausgeschlossen . .
tpCt . Oldenb. Staatl . Kreditanstalt-Obl. jkdb. b.

frühestens 1. Oktober 1908 ) .
8lbpCt . do . do.
3pCt. Oldenburger Prämien -Anleihe . . . . _ _4pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe . g?^ g
4pCt. Vareler von 1882 , Dämmer.
4pCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anlcihen
4pCt. Delmenhorster Stadtanleihe , RückzahluuH

bis 1. April 1917 ausgeschlossen.
4pCt. Rüstringer Amtsverbands-Anleihe, Rütb-

zahl, bis 1 . Juni 1917 ausgeschlossen . . . .
3V^pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903 .
3l-LpCt . Goldenstedter Gemeinde-Anleihe . . .
31ÄCt . sonstige Oldenburg . Kommunal-Anleihen
4pCt. Eutin -Lüb ^Prior .-Obligationen . garantiert

rückzahlbar

balbj. Zinsz.

4vCt. Preuh . Schatzanweisnngen.
1. Juli 1912 .

3fchpCt . Deutsche Reichsanleihe.
3pCt. do . do . .
3r/LpCt . Preußische Konsols.
3pCt. do . do.
4pCt. Wests . Prov .-Anl ., Serie V . unk . b . 1916
4pCt. Mainzer Stadtanleihe von 1907 . Rück¬

zahlung bis 1916 ausgeschlossen.
4pCt. Crefelder Stadt -Anleihe v. 1907. unkündb.

bis 1917 .
4pCt. Elbinger Stadt -Anleihe v . 1907 , unkündb.

bis 1917 .
3^ pCt. Königsberger Stadt -Anleihe.

Nicht müadelficher.
SpCt. Jütländische Pfandbriefe. Ser . V. in Däne¬

mark mündelsicher.
8MCt . Jütländische Pfandbriefe. Ser . V. i,

Dänemark mündelsicher.
4pCt. abgest . Pfcmdbr. oer Berlin . Hypoth.-Banlk
4pCt. Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken » -m R

Wechselbank . Serie -VI . Rückzahlung bis 1915
s « nsgeschlossen . . . - . . .SpCt. Pfandbriefe d . Preuß . Boden-Krebit-Aktten-
> bank. Serie XXH . Rückzahlung bis 1915

L^LpCt . Pfandbriefe der Braunschweig.-Lannon
Hypoth.-Äank, Serie LX , Rückzahlung bi«
1910 ausgeschlossen . .

4pCi. Pfandbriefe der Preuß . Hypoth.-Aktien
Bank v. 1905 , Rückz. b. 1914 ausgeschlosfen .

SpCt. abgest . do . der Preuß . Hypoth.-Aktien -Ba»t

Zetel . Zu beliebigen Ter¬
minen habe ich noch größere
Kapitalien zu 4^ Prozent auf
mündclsichere Landhypotheken
zu belegen.

Herrn. Ahlhorn. Ankt
Zu bel . z . 1 . Mai d. I . 8000

Mark auf 1 . Hyp. zu 4 Prozent
Zinsen . Off. u . S . 264 an/tne
Exped. d. Bl . erbeten.

Auf eme Landstelle werden
vor einer Hypothek der Staatl.
Kreditanstalt ca. 7309» ^ per
1- Mai 1908 zu 4°/, anzuleihen
gesucht.

Offerten unter 8. 247 an die
Exped. d. Bl.

Anzuleihen ges . z . 1 . Mai 3- b.
4M Fl. a. 2. Hypothek , innerh.
Brandkassent . Off. u . M . S . 56
Wa le, Lanaestraße 20.

Auzuleihen ges. von promptem
Zinszahter 12500 a. l . Land-
vypothek und Bürgschaft. Offert.
u. S. 236 an d. Exp, d . Bl.^

Umzul . ges. e. Hypothek von
42900 F. — Unzul. ges. eine
Hypothek von 5—6000 F .. Off.
unter S . 74 an die Erv . d . Bl.

Gesucht z . 1 . Mai od . früh , v
einz . ruh . Bewohnerin kk. abschl
Oberw. lSonnens .s i . Pr . v . 90
b. 100 FH. N . Um« , d . Stadt . Off.
unter S . 125 an die Exp, d . Bl.
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92 .95 98chÖ
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93 .20 93,75
82 .70 83LS

92,75

95.50 96,05
97 .70

96L0 . —

SSA) 90LS
— 97^ 0
95L0

Ehep. ohne Kinder s. z. Apr. od.
Mai Unter- 0. Oberw. . a. I. m.
Land i . Pr . v. 180—240 Fl., a. l.
Heiligengeistt. Off. S . 238 Exp.

Frau s. K. Mai e. anftänd.
Wohn. . St .. K.. K. u. Zbh., hier
in der Nähe. Pr . b- 110 Ft..

Mottenftr . 16.

4000 Fl. auf 1. Hypothek lWert
^- 9000 Fl.s onzuleihen gesucht.

Näheres Lanaestraße 20.

iM KtzMWW
Möbl. Zimmer Mitte Stadt

>ur einzelnen Herrn ab 1. Febr.
Flucht. Off. mit Preis unter
C. 258 a. d. Erved. d. Bl.
^ Gesucht ein möbl. Wohn- und
Schlafzimmer. Off. mit Preis¬
angabe u . S . 259 an die Erped.
0. Bl.

l^enrcht zum 1 . Mai d . I . eine
^nterivohming zum Preise von' a. 300 ^ odxr kleines sHausium dllleinbewohnen.
„ Offerten unter 8 . 25S an die
^ rped . 577kn.

Zu mieten gesucht eine ger." vhniiua in der Nähe des
nudeuhojz.

E>. RicklefS. Roleuitr . 2.

Beamter s4 Kinder) sucht z. 1.
Mai od , früher ger. Oberw., ev.
sep. Eingang) im Preise bis zu
330 FH. Off. u . S . 271 - « die
Erped. d. Bll _

Beamter mit kleiner Familie
sucht zum 1. Mai Ober- oder
Unterw. zu mieten, 2 Stuben . 2
Kammern. Küche. Off. u. S . 268
an die Exved . d. Bl.

Ehep. mit 1 Kind s. z. Mai
frdl. Wohn. b . 180 FH. Off- u.
V . 77 Filiale . Langestr. 20.

Ges . z. Mai Wohn. f. 3 Per,'..
b. 180 FH. Off. S . 265 a. d. Exp-

Dame sucht möbl. Zimmer mit
voller Pension in ruhig, f. Fam.
Anaeb. S . 262 a. d. Erp , d. Bl,

Ehepaar ll Kind) sucht z. Mai
Unterw., 2 St » 1 K., Kuche u.
Zbh, Pr . bis 200 FH. Off. 0. V.
72 Niliale. Lanaestr. 20.

Gut möbl . Wobu- u. Schlaf-
»immer im Mittelpunkt der
Stadt sofort gesucht . Off. »- S.
266 an die Erped. d. Bl.

2^ vermieten.
stu verm. sch . Oberwohnaug

a. einz . anst . ffrau . ev. m. 1 Ltmd
iMadäenl . örß 106 L-v
Ar da

" '
Schaffner Bebreus.

Dnnuerschwe e. b . d . Schule^—'
Zu verm . aus gleich, od. später

möbl . Wohn- u. Schlafz.
KveAten Bernhardstr . 2. ooen.

Au verm. e. abschlb . Oberw.
Haareneschstr. 20.

Z. 1. Mai Oberw. an einzeln«
Dame z. verm. Vorm. v. 11 Uhr
an zu besichtigen . Roonftr . 20.
Freund !. Logis. Burgstr . 4,

Guter bürgerlicher Mittags¬
tisch für 70 Pf «.

Lindeirstr. 58.
Z . vm . z. 1. Mai die 2 . abschl.

Etage, 2 St .. 2 K. . Küche . K»
Bodr . . Gas - u . Wffl. Gaftstr. 5.

Zu Mai Oberw» best , aus
St . . 2 K ., Küche . Stall u. Grtl ..
an ruh . Bew. zu vm . Pr . 150 FH.

Donnerschweer-Chausiee 13.
Zu verm. aus bald od. 1. Mai

ein s-böner Laden mit Kabinett
u. Zubehör. Beste Lage, s. jedes
Geschäft . Bill . Mietvreis . Off.
u . A. O . 450 vostl . Oldenburg

G. mbl . Wohn- nebst Schlasz.
an ein od - zwei Herren . Auf
Wunsch Pension. Hermanustr . 1.

Oberwohnung
im Hause Johaunisktr . 6 per
Mai 1908 zu vermieten.

Rud . Metzer L Diekmann.
Frdl. Logis. Mottenftr . 19d.

Für eiuz . Dame kl. mod.
Mausardeuw. i. herrsch . Hause
». verm. z. 1. April od. Mai.
lSvülklosett.) Näh. Erv . d. Bl.

F. m . W-> u. Schlfz. Sonn .str. 2.

Kl . Laden
an bester Lage der Laogestratze
umständehalber sofort od . später
billig zu vermieten.

Offerten unter 8 . Avv
postlng. erbeten.

tzrdl. möbl. St lbe «. Kammer
zu verm._ Wallstraße 18

vermiete« an rüg . Bew
e. Ober - u. Uuterwoh «., beide
mit sep. Eing . , enth. je 3 Stub,
3 Kam., Küche m . Zubeh., Stall
und Gartenland . Näheres

Donnerschweer Chaussee 61
Frdl . Lo «i» . Haareustr . 45.

Möbl - Z. u. K . Beraktr. 6.
Die seit mehreren Jahren von

dem Herrn Führten bewohnte
Unterwohnung, Hotingsgana 1a,
ist vom 1 . Mai ab für 200 « l-
derweitig zu vermieten. Besicht,
an Werktagen von 3—5 Uhr.

Sch>. n movl. Hi „mer zu ver-
mieten. Heiligengeiststr.32,1 . Et.

Zu verm. schon möbl. Zimmer
Srünestraße 13 b.

Frdl » abschl . Unterw» 2 St . . 2
K. u. Zubeh» z . 1 . Mai z . verm.

Ehneraftr . 28.

Zu verm. z. 1 . Mai frdl» ab-
geschl. Oberw . mit Gas - u. Wffl.
Mietpr . 450 FH. Georgftr . 7.

Z. 1. Mai au ruh . Bew. ein
halbes Haus m. Grtl . sterbe-
fallsh. zu vermieten.

Kirülwsstr . 6.
Zu verm. zum 1. Mai eme

Oberwohnnll« mit separ. Ein«.
Preis 220 FH.

_ Wilh. Brand , Gta ».
Zu. verm. z. 1. Mai e. schöne

abschließb . Oberwohnung.
Heinr . Kavier, Aler. -Chavffee4.

verueu, — —
Frdl. möbl. Stube 0 . K- an

i Manu z. vm Efeustr. S. 0,
Fein möbl . Wohn- n.

„er kos. od. spät- »0 vermieten.
^ Filiale. Langestr . 20.

Zu verm. t . 1. Mai Oberw.
mit Gas - und Wasserleitung.
_ Ulmeostr. 1.

3L ittNiete » zi« 1. Tllli
» der Wer in »osne« Ltiik-
gebilll>e eillt

Lbemshllllllg
n ruhige Lewohutt.

Werts sei VV. fonlmsun
L 8ökns , Ltukgeslhift.

Oldenburg. Zu vermiete« z.
1 . Mai d . I . Zietzelhis 15 eine
Unterwohnung mit gr. Stück
Gartenland.

B - Schwarting , Auktionator,
Eversten-Oldenburg.

Möbl . Zimmer. Nikolausstr. 8.
Trielake. Zu denn. z. 1 . Mai

eiue Unterwoh» » . Näheres
Wilh. Pitzer . Schnlstr. 13.

Große , modern ringer . Woh.
vong. Gas , Wffl» Badei . , Balk.
osw .. große, gerade Zimmer.
450 FH. Nähere»

Aeuß. Dam« 24.
Z> d. frdl. möbl. St . n. K.

Westerstr. 16.

105
108

vo . do . do.
Rütgerswerkô bliaattonen . rSckzlb.

It . Gewerkschaft Ewald-Obligat » rückzlb.
4pTt. Gewerkschaft Dorstfeld-Oblia » rückzlb . 102
4vCt. Geora-Marien -Beraw .- u. Hüttenv.^ )blig,

unkündb. o . 1911 . rückzhlb lOSvCt . . . . . ,
4pCk . Glashütten -Prioritären , rückzahlbar 102 . „„
4vCt. Warps ^ pinnerei-Vriorität -n . rückzlb . 105 102.4pCt. Oldenb.-Portug . DampfschiffS -Reed -Öblig.
Wechsel aus Amsterdam kurz für fl . 100 in FH
Check London für 1 Lstr. in FH . . . . .

do . Newyork füur 1 Doll , m FH . . .
Amerikanische Noten für 1 Doll , in ^ . .
tzolländ. Banknoten für 10 Gulden in FH .

An der letzten Berliner Börse notiert«»:
Oldenb. Spar - und Leib-Bonk-Aktierr . . , .
Oldenb. Eisenhütten-Aktien lAugustfehn) . . . .

Wechjeldirlont der Deul,chcn Reichsbank 6vCt.
DarlehnszinS der Deutschen Reichsbank 7pCt.

86 .10 S8 .6K
101 — 102,—

99 .— —
102«

1S9L5
20L2

4L175

169 .05
20 .44

4.1825
4.1S7S

16.89

17S^ OpCt . G
85 .25p§ t . G.

Bremer Börse , 29. Januar.
Baumwolle matt . Upland middling loko 61 H

(vor . Not 61»̂ iZ ) . — Kaffee behauptet . Am Markt Bo-
gota . — Tabak. Umsatz 36 Bll . Ambalema und 781 Bll.
Carmen . — Schmalz ruhig . Tubs und Firkins 4ltL,
Doppeleimer 42^

29. Januar.
Norddeutscher Llohd.

„Bülow "
, Formes , 23. Î an . 12 Uhr mittags von New¬

york nach der Weser . „Prinz -Regent Luitpold "
, Kirchner,

von Ostasien , vorgestern 12 Uhr nachts in Amsterdam . „West-
falen "

, Rohde , nach Australien , gestern 8 Uhr abends in Fre-
mantle . „Gneisenau "

, Volte , von Australien , vorgestern 10
Uhr abends in Suez . „Borkum "

, Stollberg , 26. Jan . von
Cienfuegos nach Galveston . „Göttingen "

, Denker , nach dem
La Plata . gestern 7 Uhr abends in Antwerpen . „Aachen",Stern , nach Brasilien , heute 8 Uhr morgens von Antwerpen.
„Mainz "

, Schaffer , von Brasilien , heute 7 Uhr morgens von
Antwerpen . „ Erlangen "

, Baars , nach Brasilien , vorgestern
7HL Uhr morgens Fernando Noronha passiert.

Dampfschifffahrtsgescllschaft „Hanfa *.
„Rheinfels "

, Dierks , gestern in Boston . „WartenfelS ",
Schmidt , heute nach Bombay und Karachi.

Oldenburg -Portugiesische DampfschiffS -Reederei.
„Oldenburg "

, Uhlenbruck , 28. Jan . von Tanger nach
der Marokkoküste.

Geschäftliche Mitteilungen.
Die Influenza tritt , wie aus ärztlichen Kreisen verlau¬

tet , wieder in erheblicher Ausdehnung auf , was freilich bei
den absonderlichen Witterungsverhältnissen der letzten Zeit
kaum Wunder nehmen kann . Besonders wurde beobachtet,
daß die Folgeerscheinungen der Influenza , wie schwere Ka¬
tarrhe des Rachens , der Nase und ihrer Nebenhöhlen , der tie¬
feren Luftwege , ferner Brustfellentzündungen usw. in ringe-
wöhnlicher Menge und Hartnäckigkeit sich einstellten . — Be¬
sonders wirksame Heilmittel gegen Jnfluenza - Katarrhe und
deren Folgezustände bietet Bad Ems mit seinen warmen
Heilquellen und sonstigen vorzüglichen Kureinrichtungen.
Es ist daher anzunehmen , daß der Zuzug von Kurgästen nach
diesem seit Jahrhunderten berühmten Badeort in der kom¬
menden Saison ein größerer sein wird als je zuvor . Die
Nachfrage nach Emser Wasser zu HauS - Trinkkuren ist in letz-
ter Zeit eine ganz außergewöhnliche.

Sehr bequeme, frdl., abgeschl.
Oberwohaung mit bes . HauStür,
3 St » 3 K . u . a . Zbh» an der
Haareneschstr» z . 1 . Mai z. vm.
f . 360 Fl. Näh. Stau 10 , 1 . Etg .,
Seiteneingang.

Habe
Laiiell zu mmeteu

mit Kam. u. Boden zum I . Mai
an derHauptgeschastsstr.,Haare «-
straße 13 , welchen ich früher
4 Jahre mne yatte. Passender
Laden für Anfänger . Ganz be¬
sonders paffend für Barbier-
geschSst oder Fischgeschäft.
E. Braut », Uhrmacher «. Optiker,

Haareustr . 9.
Die südl. geraum , uud abge-

schlösse» « Oberwohuuug unseres
Hauses Nadorsterstraßr Nr . 89
ist zum 1. Mai d. I . zu vermiet.
Mietpreis 259 »«.

I . H. Mönoing L Soh «,
Nadorstcrstraße 23.

Zu vermi« «n zum 1. Mai od.
früher eine neu eingerichtete

mit Straßeneingang , zu ebener
Erde ; Lag« in nächster Nähe des
Marktes . Die Einrichtung kann
auch in mehrere Abteilungen
eingerichtet werden, auch kann
eventl. ein großer Laden einge¬
richtet werden.
Ratherl , Häufingstr. am Markt.

Wützlug. Zu vermiete« auf
Mai eiwe Wohnung, «» liebsten
an ei»zeloe Persen.
_ Hartman «. Londbriestrg.

Zwischenahn. Zu verp. zu
Mai 2 Heuerstellen in unmittel¬
barer Nähe deS OrtS . Land
noch Belieben, ev. auch Weide
für «ine Kuh.

B . D . Oltmarrns.

Zu verm. z . 1 . Mai eine frdl.
Oberw» 2 St » 2 K. n. Zbh. mit
Gartenl . an ruhige Bewohner.

Milchbrinksweg 59 , unte«.
Z. vrm . Zim . u .Küche . Lindenstr.bk

Bäckerei
mit Laden und Wohnung ist auf
sofort od . später unter günstigen
Bedingungen zu vermieten.

Näheres
W. M . Busse , Mottenftr. S.U
Logis für zwei jung« Le »t«.

._ Wallstr. 10.
Die z. Zt . von Herrn Tapezier

Rust benutzte Uuterwohuuug mit
Laden ist z. 1. Mai d. I . ander
weitig zu vermieten.

W. M . Busse . Mottenftr . S.
Frdl . Zimmer mit Bett.
Donnerschweerftr. 55b , oben.

Zu verm . an ruh . Bew . ohne
Kinder kl . fr. Oberw . Pr . 120
Bürgeresch6, an d . Bürgereichstr.
Bolle Pension . Markt 22 l. LÜ"
Besser möbl. Wohn- u. Schlsz.

zu verm. Nadorfterstr. 97.

8teIIen-6e8ueke.
Jg . Mädchen. 22 I » welches

bereits Jahr in ff . Hotel-
Restaurant das Kochen erlernte,
wünscht Stellung in Hotel oder
Restaurant , wo Gelegenheit zurweit. Ausbildung in der Küche
gegeben ist . Oldenburg bevorz.Antritt könnte am 15 . Februar
erfolgen.

Gefl. Offerten an Rud . Moffc,
Varel i . Oldbg. "

Junges Mädcheu. 19 I . alt,
im Haushalt , Kochen u . Hand¬
arbeiten ers» sucht auf sof. oder
später Stella , m . Familienanschl.». Geb. Off . u . W . 20 Postlag.
Oldenburg erbeten.

M - Vertreter gesicht
ür Oldenburg , ev. auch nächste Umgeb. . v. einer Weinhandloupi. Rheiuga « z. Vertr . ihrer Rhein- u . Moselw. gegen gute Provikm ».

Off. u. » . »9« a. RudoU « off «. Fraukfart



lik dckMe üeikMM
kür Srsursn , OlüsudZirA ru »S sugrsn ^ surtss Qsvisl von vorrüZIick kun-
liierter , alter , mockern geleiteter lodene -, Cnkaii- u . Usktxklickt -Vsrsicksr . - Csssllsckakt an

S^sILIasiSLASiL ^ avliirisrin
anäsrlveit Lu vsrgsdsn.

Oekl . Okkerten unter H . IV S1SS deköräert ^ rrSoILllllosss , Ssrllrr SHV.

Für meine 16jährige Tochter
suche zur weiteren Ausbildung
im Kochen und Haushalt Stellg.
in einer feinen Familie , wo die¬
selbe Gelegenheit hat, sich im
Klavierspielen weiter zu üben.

Offerten unter A. B , postl.
Brake erbeten.

S . f. m . Tocht ., 15 I ., w . O.
d . Sch . verl., i . Hausw . nicht g.
unerf ., St . i. b. Haush . a. j . M.
b . Familienanschl . u . etw . Geh.
Off, u . S . 263 a . d . Exp, d. Bl .

Suche zu Mai Stelle als >ung-
Mäüchen in Oldenburg. Dffert-
u. L. 8 . Filiale Langestr . 20._

Gesucht für ein junges Mäd¬
chen vom Lande eine Stelle als
Stütze in einen bessern Haush.
Nachzufragen bei Frau Brock¬
mann , Bergstr . 9.

Buchhalterin,
in Buchführung (dopp. ital .j,
Korrespondenz und Maschinen¬
schreiben ausgebildet, sucht pass.
Wirkungskreis. Off. u . A . G.
21 Postl . Oldenburg.

Suche z. Mai Stelle als jg.
Mädchen bei Familienanschluß
u . Gehalt ; in Haus - u . Handarb.
n . unerf. . Schneid, u. Plätt . gel.
Off , u . S . 200 postl . Etzhorn.

Wartesras VEine
ausgebildete
schäftigung in Stadt und Land
bei Wöchnerinnen . Näheres

Frau Hitzegrad, Hebamme,
Westerstede.

Offene8teIIen.
MSnnNeve.
Gesucht

aus Ostern oder Dlai ein Lehr¬
ling für mein Geschäft, desgleichen
auf sofort oder in 14 Tagen ein
Geselle. DauerndeBeschäftigung.
Q . ULnsssir , Schneidermstr.,

_ Edewecht. _
Gesucht zum 1 . Avril

Kellnerlehrling
aus gu. er Familie , und ein

Kochlehrling,
schlicht um schlicht.

Ratskeller Hoya.
Gesucht auf sofort selbständiger

tüchtiger

Wmi> - Schlosser,
dauernde Arbeit.

Offerten unter V. 83 Filiale,
Langestr. 20.

Jüngerer

SlhMrgeselle,
der schon auf Wagen gearbeitet
und die Hufbeschlag -Prüfung be¬
standen hat, findet dauernde
Stellung.

Herm. Roop, Wagenbauer,
Bersenbrück. _

Wardenburg. Geucht sofort

auf dauernde Arbeit bei gutem
Lohn und Ostern ein Lehrling.

D . Sillse.
Gesuchtzu Avril ein fixer

Kellnerlehrling
für mittleres Hotel und Restau¬
rant. Guter Verdienst während
der Lehrjahre. Offerten unter
N . S2SS an Herm. Wülker,
Annoncen - Expedition, Breme ».

Gesucht : Lehrling zur gründl.
Ausbild , im Malergewerbe , bei
guter Beköstigung u. Wohnung.

Will,. A. Msnze,
Bremen, Delmestraße41.

Zwei kräftige

solide Meiler
als Fuhrleute sofort gesucht.

Gaswerk Hern -iirg.
Für täglich 1 Stunde fixer

sofort gesucht.
Alexander- Chaussee K4 , oben,

2. Haus rechtsnach Lamberlijtr.
Gesucht zum 1 . Mai ein

Stallbursche
und ein

kltims Wicht».
Oslrrnburg . vr . Müller.

Für m. Kolonialwaren - und
Delikatessengeschäft z. Ostern ein

m. guten Schulkenntnissen.
Ed. Schmidt, Roggemannstr. 15.

Zn Ostern suche einen

SchrÄtt -Lehrliilg.
Möhrirkg, Rechtsanwalt,

Rosenstr. 20 a.
Zum 1. April oder Oktober

suche ich für mein Kolonial-,
Kurz- und Eisenwarengeschäst

mit guter Schulbildung.
Bernhd . Nolte , Wildeshausen.

Zuverlässiger . Knecht
bei Pferden z. 1 . Mai g. hohen
Lohn gesucht . Milchstr. 8.

Jüngerer

- ^ , , , , ,
welcher möglichst auch in der
Reparatur von Nähmaschinen
und Motorfahrzeugen einige
Erfahrung besitzt , per März-
April gesucht.

Wilh. Müller. Varel,
_ Große Bahnhofstr.

Zwei tüchtige
Maschine« bnn-

schlosser
für meine Maschineubauerei aus
dauernde Beschäftigung gesucht.

Elisabethfehn._ Strenge.
Gesucht zum 1. Mai ein

fixer SoMem
von 14—16 Jahren.

Baars , Innerer Damm 6.

Ges . z . 1 . Mai od . früher

junger Mann
für Lanowirtsch. a . d . Ammer¬
land. Off. u . S . 269 an die
Exped. d . Bl.

IZL̂ 'MifelMeixkcllerei
bietet bei Uebernahme ihrerKertretW
die günstigsten Chancen.

Anfragen erbeten an F . Beck,
Trarbachs

Aus gleich ein

Geselle.
sowie auf Mai ein

Lehrling.
Heinr . Weber, Schuhmachermstr..

Varel sOldbg.f.
Gesucht per sofort ein

schulpflichtigerLaufbursche.
eimolopk Zlsinmsysi '.
Suche zu Ostern oder 1 . Mai
Kleiner kneeiil,

Lohn 200—240 .L.
Achternstr. 43.

Donnerschwee. Ges . zu Ostern
1 Schmedkleftli« !,.

_ W. Böseler.

Sofort gesucht ein tüchtiger,
solider

Arbeiter.
H. Klostermann,

Kl. Bahnhofstr.
Gesucht kl. Knecht ans sofort

oder später.
E . Beuermann , Osternburg,

_ Langenweg.
Ges. ein kräftiger ordentlicher

Laufjunge nach der Schulzeit.
(13—14 I .)

Huhold, Langestr. 6.9.

Platzagent,
der bei Kaufleuten und Bäckern
gut eingeführt ist, wird für
einen Artikel der Lebensmittel¬
branche für alle größeren
Städte ausgenommen. Anträge
unter CH. „Kolossaler Erfolg
Nr . 135 " an Rudolf Mofle,
Reichenberg (Böhmens.

Stslliurs sriotit
verlange die „Deutsche

Vakanzpost" Eßlingen 41»
Gesucht zu Ostern oder Mai

1908 ein

Ammer - Lehrling.
Jaderberg . G . Rüther.
Ojtcrnburg. Ges. ein Bäcker¬

geselle jür meine Bäckerei mit
Krastbetrieb.

Langenweg 13 . F. Brokat»

L»ifji»ze gesucht.
tt . »ilrvgnaü,

Achternstr. 34.
Gesucht auf Mm ein kräftiger

Lehrling.
G . Ralle . Schmiedemeister,

Varel fOldbgch _
Gesucht auf Mai

1 Lehrling
und auf gleich ein Knecht.
E . Ammermann. Bäckermeister,

Varel (Oldbs .).

Suche s. m. Manufaktur- und
Kolonialware»geschästz . 1. April
eine« tüchtigen,

solide« Kommis.
Offerte « mit Gehaltsanspr.

und Zeugnisse» erbere « .
Schwei._ E. Weiske.
Sofort oder Ostern für ein

hiesiges Engrosgeschäft ein mit
guten Schulkenntnissen ausge¬
statteter junger Mann als

Lehrling.
Anmeldungen vermittelt

Otto Wulff, Bahnhofstr.
Gesucht zu Ostern ein

Lehrling
mit guten Schulkenntmsten für
mein Manufaktur - n . Kolonial¬
warengeschäft.

I . H. Coldewey. Westerstede.
Rodenkircherfeld. Für den

Milchkontrollverein zu Roden¬
kirchen wird ein

Millhksvtrsllm
gesucht durch den Vorsitzenden

H. G . Dettmers.

Auf sofort oder später ein

intel. Mädchen
von 15 bis 18 Jahren , welches
sich für Laden u. Haushalt eignet.
S . Slsctrmnuir, Schuh¬

warengeschäft,
Bant i. O.. Werftstr . 19.

Gesucht zum 1 . Mai ein

jüngerer Knecht.
W. Schmits , Achternstr. 14.

Flotter Zeichner
(Buntstift, Feder, Aquarell ) zur
Anfertigung kleiner Archrtektur-
Zeichnungen (Kunstgewerbe) als
Nebenbeschäftigungoder auf be¬
stimmte Zeit von hiesiger Firma
gesucht . — Gest . Offerten unter
8 . 240 an die Exped. d . Bl . erb.

Fabrikgeschastsuchtzum
1 . April cr. gelernten
Eisenwarenhandlerals

Expedienten.
Offerten unter Beif.

von Zeugnisabschr . und
Ang . der Gehalts - An¬
sprüche bes. die Exped.
d. Bl. unter 8. 245.

Gesucht zum 1. Februar d. I.
ein solider, zuverlässiger

Kutscher.
H. Giese, Motteustr . 12.

Osternburg. Ges . auf sof . ein
Schneidergehilfe «ms dauernde
Arb . (Stücklohn) . W. Kipp.

Für mein Eisen- , Kolonial- u.
Kurzwarengeschäft suche ich zum
1. April einen iünaeren

Gehilfen.
Rodenkirchen. Wilh. Etters.
Gesucht zum 31 . Januar ein

MerMe.
H. Nerdel, Alexanderstr. 11a.

Meiblievr.
Gesucht zum 1 . März ein

— Mädchen —
für Küche und , Haus.

Näheres Cäcilienstr. 3.
Gesucht zum 1 . Mai 1908 ein

fixes , ordentliches

HillMDchen.
S . vnke ». Stau io.

Für Mai

krLlllvin
gesucht , nicht unter 19 I . . zud
Stütze in meinem kl. Haushalt.
Ohne Berg , bei vollst. Fam .-
Anschluß . Mädchen vorhanden.

Frau Oberlehrer Strube,
Jever.

Gesuchtfür Breme» perI. Mai
gegen guten Lohn erfahrenes, gut
empfohlenes

MLüvksn
für Hans und Küche.
Elbrecht, Breme«, Olbersstr. 28.

Gesucht zum 1 . Mai ein

l>r-eiltlich. Mchtn
für Küche und Haus , am liebsten
vom Lande.

Frau H. Ahlhorn,
Nadorsterstr . 65.

Gesucht baldmöglichst eine

Haushälterin
für meinen kleinen Haushalt.

I . Fangmann,
Bohlenberge bei Zetel.

Gesucht auf gleich oder später

em junges Mädchen
zur Stütze - er Hausfrau gegen
Salär.
Frau A. Grefe » mittl . Damm 3.

Gesucht zum 1 . Mai ein zu¬
verlässiges ordentliches

Mädchen.
Frau vo« Grube «,

Herbartstr . 9.
Ges . a. sof. Frau o. Mädch. f.

e. Vormittagsst . Jakobistr . 7, u.
Gesucht auf Mai für unfern

landw. Haushalt eiu nicht mehr
ganz unerfahrenes

junges Micha
gegen Salär u . Familienanschl.

Heinrich Wichmann.
Neuenfelde b . Elsfleth.
Gesucht zum 1 . Mai eiu

Hausmädchen
von 16— 18 Jahren , das auch
kinderlieb ist.

Frau Schwartz,
Roggemaunstraße 2.

Gesucht z. 1 . Mai ein ge¬
wandtes

Mädchen
für unfern kl . Haushalt.
Frau I . Hüppe, Bahnhofstr. 2.

Ges . wird z . 1 . Mai ein
tüchtigesMädchen

für Küche und Haus.
Staugraden 1.

Suche ans baldmöglichst eine
perf. Köchin für deutsche Farn,
in London, Lohn 550 Reise
frei - ferner Köchinnen, Haus¬
mädchen . Mädchen f. Küche und
Hans u . j . Mädchen f . Bremen,
Delmenhorst, Berlin und hier,
Mädchen als Aushilfe g. hohen
Lohn.
Frau Emma Graf . Vermittlerin,

Markthalle.
Suche z . 1 . Mai ein freundl.

HllusliliiWen.
Frau Müller . Gaststr. 28.

Suche zum 1 . Mai ein

tüchtiges Mädchen
für Küche und Haus bei hohem
Lohn. Große Wäsche außer
dem Hause.

Frau W. TebbenjohannS.
Markt 3.

Klein-Scharrel . Gesucht zum
1. Mai d . I . eine tüchtige

Großrrmgd.
E . D . Brumund.

Ges . z . 1. Mai ein ordentliches
Mädchen für Küche und Haus
bei gutem Lohn. Fra « Eduard
Oltmanns . Kanalstr . 7.

Ges . ein zuverl. Mädchen od.
ein eins , junges Mädchen für
Häusl. Arbeiten . Off. u . A. B.
Filiale , Langestr. 20.

Gefilmt ein

tüchtiges Müdche«
für kinderl. Haushalt , für alle
häuslichen Arbeiten, auß . Kochen.
Centralheiz, vorh . , zum 1. Mai
oder früher.

Frau Anna Lehmknhl,
Bremerhaven.

Zum 1. Mai ein erfahrenes
KLäÄvlLSIL

für Küche und Haus.
Fra« Oberst Schmidt,

Roonstr . 4l.

Gesucht junge Mädchen zum
Erlernen der

Gesucht ein Hausmädchen zu
Februar oder Mai.

Kastanien-Allee 14.
Osternbnrg. Ges . z . 1. Mai

ein ordentliches Mädchen von
16—18 I ., welches melken kann.

H. Kieselhorst.
Clopvenburgerstraße 45.

Gesucht zum 1 . Mai einerschmsMcheil
Fr . W. Krüger, Nadorsterstr . 45.

Zum 1 . Mai ein fixes
Mädchen

für Küche u . Haus gegen hohen
Lohn. Desgl . für die Nach¬
mittagsstunden ein kl . Mädchen
bei 2 Kindern.
Louis Schmiester. Achternstr. 51.

Ges . auf sofort 1 Stunden-
mädch . od . Fra «. Lindenstr. 2,

Suche für meinen kl. bürgerl.
Haushalt , 2 Personen , ein nicht
ganz unerfahrenes

jungsb Uääolrsn
zur Stütze der Hausfrau gegen
Gehalt und Familienanschluß.

Rentner Wilhelm Francksen,
Burhave i . Oldbg.

Ges . z . 1. Mai ein junges
Mädchen im Alter v . 17—18 I.
für Haushalt und Laden.
Frau A. Berger , Friedensplatz.

Gesucht zum 1 . Mai einerfcheilMlW»
für Küche und Haus.

Frau Oberrevisor Meher,
Steinweg 31.

Suche zum 1 . März

Verkäuferin
uud zu Ostern oder früher

Lehrmädchen.
Achternstr. 43.

Everst-" , Gesucht zu Mai

Mädchen
für häusliche Arbeiten.

H. Kayser, Privatmann.
Wegen Heirat des jetzigen zum

1. Pjai ein

fixes Mädchen.
Frau D. Gotting,

Roggemannstraje 9.
Suche für sofort und später

tücht . Dienst- und Hausmädch.,
Köchinnen und alles weiblich«
Personal . Gehalt für Mädchen
25 bis 30 .iX pro Monat.
Fra « Hedwig Blume , Breme»,

Kölnerstr. 9g.
Gesucht zum 1 . Mai em

tüchtigesMädchen.
Frau Göllner , Grünestraße 13 b.

Ges . krankheitsh. z . 1 . Mai ein
jüngeres Mädchen f . kl. Haush.
(2 Pers .) . Nadorsterstr. 93.

Umständehalber auf sofort eine
Frau f. einige Stund , d. Tages.

H . Gieske. Bäckerei,
Donnerschweerstraße 36 ä.

Gesucht f. Frau Mutzenbecher
in Bremen ein Mädchen für die
Küche und eins fürs Haus.

Meldungen bei Frl . Ruhstrat,
Gartenstraße 10.

Zum 1 . Mai ein
- Mädchen-

für Küche und Haus , das mit der
Wäsche Bescheid weiß.

Frau Dr . Brunsmann.
Osternbnrg. Ges . f. kl. Haush.

ein Mädchen, das melken kann.
B . Rowehl, Schützenhofstr. 7.
Für kl. Haushalt älteres , er¬

fahrenes
Mädchen

zum 1. Mai.
Frau L. Sprenger,

Haarenstr . 481.
Gesucht z . 1 . Mai für meinen

kl. Haushalt (2 Pers . ) ein zu¬
verl. Mädchen f. K . u . H ., das
auch m . d . Wäsche Besch , weiß.

Meendsen-Bohlke»,
Auguststraße 11, oben.

UVexeil Verlieirsluvx m.
Mnixvn suelie !vd 1. Aal
kür m. krivAtünusünll om

MM. MM».
ÜL8 vlv . v. Lovdenvkrslvdl,
kür Lüekv unä Laus , xeAon

krau risoLsD,
Slkm'

. imo 4.

Mädchen
H. C. F. Lammers . Staust z,

Gesucht zu April oder^Mein nicht ganz unerfahrenes

zum
MWS Miidchc».m 1 . Mai ein *

Mädchen
gegen guten Lohn.

Frau Meyer,
Oldenburaer Schutzen^

Gesucht
zu Ostern oder zum l.
Mai tüchtiges

Mädchen
für Küche und HauL
Frau «suLLs Laüv,
Geestemünde , Deich 17.

Gesuchtzum I. MaieintüchpgZ
junges Mädchen zur Stütze der
Hausfrau . Fam . Stellung/Hohes
Gehalt. I . H. Rohljz.
_

Saude , Gasthof.
Wegen Verheiratung meines

Mädchens
suche ich zum 1. Mai ein andere;
für Küche und Haus.
Frau Oberlandesgerichtsrat
, Tenge, Herbartstr. 1l>.

Ges . z . 1 . Mai für kl . Haush.
ein akkurates

- Mädchen . -
Frau Eisenb-Jnsp . Möhlenhosi,
_ Ziegelhofstr. 64.

Suche zum 1 . Mai ein«

Hanshälteri «.
I . v. Häfen.

Lienen bei Elsfleth.
Ges . z . 1. Mai ein Mädch«,

für Küche und Haus.
Frau Ehlermann , LindenalleeU

Osternbnrg. Gesucht z . 1. Mai
ein akkur . Mädchen von 16bi;
18 I ., w. 2 Kühe zu melkenhat.
Wübbenhorst, Ltoppenb .str. L
Zwi,chenahn. Zum 1 . April

d . I - suche ich eine gewandte

HoilMmil,
die auch im Laden mit Wz
sein will._ Ang. Flügge.

Gesucht zum 1. Mai eine

pvi'fkklk köeliin
wegen Verheiratung der jetzig !:.

Freifrau vo« Rössing,
_ Oldenburg i. Gr.

Gesucht zum 1 . Mai ein

WiB Mich»
gegen hohen Lohn.

Donnerschweersir . 24. .
Gesucht zum 15 . Febr . oder 1

März junges Mädchen (ali
Stütze) . N . Filiale , Langestr.

Suche auf sof . od . z . 1. -
ein gewandtes, sauberes Mim
od . jg . Mädchen geg . g. Lohn.
Frau Schierenbeck. Haar «»ür.lS.

Ges . z. 1. Mai ein Mädch«
für Küche und Haus.

Auauststr . 2L^

Gesucht z . 1. Mai 1 Mädchen,
welches gut bürgerlich kochen
kann, bei gutem Lohn.

Frau von Lewinski,
Osternburg» Brunnenstraße 2.

Gesucht wird für ein Hotel auf
dem Lande zu Ostern oder M
d . I . ein zuverlässiges, nicht !«
junges
H ausmädchett

bei gutem Lohn u . angenehmen
dauernder Stellung , desgl. wiü
daselbst ein jüngeres Mädch«
zum Anlernen gesucht . Gel
Off . sind zu richten u . S . D
an die Exped. d . Bl.

Pensionen.
Sofort oder zu Ostern kann («

2 Pensionäre aufnehmen. Pr«»
nach Uebereinkunft.

Privatlehrer Köhler,
Meinardusstr . 37.

MrdasSommerfialö-
jayr nehme ichwiedlk
einige

j. Mädchen
z. Ansöild . im Haushalt
in uns. Kamilie auf-
kMüMRMWM

Sook- und
ThermalbadSal uM.
Weimar, ^

prakt. Bildungsinstitut , Mustun>
platz 6. . ..

Wiffensch . , wirtsch . gewerbl. AU
bild . , Mal-, Musik -, Tanz-
Anstandsunterricht . Sorgt-,
div . Pflege. Gr . Haus »>-
Gart , in herrl. Lage. Beste
fer. Prosp. d. d.
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Z. Beilage
zu 29 der ..NsÄiricklen lür Stockt unck Lanck " von Donnerstag , 30. Januar 1908.

Oom . LanMsge.
Der selbständige Antrag Tappenbeck

zur Steuerreform , unterstützt von den Abgig . tomDieck
Wessels , Koch , Tantzen und Müller, Miäat
vor, in den Steuerstufen des Tarifs von 1906 Aende --
iimgen eintreten zu lassen , und zwar in den Sturen »
bis einschließlich '21 , also bis 2250 Mark Einkommen"
Die Steuersummen belaufen sich, danach vor : k 50 bis
36 Mark . Ferner soll innerhalb des Einkommens bis
2600 Mark für das 2 . und 3 . Kind je 75 und für jedes
folgende Kind 100 Mark abgezogen werden . Die Vermö¬
genssteuer bleibt unberührt . Dieser Tarif soll zunäckiü
für die Jahre 1908 bis 1911 Geltung haben . Der finan¬
zielle Effekt dieser Maßregel beläuft sich auf 311000 Mk -
die 15 Prozent Abzug , die der Landtag in erster Leluna
beschlossen hat , machen 510 000 Mark aus . Der Tappen-
becksche Vorschlag , der die unteren Steuerstufen ja sehr
berücksichtigt, bleibt also um rund 200 000 Mark 'hinter
dem Beschluß des Landtages zurück.

Zu der Petition des G -ebietsvereinsin Dcl-
menhorst, der Schulachtsausschuß möge künftig einen
Vorsitzenden und dessen Stellvertreter aus seiner Mitte
wählen, erklärt die Mehrheit des Ve r w a l t nn q s au s-
schusses (Berichterstatter Abg . Ahlhorn - Hartwar¬
den ) , diese Beordnung werde durch das neue Schulgesetz,
wodurch größere Schulverbände mit dem Gemeindevor¬
steher an der Spitze geschaffen würden , überflüssig und
beantragt Uebergang zur Tagesordnung . Die beiden So¬
zialdemokraten , Abgig . Zeidler und Schulz , wollen die Pe¬
tition der Regierung als Material überwiesen wissen.

*
Der landwirtschaftliche Verein Neukirchen - Ma¬

lente wünscht mit anderen Vereinen die Einrichtung
von Realklassen am Eutiner Gymnasium; eine
Reihe von anderen Petitionen wünscht die Umwandlung
in eine Reformschule mit angegliederten Realklassen.

«-
In Vorlage 60 überreicht die Staatsregierung dem

Landtage den Entwurf eines Gesetzes für das Herzogtum
Oldenburg , betreffend Abänderung der Gesetze vom 24.
April 19lV und 19. Januar 1907, betreffend die Orga¬
nisation der Eisenbahnverwaltung, nebst
Begründung und beantragt:

1. der Landtag wolle dem Gesetzentwurf seine ver¬
fassungsmäßige Zustimmung erteilen,

2. der Landtag wolle sich damit einverstanden erklären,
daß an bereits angestellte Beamte einmalige außer¬
ordentliche Zulagen innerhalb des Regulativs bis zu
200 im Fahre den Lokomotivführern und bis zu
100 im Jahre den Stationsaufsehern , den Ran¬
gierern , den expedierenden Weichenwärtern und den
Heizern gewährt werden,

3. der Landtag wolle zum Voranschläge der Eisenbahn¬
betriebskasse für 1908, soweit noch nicht geschehen,
diejenigen Mittel zur Verfügung stellen, die zur Be¬
streitung der im abgcänderten Eisenbahnorganisa¬
tionsgesetze sestgestellten Gehalte und Dienstzulagen
und der bewilligten außerordentlichen Zulagen erfor¬
derlich sind.

In Vorlage 61 beantragt die Staatsregrerung : der
Landtag wolle sich damit einverstanden erklären , daß in den
Voranschlag der Landeskasse für 1908 unter „ Außerordent¬
liche Ausgaben "

, etwa hinter ß 195 ck) „ Beihilfe für die I.
(Dötlinger ) Ent - und Bewässerungsgenossenschaft an der
Hunte"

, ein Betrag von 3870 ^ als „ Beihilfe an die Ge¬
meinde Löningen zu den Kosten der Haase regu¬
lier un g " nachträglich eingestellt werde.

In Vorlage 62 beantragt die Regierung : der Landtag
wolle sich einverstanden erklären , daß der Gemeinde War¬
denburg als Beihilfe zu den Kosten eines geplanten

Meines Feuilleton.
« ttssenlevatt . Literatur unck Leben.

Die Marsfrage steht begreiflicherweise immer noch rm
Vordergründe des Interesses in der wissenschaftlichen Welt,
kürzlich bat sich auch der englische Astronom David Grit
über das Problem des Lebens auf dem Mars geäußert . Er
st bei weitem weniger optimistisch als der eifrigste Beob-
chter der Existenz intelligenter Wesen auf dem Mars,
lowell, der zum Zwecke des Studiums der Marskanale mne
igene Expedition nach den Anden ausgerüstet hat . Gill
neint , daß die Kanäle , die erst bei einem Durchmesser von
>0 Kilometern mittels der dort verwandten Instrumente
ichtbar kein könnten , für künstliche Werke doch zu gewaltige
Dimensionen hätten . Die von Lowell und Schiaparelli beoo-
chtete Verdoppelung führt Gill auf eine opt s ! ck> ^

'

chung infolge angestrengten Suchens eines nicht stlhtbar
Langes zurück. Er meint aber , daß , selbst wenn Lowell
lesehen hätte , was er zu sehen glaubte , damit ^
Weise ein Beweis für die Existenz intelligenter Marsbewoh-
>er geliefert sei. Allerdings gibt Gill die Möglich
u . daß auf dem Mars irgendwie beschaffene Lebewesen
' orhanden sein könnten . ^ . . , , , ^>> „

Ein Theater „in Vertretung ". Der „ Frkft . M - sAecht
«an ausMünchen : Herr Redakteur ! . Zur Illustrierung
'er derzeitigen Personalverhältnisse an der hies ge H 1
' p e r gestatte ich mir , Ihnen den ^ heaterzct el vom 2a . d .

prüfenden . Für diesen Abend war urMu ' glich „ T r r

tanundIsolde" angesetzt mit Ernst Kraus als Tristan
weil nämlich Herr Knote zufällig ' st Amerika is ) ,
derrn Fenken (Mannheim ) als Konig M

(Karlsruhe)Sender zufällig krank ist) und Herrn Suttner (Karlsr He¬
lls Kurwenal (weil Herr Bauberger sufallig auch krank jtß

^ as war die löbliche Absicht . Da elegravh erte PloMW
aerr Kraus ab ! Die Intendanz telephonierte nu ngeb^
U " ach Berlin (Grüning ) , Hamburg (P '

^Ickmond ) . Dresden (Burrian und de Vary ) uno ncuy r-r

Hunte - Durchstichs drei Viertel der wirklichen Kosten,
bis höchstens 9000 aus der Landeskasse erstattet und die
genannte Summe zu diesem Zweck nachträglich - in den Vor-
anschlag der außerordentlichen Ausgaben der Landeskasse
eingestellt werde.

. » 6>s1t schütz ' sein ecttrs kotz !"
So singen wir in unserer Volkshymne , und wenn auch

Wohl der Fremde gelegentlich darüber spöttelt , daß der Ol¬
denburger zuerst das edle Roß nennt , dann die Garben
seines Feldes und erst zuletzt seinen Fürsten , — der Mann,
der das geschrieben hat (Theodor von Kobbe) , wußte , ivarum
er das edle Roh an die spitze stellte . In der edlen Pferde¬
zucht liegt ein gut Teil der Kraft und des Reichtums un¬
seres Landes . Es ist eine seltsame Fügung des Zufalls,
daß der Dichter unseres ' Volksliedes am 8 . Juni das Licht
der Welt erblickte, daß er in der Nähe des Pferdemarkt¬
platzes (Ziegelhofstraße 3) wohnte und somit am Morgen
seines Geburtstages , der mit dem Pferdemarkte zusammen-
kraf , auch die Glückwünsche des edlen Rosses cntgegen-
nehmen konnte . —

Selbstverständlich erscheint es uns , daß der größte Platz
unserer Residenz seinen Namen nach dem stolzen Pferde
trägt , und daß man hier die ältesten Kasernen und das
Eisenbahndirektionsgebäude errichtet und dem oldenburgi-
schen Landtage das Heim bereitet hat . Der Pferdemarkt¬
platz verliert seine Bedeutung nicht. Will man in Schul¬
sachen, für Vereinszwccke usw. eine Teilung der Bevölke¬
rung vornehmen , so heißt es : diesseits und jenseits des
Pferdemarktplatzes.

Und welche Rolle spielt das edle Roß in unserer Ge¬
schichte ! Der größte unserer Grafen war des Landes größter
Pferdeziichter und bester Pferdekenner . Das Bild seines
Leibrosses „ Kranich "

, ist jedem Oldenburger bekannt . Das
gute Verhältnis des Grafen zu den Großen dieser Erde
und die Erfolge seiner Staatskunst sind nicht zum mindesten
den rechtzeitig und klug angebrachten Geschenken an edlen
oldenburgischen Pferden zuzuschreiben . So ritt Kaiser Leo¬
pold nach seiner Vermählung mit einer spanischen Prinzessin
bei seinem Einzuge in Wien ein oldenburgisches Pferd , ein
Geschenk Anton Günthers , ebenso wie die sechs hermelin¬
farbigen Pferde , die den Wagen der Kaiserin zogen . Oliver
Cromwell , der Protektor von England , erbielt von Anton
Günther sechs schöne Apfelschimmel geschenkt , die ihn aber
einmal in Lebensgefahr brachten , weil er sie nicht zu zügeln
verstand . Die Wiederbolten Verhandlungen , die der Graf
führen mußte , um die Schrecken des dreißigjährigen Krieges
von seinem Lande abzühalten , wurden durch rechtzeitige
Pferdegeschenke nicht wenig gefördert.

Wie sehr unser Volk das edle Roß immer geschätzt hat,
das zeigt auch unsere alte Stammessprache . Das Pferd
verrichtet die schwerste Arbeit ( ' n Pärarbeit ) . es verrichtet
sie unverdrossen , weshalb denn auch der höchste Grad von
Geduld als „ Pärgeduld " bezeichnet wird . Es vereinigt in
sich die größte Kraft und Zähigkeit , denn cs hat eine „ Pär-
natur "

, und kann infolge dessen auch eine „Pärkur " ver¬
tragen.

In diesen Tagen nun vereinigt unsere Stadt eine große
Zahl von Männern , die es sich zur Lebensaufgabe gemacht
haben , den guten Ruf unseres edlen Rosses zu bewabrcn.
Sie sind uns herzlich willkommen und werden überall freu¬
dig ausgenommen werden . Weiß doch jeder Bürger unserer
Stadt , auch wenn ihn : landwirtschaftliche Interessen sonst
fern liegen sollten , welche große Bedeutung die Pferdezucht
für unter ganzes Land hat.

Einen „Pärverstand " hat freilich der Städter nur in
den seltensten Fällen . Dafür sind aber unsere werten Gäste
um so besser damit ausgerüstet . Möge es ihnen gut bei uns
gefallen , sowohl bei der Arbeit als bei der Erholung , für
die ja auch in altbewährter Weise gesorgt ist. An der nöti¬
gen „Pärnatur " wird es ja hoffentlich nicht fehlen . .

furt (Forchhammer ) , um die Vorstellung doch zu ermög¬
lichen: doch vergebens — kein deutscher Heldentenor konnte
kommen. Daher sah sich die Intendanz genötigt , „ Tristan"
abzusagen und dafür „Lohengrin" mit nicht weniger als
vierGästenzu geben ! Besonders bemerkenswert ist da¬
bei , daß die hiesige Hofoper im ganzen fünf Vertreterinnen
der Elsa besitzt , die aber zufällig sämtlich unpäßlich waren!
Der Personalbestand der Hofoper ist demnach mo¬
mentan folgender : Heldentenor : Knote (in Amerika ) :
Henldenbariton : Feinhals (auf Urlaub ) : Bariton : Bau¬
berger (krank ) , Brodersen (meist gesund) : Baß : Bender
(kran k) , Gillmann (kran k) , Sieglitz (gesund ) : jugendlich
dramatische und hochdramatische Sängerinnen : Morena
(unpäßlich ) , Fay (dito ) , Burg -Zimmermann (dito ) ,
Tordek (d i t o) , Ulbrig (dit o) , Burk -Berger (meist gesund ) ,
Faßbender (gesund) . — Nächste Woche soll angeblich eine
Aufführung des „Ringes " zustande kommen . Glauben Sie
es , Herr Redakteur?

, Kartenspiel und Rechenkunst. In einer Hirtenschule
Sn d d e u t s ch l a n d s, so berichtet die „Nassauische Schul -'

zeitung " , kommt kürzlich der gestrenge Herr Schulrat
zur Prüfung . Ter Verlauf ist keineswegs befriedigend , und
besonders die Kenntnisse im Rechnen sind überaus man¬
gelhaft . Nicht die einfachsten Additionen im ersten Zehner
können die Hirtenbuben . Der Lehrer soll Rechenschaft ob¬
legen . Erbittert erklärt er , daß die überaus mangelhaften
Kenntnisse aus den schlechten Schulbesuch und die In¬
teresselosigkeit der Hirtenbuben für die Schule zurückzufüh-
ren seien . Dumme Streiche und „Sechsundsechzig "-Spielen
seien ihre Hauptbeschäftigung . Der Herr Schulrat läßt ein
Pack Spielkarten holen , hält einzelne Karten vor und
fragt den Sepple : „ Was ist das ?" — „GL Neuner !" —
— „ Und das ?" — „Kriz Aß !" — „Und das ?" — „Schufle
Dam ' !" — „Und das ?" „Schufle Kinig !" — Entrüstet über
diese Kenntnisse des Kartenspiels gegenüber denen im
Rechnen gibt der Schulrat dem Sepple eine Ohrfeige und
fragt ihn : „Weißt Du auch, warum Du jetzt eins , kriegt

Ncurslr Fortschritte im
resli,ti . chen Schulwesen.

Don H. Neumüllcr -Oldenburg.
III.

Die Universitäten werden sich auf die veränderten
Verhältnisse einrichten müssen , hat doch die philosophische
Fakultät jcyon längst damic begonnen , indem sie seit Jahr¬
zehnten den Rca .schülabituricnlen das Gastrecht gewährte.
Ihr Ansehen und die Winenschastlichkeil ihrer Arbeit
haben darüber keineswegs irgend eine Einbuße erlitten,
ste sind in gewisser Weise eher gefördert worden . Erst
recht aber steht in betreff der beiden anderen Fakultäten,
die von der Neuordnung des Berechtiguugswesens be¬
rührt sind , zu erwarten , daß sie auch, nach Aufnahme der
sog) Realisten mit nicht geringeren ELren denngrüher sich
ihrer Ausgabe gewachsen zeigen werden . Im vorigen sind
die Hochschulen, wie auch die höheren Schulen , berufen,
der allgemeinen Kulturentwicklung zu folgen und den
aus diesen sich ergebenden berechtigten wissenschaftlichen
Bedürfnissen der Nation die bestmögliche Pflege ange¬
deihen zu lassen . Die Fakultäten haben sich zu allen
Zeiten dieser Anforderung gewachsen gezeigt , und sie wer¬
den auch heute , wo es sich um die Einführung weiterer
realistischer Elemente in die wissenschaftlichen Fachstudien
handelt , sich ihrer Pflicht gegen den modernen Staat voll
bewußt sein . Ein günstiger Erfolg erscheint umsomehr
verbürgt , als die bisherigen Erfahrungen aus gleicher
oder äyulicher Veranlagung allen Erwartungen entspro¬
chen haben . So sind säpm seit 1870 Tausende von Real«
schulabitnrienten durch die philosophische Fakultät gegan¬
gen , mit nicht viel größeren Lateinkenntnissen , als sie
heute bei den Oberrealschülern , die sich zu den Staats¬
prüfungen melden , für eine Reihe von Fächern voraus¬
gesetzt werden , und sie haben sich im höheren Staats - und
Kommunatdienst und sonst im Leben wohl bewährt . Das¬
selbe wird man , so hoffen wir , dermaleinst nicht allein
von den : weiteren Zugang sagen können , den jene Fakul¬
tät neuerdings erfahren hat , sondern auch von denen,
und ihre Zahl ist schon jetzt nicht gering , die seit 1902
bezw . 1901 und 1907 Aufnahme in der juristischen und
medizinischen Fakultät begehrt haben . Aller Voraussicht
nach ist also nicht zu befürchten , daß der Staat in den
Erwartungen , die er an die erweiterten Berechtigungen der
Reatschuläbitnrienten zum llniversitätsstudium knüpft,
eine Enttäuschung erlebt . Andererseits dürfte auch wohl
nicht anzunehmep sein , daß durch die Berechtigung zur
Osfizierslaufbahn , die 1902 den Oberrealschülern ver¬
liehen wurde , unser Heer und unsere Flotte an Schlagfer¬
tigleit eingebüßt haben . Das Hauptkontingent des Of¬
fizierkorps besteht zirdem aus ehemaligen Realgymna¬
siasten , wird doch auch das Kadettenkorps nach dem Lehr¬
plan der Realgymnasien unterrichtet.

Ueberhaupt bedenken die ehemaligen Realschüler im
höheren Beamtentum und im Offizierberuf schon heute
eine ansehnliche Macht im Staate . Man kann sich einen
Begriff davon machen , wenn man bedenkt , daß zu der
Minderheit , die durch die Universität ging oder in Heer
und Flotte unterkam , die ungezählte Menge derer tritt,
die ans den technischen Hochschu,en, Bergakademien , Forst¬
akademien und sonst studierten oder in den höheren Post-
und Telcgraphcndienst übergingen . Sie alle stehen an¬
erkanntermaßen ihren aus humanistischen Anstalten her¬
vorgegangenen Kollegen an Tüchtigkeit um nichts nach.
Das alles aber ist wohl geeignet , den Freunden der
Rcalsckmlbildung Befriedigung zu gewähren und die Vor¬
kämpfer der Nealschulsache, die vor neuen Erfolgen stehen,
mit Zuversicht zu erfüllen.

Bald wird es kaum noch zu verstehen sein , daß es
mehr als ein halbes Jahrundert der Kämpfe gekostet hat,
um die höhere Schule mit den veränderten Anforderungen
der Zeit auch nur einigermaßen in Einklang zu bringen.
Unter dem Schulregiment der Philologen erfuhren gerade
die Realschulen , die ihr Emporblühen der Emanzipation
des Bürgertums seit der napolconischen Zeit verdankten,

hast ?" — Sepple : „ Weil t vergesse Hab'
, zwanzig z'

melde !" )
Wie Napoleon dramatischen Unterricht gab . Vor kurzem

wurde erzählt, wie Napoleon Bonaparte als junger Artillerie¬
leutnant bei dem Schauspieler Talma um Freibilletts bettelte.
Tie in Turin erscheinende „Gazette del Popolo " erinnert nun
daran , daß sich Napoleons Leidenschaft für die dramatische
Kunst auch darin kundgab , daß er selbst gern „schauspielerte" und
sich Schauspielern von Beruf gegenüber nicht selten als Meister
der Vortragskunst aufspielte. Darunter hatte ganz besonders
eben jener Talma zu leiden , und Tissot erzählt in seinen Talma-
Erinnerungen , wie der Kaiser eines Tages zu - dein großen
Künstler sagte : „ Sie kommen oft am frühen Morgen zu mir
und finden hier Prinzessinnen, denen der Geliebte genommen
wurde, Könige, denen man ihren Staat geraubt hat, Marschälle,
die ihre Hand nach einer Krone ausstrecken : Sie finden also in
meiner Nähe Ehrgeiz und Enttäuschung, wilde Rivalität , unter¬
drückten Schmerz, Leid und Kummer, die gewaltsam zum Aus¬
bruch kommen ; ich selbst bin vielleicht die tragischste Figur unter
den Menschen meiner Zeit . Nun wohl: sehen Sie uns jemals
mit den Armen in der Luft herumiuchteln, mit einstudierten Be¬
wegungen agieren, majestätische Posen einnehmen? Hören Si<
uns jemals schreien ? Nein . Wir sprechen natürlich , wenn auck.
warm und herzlich , wir reden genau so , wie alle Menschen in
solchen Lagen reden.

" Ein andermal sagte er zu demselben
Talma , den er kurz vorher als Cäsar gesehen hatte : „ Sie machen
zuviel Gesten: wer einem Volke gebietet, weiß, daß eine Geste
ein Befehl ist , daß ein Blick manchmal eine Verurteilung
scheinen oder sein kann , und da er das weiß , hat er sozusagen
seine Bewegungen in seiner Gewalt und sucht in allem Maß
zu halten .

" Fast immer schloß der Kaiser dann seine Be-
lehrungen mit den Worten : „Merken Sie sich das und denken
Sie daran , lieber Talma !"

150 000 Franks für einen „ Napoleon"
. Tic französische Ge-

jandtschasi m Belgrad hat von dem serbischen Advokaten Petro-
w . tsch eins von den ersten zehn 20 Franks ^ tücken mit dem
Bilde Napoleons I . gekauft, die un Jahre 1806 ui Paris zur



bis recht weit kn' die zweite Hälfte des 19. Jahrhunderts
hinein eine wenig liebevolle Behandlung , da man in jener
innerpolitisch so aufgeregten Zeit vielfach an maßgebender
Stelle glaubte , daß sie den Geist der Unbotmäßigkeit pfleg¬
ten . Friedrich Wilhelm IV . besonders war ihnen seit 1849
wenig gnädig gesinnt . Nicht zufrieden , wie Paulsen sagt,
sie unter die heilsame Zucht der lateinischen Grammatik
gebracht zu haben , indem er das Lateinische an ihnen
obligatorisch machte , zeigte er ihnen außerdem seinen Un¬
willen durch Entziehung der Berechtigung zum Bau-
und Bergfach , die sie seit einiger Zeit besaßen , und durch
die Bestimmung , daß die Posteleven mit Gymnasial¬
reifezeugnis vor denen mit Realschulzeugnis den Vor¬
zug genießen sollten . Zudem verdankten die Realschulen
alles , was sie seit einem Menschenalter erreicht hatten,
nicht so sehr dem Bestreben der Regierung , ihren wahren
Wert anzuerkennen , als vielmehr dem unverkennbaren
Bedürfnis der im neuhumanistischen Sinne höher stre¬
benden Gelehrtenschnle , sich der „Barbaren " zu entledigen,
die man auf der alten Lateinschule noch allenfalls hatte
dulden können . Jedoch mit der „neuen Aera " kam eine
bessere Zeit herauf . Im Ministerium Bethmann -Hollweg
kam Ludwig Wiese zu der Ueberzeugung , daß das Gymna¬
sium , wenn es seine eigentliche Aufgabe wirklich erfüllen
wolle , allein nicht mehr imstande sei, dem vielseitigen
Bildungsbedürfnis der besseren Kreise Rechnung zu tra¬
gen , und damit schlug die Geburtsstunde der ersten neun¬
stufigen Realanstalt mit Latein , des heutigen Realgym¬
nasiums , damals Realschule erster Ordnung genannt . Seit¬
dem begann das große Ringen zwischen den Anhängern
der realistischen und denen der humanistischen Bildung,
das , nachdem aus dem »politischen und wirtschaftlichen
Emporblühen Deutschlands , nach 1870 heraus , auch die
sechsstufige lateinlose Realschule wieder festen Fuß ge¬
faßthatte und die Oberrealschule entstanden war , zu den
Erfolgen führte , denen den Stempel auszudrücken einer
der Ruhmestitel unseres Kaisers ist.

Aber nicht leicht wurde die Gegnerschaft der huma¬
nistisch vorgebildeten Kreise und des humanistischen Gym¬
nasiums gebrochen . Unendlich sträubte man sich 1870 ge¬
gen die ersten Universitätsberechtigungen der Realschul¬
abiturienten , und auch später hat man alles getan , um
ihnen bei jeder Gelegenheit Hindernisse zu bereiten , und
ihre berechtigten Ansprüche mit Gründen bekämpft , die
nicht immer als rein sachliche anerkannt werden können.
In aller Erinnerung sind die Proteste der Mediziner
gegen die Berechtigung der Realschulabiturienten zum
müüzinischen Studium , die Proteste der staatlichen Bau¬
beamten gegen die Zulassung der Abiturienten der Ober¬
realschulen zu den Prüfungen für das höhere Baufach.
Und wer könnte die Bedeutung des Zögerns verkennen,
mit dem maßgebende Stellen heute noch sich der Zu¬
lassung auch selbst der Realgymnasialabiturrenten zur
juristischen Fakultät entgegenstellen , während sie nicht
einen Augenblick Bedenken trugen , nicht allein diesen , son¬
dern auch den Abiturienten der Oberrealschulen den Zu¬
tritt zum altphilologischen Studium sreizugeben.

Besonders schwer stand es um die Sache der Realschu¬
len , als die Dezemberkonferenz 1890 die Hand zum Todes¬
streiche gegen das Realgymnasium erhob . Um diesen Preis
willigte man , wenn auch mit Widerstreben , in die Reform
des humanistischen Gymnasiums , die der Kaiser nach einer
heftigen Kritik desselben gebieterisch verlangte , und er¬
hob auf . weiteren Druck von oben die Oberrealschule zu
/kauern Leben anstelle des vermeintlich beseitigten Real¬
gymnasiums . Von der lateinlosen Oberrealschule , so
glaubte man , drohe keine Gefahr . Aber auf der ganzen
Linie hatte man sich arg verrechnet . Wie sich bald nach
dem Inkrafttreten der neuen Lehrpläne herausstellte , war
durch die sogenannte Reform das Gymnasium in seinen
Grundfesten erschüttert , und da auch die Städte das Fort¬
bestehen des Realgymnasiums durchsetzten, hatte man jetzt
statt des ehemaligen Gegners deren zwei . Die damalige
Lage des Gymnasiums war keine beneidenswerte , zumal
es noch weiter bedroht wurde von den Anhängern der Re¬
formschule , die einen Rückhalt an hoher Stelle hatten.
Bezeichnend sind hie Worte Oskar Jägers 'auf der Ver¬
sammlung rheinischer Schulmänner in Köln 1892:
„ llugna magna vieti snmus , tzniritss ! " Und als nun,
um das Reformwerk , das er 1890 begonnen , zu voll¬
enden , der Kaiser 1900 die Junikonferenz berief , war die
Besorgnis in gymnasialen Kreisen groß , daß durch die
Einführung der allgemeinen Reformschule , worauf die
Hoffnung der zahlreichen Anhänger der Schulreform ging,
das Gymnasium weiter in seinem innersten Wesen ge¬

Erinnerung an die Errichtung des Kaiserreichs geprägt worden
sind . Die französischen Staatssammlungen besaßen bisher keins
dieser außerordentlich seltenen Stücke, und das Pariser Münz¬
kabinett hatte bekannt gemacht, , daß es 150 000 Franks für ein
solches biete. Diese Summe ist nun Petrowitsch auch bezahlt
Worden , nachdem die Echtheit der kostbaren Münze festgestellt
worden war . Der serbische Advokat hatte die Medaille von
seinem Großvater ererbt , der sie im Jahre 1806 bei der Er¬
oberung von Ragusa vom Marschall Marmont erhalten hatte.

Ein Mnrillo für 109 Mark . Aus Madrid wird berichtet:
Ein Maler ix Bilbao hat soeben ein Bild von Murillo für 100
Mark von dem Besitzer eines Hauses erstanden, das früher einer
alten spanischen Adelsfamilie gehörte. Photographien des Ge¬
mäldes sind bereits nach London, Paris und Berlin gesandt
worden.

Eine hübsche Geschichte vom König von Italien erzählt der
in Casalmouferrato erscheinende „Elettore " : Im vorigen Som¬
mer fuhr Viktor Emanuel einmal von Racconigi nach Casale,
um den Bildhauer Leonardo Bistolfi in seinem Atelier zu be¬
suchen und das für San Remo bestimmte Garibaldidenkmal zu
besichtigen . Er lud dann den Künstler nach Racconigi ein und
machte dort mit ihm eine Spazierfahrt durch den Park , wobei er
selbst das zweisitzige Automobil lenkte . An dem kleinen See
des Parkes bewunderte Bistolfi die Schönheit einer Anzahl rot
blühender Blumen , die in der Nähe des Ufers im Wasser wuchsen.
Der König ließ den kleinen Wagen halten und ging mit seinem
Gast zum See hinunter , damit er die Blumen besser bewundern
könne ; er erzählte ihm , daß es exotische Seerosen wären, die er
sich eigens aus Indien habe schicken lassen . Obwohl sie alle in
Blüte standen , hatte doch nur eine Blume den prächtigen Kelch
vollständig entfaltet. Der König ließ sich von dem Künstler fest-
halten, beugte sich weit vor, pflückte die herrliche Blume und
schenkte sie seinem Gaste. Bistolfi gab, so lange er im Schlosse
weilte, die Blume nicht aus der Hand ; als er dann aber in den
Wagen stieg , um abzureisen, fiel ihm ein, daß er das Geschenk

troffen ! werben ! würbe . Und man entschloß sich zu dem
Unerwartetsten , die Abwehr der Gefahr des lateinlosen
Unterbaues , wie er in der Reformschiule Vorhänden war,
durch die Aufgabe des alten Berechtigungsmonopols zu
erlangen . Und so geschah es . Die Realanstalten konnten
mit dem Erreichten zufrieden sein.

Krrs Sem SrohherLogium.
Der Nachdruckunserer mit Ncrrespondinzzetchen «ers-benen Originalbericht«
ist nur mit genauer vuellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht«

»iber I«k»»e Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen.

vldennbrg , 30. Januar.
§ Gerichtstage. Im Monat Februar werden im Herzog¬

tum Oldenburg folgende Gerichtstage abgehalten: 1. vom Amts¬
gericht Oldenburg für die Gemeinde Rastede am 10 . und
2 4 . Februar, jedesmal morgens 9 Uhr im Rasteder Hof be¬
ginnend. Anträge und Erklärungen in Grundbuchsachenkönnen
aber nur dann erledigt werden, wenn das Amtsgericht rechtzeitig
benachrichtigt worden ist . 2 . vom Amtsgericht Westerstede
am 1 . Februar für die Gemeinde Zwischenahn in Meyers Hotel
zu Zwischenahn, am 10 . Februar für die Gemeinde Apen in
Bremers Gasthause zu Apen und am 29 . Februar für die Ge¬
meinde Edewecht in Mügges Gafthof zu Edewecht . 3 . vom Amts¬
gericht Varel am 13 . Februar für die Gemeinde Neuenburg
in Möhmkings Hotel zu Neuenburg. - 4 . vom Amtsgericht But°
jadingen für die Gemeinde Tossens am 3. Februar in Tossens
und für die Gemeinde Burhave am 17 . Februar in Burhave.
5. vom Amtsgericht und Amt Brake am 6 . Februar für die
Gemeinde Dedesdorf in Dedesdorf. 6 . vom Amtsgericht Els¬
fleth am 13 . und 27 . Februar für die Gemeinde Berne in
Denkers Hotel zu Berne , am 6 . und 20 . Februar vom Amte
Elsfleth auch für die Gemeinde Berne in demselben Lokale.
7 . vom Amtsgericht Wildes Hausen für die Gemeinde
Großenkneten und Huntlosen am 1 . Februar in Schmidts Gast¬
haus zu Huntlosen. 8 . vom Amtsgericht Vechta am 6 . Febr.
für die Gemeinde Dinklage im Lokale des Herrn von Wahlde,
am 20 . Februar für die Gemeinde Damme und zwar von 8^
bis 11K Uhr morgens in der sog. Amtsstube zu Damme. Die
Gemeinden Steinfeld und Holdorf haben cm diesem Tage Ge¬
legenheit, das Amtsgericht von 12 Uhr mittags bis 12^ Uhr
nachmittags auf Bahnhof Holdorf zu sprechen . 9 . vom Amts¬
gericht Cloppenburg am 5 . Februar für die Gemeinde
Garrel in Garrel . 10 . vom Amtsgericht Friesoythe für
die Gemeinde Barßel am 1 . Februar in Niehaus ' Gafthof zu
Barßel und am 15 . Februar für die Gemeinde Strücklingen in
Kallages Gasthaus zu Strücklingen.

* Die Sonntag in der „Bavaria " stattgefundene Be-
zirksveirsawmluug des Vereins Oldenburg „der mittleren
Post - und Telegraphenbeamten " war sehr besucht. Der Be¬
zirksverein Oldenburg zählt 630 Mitglieder — Zugang
1907 63 Mitglieder — ; die Einnahme betrug 6580,66 -F,
die Ausgabe 6646,26 -F . — Zum 1 . Vorsitzenden wurde
Ober -Postassistent Ehrhardt , zum 2. Vorsitzenden Ober -Post-
assistent Leich, zum 1. Schriftführer Postsekretär Bock , zum
2 . Schriftführer Postassist,ent Mahlstedt und zum Kassierer
Ober -Postassistent Tammling gewählt . Zu Beisitzern wur¬
den gewählt : Postverwalter Mülder , Postverwalter Stroü-
schnieder, Ober -Postassistent Backhus, Ober -Postassistent
Dühne und Postassistent Eduard Meyer.

* Der Jußballvereiu „Germania " Hierselbst beschloß in
seiner am 25 . d . M . stattgefundenen Versammlung, am 1 . März
d . I . im oberen Saale der „Union" Hierselbst ein Tanz kränz-
chen abzuhalten. Ferner wird die 1 . Mannschaft des genannten
Vereins an den Pokalspielen in Delmenhorst um den
von der Stadt Delmenhorst gestifteten wertvollen Ehrenpokal
am 23 . Februar teilnehmen. Die bei diesem Spiele mitwirken¬
den Vereine sind der F .-K . Spiel und Sport -Delmenhorst, der
F .-K- Spiel und Sport -Bremen , der F .-K. Osternbnrg v . 19W
und der F .-V. Germania -Hier . Zu Ostern d . I . beabsichtigtder
Verein eine ausländische Mannschaft zu einem Wettspiel nach
hier zu fordern , um dann Pfingsten im Auslande das Retour¬
spiel auszutragen.* Der Turnhallen -Bauverein des Turnvereins „Jahn"
Hierselbst hielt am letzten Sonnabend im Lindenhos seine
erste Generalversammlung ab, die zahlreich besucht
war . Der Rechnungsabschluß ergab einen Vermögensbe¬
stand von 1400 <-U , wovon 1200 in Wertpapieren belegt
sind. Die Neuwahlen des Vorstandes hatten folgendes Er¬
gebnis : Neugewählt wurde als Schriftführer Bureauvor¬
steher Joh . Schneider und als Kassenführer Bauunternehmer
Hermann Meyer . Der Sprecher des Turnvereins „Jahn"
ist zugleich Vorsitzender des Bauvereins , zurzeit also Expe¬
dient Upper. Beschlossen wurde dann , noch in diesem
Jahre ein Sommerfest größeren Stils in Gemeinschaft mit

dem Tunverein „Jayn " zu veranstalten zu Gunsten ^
Turnhallen -Baufonds . ^

<

* Wardenburg , 29 . Jan . Zu dem landw . Buchst
rungs - Kursus sind nur 30 Anmeldungen erfolgt.
tag, den 2 . Februar , nachm. 4 Uhr, hält Direktor LehnM,
Delmenhorst in Wellmanns Gasthaus einen Vortrag über
wirtschaftliche Zeitfragen"

. Hoffentlich melden sich dann nEmehrere Teilnehmer. Nach der Versammlung kann , wenn
Zeit es erlaubt, mit dem Kursus gleich begonnen werden .

'
^ Hahn, 28 . Jan . Die hier am Sonntag in. SchlaW

Wirtshause 'stattgefundene Versammlung des lanft
wirtschaftlichen Vereins Rastede war wohl iM,'des schlechten Wetters nur mäßig besucht . Direktor Heydxx
Cloppenburg sprach über wichtige Frühjahrsarbeiten des
Wirts. Er teilte diese in drei Abschnitte ein und gab mnerhM
jedes einzelnen derselben eine Menge praktische Winke , die smden Landwirt sehr wertvoll find. — Es wurde ferner noch ^
schlossen, Ende Mai oder Anfang Juni wiederum einen Au¬
slug zu machen , und der Vorstand wurde beauftragt , das Weites
zu veranlassen. Die nächste Versammlung findet Voraussichtam 9 . Februar in Loy statt .

'
i . Barel , 29 . Jan . Kaisers Geburtstag wurde ßVarel und Umgebung von vielen Kriegervereinen in würdige,

Weise gefeiert. Am Sonntag war der M arin ev er eir,
„Tivoli "

zusammengekommen und hatte der Bedeutung ^
Tages entsprechend ein schönes Programm zusammengM,
welches von den zahlreich erschienenen Teilnehmern beifijß
ausgenommen wurde. Der Vorsitzende , Herr Heeren, Drj.
offizier a . D ., hielt die Festrede. Im „Schütting " waren di,
ehemaligen 19 . Dragoner. Herr G . Schwabe brachte eii
Hoch auf den Kaiser aus , worauf auf der Bühne eine stimuwnK
volle Dekoration sichtbar wurde. Die Kriegerverein ri!
Streek , Obenstrohe und Dan gast waren in ihw
Vereinslokalen zahlreich erschienen,

' und überall wurde i,
patriotischer Weise des Kaisers gedacht . Am MontagvorMy
fanden in den hiesigen Schulen Feiern statt . Die Stadt zetz
zahlreichen Flaggenschmnck . Nachmittags 5 Uhr fand im HE
Ebols ein Festessen statt, an dem sich etwa 60 Bürger da
Stadt beteiligten. Die Festrede hielt Schuldirektor Dr . GA
ler. Am Abend veranstaltete der Kriegerverein „sft,
meradschaft" einen Kommers, an dem sich auch tz
alle Teilnehmer des Festessens beteiligten. Herr Dr . Barti
kowsky begrüßte die Gäste und brachte dem Geburtstagskind,
ein donnerndes Hoch . Auf diesem Kommers wurde von versch»
denen Seiten die Frage erörtert , ob in Zukunft nicht die
lichtest vorhanden wäre, den Geburtstag des Kaisers zu eim
großen , allgemeinen Feier zu gestalten, an der jeda
Bürger der Stadt teilnehmen könne . Da Vertreter mehre«
Kriegervereine zufällig anwesend waren, so wurde der GM»!,
freudig begrüßt . Im „Tivoli" brachten die Po stunter,
beamten dem Kaiser ihre Huldigung dar ; auch dort tvm
zahlreiche Gäste erschienen , und die Festlichkeit verlief ch
beste.

* Jever , 29 . Jan . Um die Verlängerung der
oldenburgischen Eisenbahn bis nach Caroline «,
siel petitionieren Interessenten in Carolinensiel bei der old»
burgischen Regierung . Nach den spärlichen Mitteilungen, dir
hierüber in die Presse gekommen sind , war es für Uneingeweih
nicht recht verständlich, um welche Verlängerung es sich Handel!.
Das „ Nordd. Volksbl," bemerkt nun dazu: Werfen wir ei»
Blick auf die Landkarte, so finden wir , daß die Bahn Icker»
Carolinensiel bei Carolinensiel an die oldenburgische GW
kommt , über diese aber nicht geht, sondern etwa anderthalb M
Meter von Carolinensiel, das jenseits der preußischen Grev
liegt, Halteftation hat . Hier hält nun der Zug oft lange»
recht einsamer Gegend, ehe das Dampfrößl sich weiterbeW
und die Reisenden nach der Endstation Harle und zum Dampft
bringt , der nach Wangerooge fährt . Die Carolinensieler wolle«
nun , daß die Bahn nicht weitab von der Gemeinde im steil«
Felde/sondern direkt in Carolinensiel halten soll und petitionien-
daher um diese Verlängerung der Bahn in der Erwartung , d«i
dadurch sowohl dem Ort wie auch den Reisenden gedient i?
Im Interesse Carolinensiels würde diese Verlängerung sich"
liegen und den Reisenden würde ein gut Teil Spott und Hoft
der hier auf einsamer Halte das Oldenburger Ländchen trist
genommen werden.

* Jever , 30. Jan . Das beabsichtigte große Kloot'
schießen zwischen Jeverland und Qstfriel'
land wird vorläufig Wohl nicht zur Ausführung gelange«
da bei einer gestrigen Zusammenkunft in Wittmund , >«
beide Parteien vertreten waren , keine Einigung erzielt wer
den konnte . Hier beabsichtigt man die Gründung eine!
Klootschietzervereins.

des Königs im Eßzimmer zurückgelassen hatte ; er war darüber
sehr betrübt , aber der König tröstete ihn mit den Worten:
„Machen Sie sich darum keinen Kummer ! Ich schicke Ihnen eine
andere !" Einige Tage später hielt vor Bistolfis Atelier in Turin
ein Automobil, aus welchem eine Dame und ein Herr stiegen;
ihnen folgte der König, der «inen ganzen Strauß roter Seerosen
mitbrachte. Nachdem er dem Künstler seine Begleiter , den
Prinzen und die Prinzessin von Battenberg , vorgestellt hatte,
verstreute er die roten Blumen über den Sockel des Garibaldi¬
denkmals, bat den Bildhauer , sich neben das Denkmal zu stellen
und photographierte ihn dann samt seinem Werke.

Eine Schnurre aus der guten alte« Zeit . Ehedem waren,
wie die „Königsb. Hart . Ztg .

" aus den Erinnerungen Berend
Goos erzählt, in Hamburg auch die Nachtwächter ge¬
mütliche Leute. Wer zu später Stunde im Nebel oder im Sturm
die kleinen, winkligen Gassen nicht genau erkannte oder sie so¬
gar doppelt sah , der durfte sich ihnen ruhig anvertrauen . Aus
christlicher Nächstenliebeund gegen ein gutes Trinkgeld lieferten
sie ihn wohlbehalten bei Muttern ab. Natürlich verletzten sie
darüber ihre Dienstpflicht; denn sie sollten ja ihr Revier nicht
verlassen. Ein neuer Polizeisenator wollte die menschen¬
freundlichen Nachtwächter zu ihrer eigentlichen Pflicht zurück¬
führen, er verbot ihnen das nächtliche Führeramt . Aehnlich
seinem Zeitgenossen, dem Oberpräsidenten von Westfalen, von
Vincke, wollte er auch persönlich eingreifen, verkleidete sich eines
Abends als Franzose und redete dann den ersten besten Nacht¬
wächter folgendermaßen an : „Ah ! mein liebe Freund , saggen
er mir , wie ich komme ßu meine Hotel, Alte Stadt London.

" —
„Je min goode Herr , dat is wiet von hier, aber wennt den Herrn
«ich opn Drinkgeld ankümmt, so künn ick Ihnen ja licht hen-
wiesen .

" — „Ah ! charmant, ick werde gebben Ihnen ein guter
Douceur vor das .

" Die beiden ziehen ab, unser Nachtwächter
bekommt sein Geld, bedankt sich und wünscht „Wollslapen Nacht".
Am nächsten Tage jedoch wird er vor den Polizeiherrn geladen
und scharf befragt: „Seg mal, Petersen , is dat wahr, dat du '

des Nachts dienen Posten verlätst ? " — „Ick mi.nen P °stk
verlaten ? Ne, wohlweiser Herr , de dat segt , de lügt

'
dat gott»

lästerlich ." — „Petersen ! nimm di wahr , wat du fegst, Heft d«
nich gistern abend um halbig twölf en Fremden na de olle As
London brögt ?" — Dem Wächter wird 's doch schwül bei de
Sache, er dreht seine Mütze zwischen den Händen und M
los : „Du leber Gott ja , dat is dal ene Mal west , aber wv
weiser Herr , dat wör — nehmen Set nich öbel — son b «'
sapnet Swin, de künn nich up sien Beenen stahn und de
wör nich mehr als Christenpflicht, dat ick den . to Hus bröcht .

" "
Ob das „besapne Swin "

sich zu erkennen gab , wird nicht be
richtet.

Graf Zeppelin über die Eroberung der Luft.
außerorentlich großer Beteiligung — zahlreiche Personen
hatten wegen Ueberfüllung des Raumes umkehren müssen "
hrelt Graf Zeppelin in der Berliner Singakademie Sou «'
abend abend einen Vortrag über die Eroberung der Luft
Er schloß seinen Vortrag , der sich ausführlich über die Leu
stungen und Aussichten seines Systems aussprach , mit de«
wirkungsvollen Worten : „So lange Gott mir die Kräfte uu»
die Mittel zur Weiterarbeit läßt , wird eine Verzögerung,««
der Arbeit an der Luftschiffkonstruktion allerdings nicht eiiu
treten . Aber wenn meinem Wirken zu früh ein Ziel gW
werden sollte, so vermöchten meine bisherigen Mitarbeit
das Werk Wohl nicht fortzusetzen, wenn sie nicht gewagt
würden durch den Wunsch und den Willen des deutM
Volkes. Und darum sollten meine Worte hier mein Test"'
ment bedeuten , mit dem ich dem deutschen Volke verniE
was ich bis dahin schaffen durfte , aus daß es sich die S ^

'
nungen herausholen möge , die ihm darin noch schlummern!
Reicher, nicht endenwollender Beifall folgte den MW"
Ausführungen des Grafen.



Stimmen aus üem Publikum.
Kür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktu»dem Publikum aegenuber keine ^

0 er Sieg ürr reinen SioMwöhruiia una üe»«dode Lsnküisksnt.
Die Interpellation des Grafen Kanitz, die sich auf den

gegenwärtigen hohen Bankdiskont bezog und von der Regie-
rung kürzlich auch im Reichstage beantwortet wurde , hat die
Aufmerksamkeit weiterer Kreise wieder auf die Währunas-
frage gelenkt , und man kann in der Tat wohl sagen kein
Umstand ist so geeignet , das allgemeine Verständnis für diese
Frage — die sonst in politischen Kreisen gern als noli me
ransere gilt — zu heben, als dieser enorm hohe Bank-
üiskont.

Der Zusammenhang zwischen dem letzteren und der
Goldwährung dürfte heute wohl als vollständig bewiesen
gelten. Die Einführung der Goldwährung gehört aber mit
in jenen großen Kreis freisinniger Errungenschaften , die sich
dem Volke als verderblich erwiesen haben . Sie vollzog sich
im Jahre 1873 besonders unter der unheilvollen Ein¬
wirkung des damaligen Abgeordneten Bamberger.

Die Folge dieser Maßnahme war alsbald die furchtbare
Entwertung des Silbers und die enorme Nachfrage nach
Gold. Es stellte sich sofort nach einigen Jahren schon her-aus , daß die alten Silbertaler , die früher die Grundlage un-
serer Währung bildeten , und nun , da wir ja die Goldwüh-
rung eingeführt hatten , abgeschafft werden mußten , nur un-
ter fürchterlichen Verlusten los zu werden waren.

Erst nach und nach gelang es , diese Silbertaler abzusto-
ßen , und erst im letzten Sommer 1907, also nach 34 Jahrenwurden die letzten alten Taler eingezogen und

der Sieg der reinen Goldwährung
in allen Tonarten der Welt verkündet.

Man hatte es eben nicht geglaubt , daß der Ausspruchdes Fi nanzmini st ers Camphausen, welchen er
seinerzeit bei der Einführung der Goldwährung machte —
die volle Schwere her Goldwährung würde
Deutschlander st empfinden,wenndieletzten
Taler beseitigt sein würden — sich so rasch be-
Wahrheiten würde .

^
Wohl waren die alten Taler ein Notbehelf und verliehen

unserer Währung den Namen der „hinkenden Währung "
, sie

befanden sich im Zwangskurs , und ein jeder mußte sie im
Inlands nehmen , unbeschränkt und so gut wie
Gold.

Die Abschaffung der Silbertaler mußte also dieselbe
Wirkung haben , als -wenn die gleiche Wertmenge an Gold
aus dem Verkehr herausgezogen wurde . Hätten wir uns
einige hundert Millionen Mark an alten Talern konserviert
so hätten wir eben im Jnlande gewissermaßen so viel Gold¬
zahlungsmittel mehr im Umlaufe gehabt , und die Folgewäre eine verminderte Nachfrage nach Gold auf dem Welt¬
märkte gewesen.

Daß diese Ausführungen richtig sind, beweisen die Ver¬
hältnisse in Frankreich , wo infolge einer klugen Währungs-^Politik die Diskonterhöhung kaum fühlbar geworden ist.Sie finden auch außerordentlich prägnant ihren Aus-
druck in einem Artikel der großindustriellen
„Rhein -Wests . Zeitung" von Anfang Dezember.

. „Mit besonderem Neide müssen wir nach Frankreich'
hlnübersehen , wo die Erhöhung der Bankrate von 3 ^ auf

Hiermit bringen wir dem verehrlichen
Publikum von Oldenburg und Umgegend zur
Kenntnisnahme , daß wir am 1 . Dezbr . 1907 das

Menblirger TllWeter - Geschäft
übernommen haben.

Wir werden bemüht sein , uns durch äußerst
pünktliche, gewissenhafte und zuverlässige Aus¬
führung der Wagenbestellungen das Vertrauen
des Publikums zu erwerben.

Sofort bei -Uebernahme des Geschäfts ran¬
gierten wir einen Teil der Pferde und Wayen
aus und ersetzten diese durch neues Material.
Durch eigene Schmiede und Sattlerei werden
wir fortgesetzt an einer guten Unterhaltung der
Wagen arbeiten , und auch durch Verbesserung
des Pferdematerials versuchen , die an sich
billigste Benutzung der Taxameter zu einer an¬
genehmen zu machen . Wir bitten ein ver-
ehrliches Publikum von Stadt und Land , unser
Unternehmen , dessen Leitung wir unserm Mit¬
inhaber H . R . icklefs übertrugen , unterstützen
zu wollen . ^

Außer der Geschäftsstelle nehmen Bestellungen
entgegen : Herr Kaufmann Wempe hiers . ,
Friedensplatz ) sowie Firma FrerichsLSohn
(Inh . Herr Kaufmann Lichtenberg) hiers . ,
Heiligengeiststraße.

Hochachtungsvoll!

>»
irLolLLSks L Oo.

»«» MM.
Empf. zum Freitag

lebendfr.Schellfische
und Backschollen,

ir. große BnthttiiP,
per Sliege ' 20 Stück ) SO

Sämtliche Näucheiwareu und
Marinade» täglich frisch u . billig.
Lzkbvßus, WlMöl .,

Klein -Scharrel . Alle diejenigen,
welche sich für einen

llckmtsih . W
interessieren, wollen sich am Sonn-
alend , d. 1 . Febr . d . I . , abends 5
Uhr, in E. D . Brumunds East-
hof , Behnermoor , einjmden.

Mehrere Interessenten.
B . z. vk . n. 1 - u . 2tür . Kleider-

schr. ii . Kommoden . Elmernstr .16
Kleines schönes Sosa billig zu

verkaufen . Wilhelmstr. In.
ün verk . e n schncres B : llen-

2, »jzen. Merandertll. SU.

4 Prozent als eine außergen -öhnlick -e und brückende Maß¬
nahme empfunden wird , während dieser Satz bei uns wie
ein schöner Traum erscheint . Die französische Bankpolitik
findet freilich vor den Augen unseres Präsidenten (der
mittlerweile abgegangene Bankpräsidcnt Koch ) keine
Gnade , der Erfolg ist aber doch wohl nicht ans seiner
Seite . Es wäre der Blühe wert , einmal auszurochnen,
welche Opfer das deutsche Erwerbsleben dem Moloch der
Goldwährung in Gestalt einer Diskontodiffcrenz von 3^
Prozent zu bringen hat , und es ist schwer , keine Satyre zu
schreiben, wenn man daran denkt, daß wir das Mittel,
unseren Goldvorrat in ähnlicher Weise zu schützen , wie
Frankreich , indem wir nämlich aus Grund des 8 6 des
Münzgesetzes die Banknoten in Talern cinlösen , sobald
Goldaussuhr zu befürchten steht — daß wir uns dieses
Mittels mit aller Gewalt entäußert haben .

"

Im Pariser „Petit Journal " äußert sich der frühere
französische Minister Msline u . a . folgendermaßen:

„ Was konnte in der gegenwärtigen Krisis die Re¬
gierung der Vereinigten Staaten für ihr großes Land,
ihre enorme Bevölkerung tun mit dem geringen Bestände
von 3^ Milliarden Silber und mit dem in Höhe von
etwa 7 /̂ß Milliarden Gold , welch letzterer nur 86 Franken
auf den Kopf der Bevölkerung beträgt?

Man vergl . damit Frankreich , das über Milliarden
Gold verfügt , d. h . 134 Franken auf den Kopf seiner Be¬
völkerung , und außerdem über einen Silberumlauf von
2 Milliarden und 137 Millionen , was genügt , um jede
Geldpanik wirksam zu hemmen im Zusammenhänge mit
der ausgezeichneten Organisation und Leitung unseres
großen staatlichen Kreditinstituts , der Bank von Frank¬
reich, um welche die ganze Welt uns beneidet.

Nach dem Scheitern einer internationalen bimetalli-
stischen Regelung stellten die Führer der Bewegung ihre
Tätigkeit ein ; man konnte glauben , der Bimctallismus
sei für immer tot . Allein die Wahrheit stirbt niemals,
die amerikanische Krisis hat ihn wieder ins Leben zurück¬
gerufen , diese Krisis , welche allen die Insuffizienz und die
Schwächen des monomsttallischen Geldsystems klar vor
Augen führt.

Die jetzige Mahnung ist ernster als die ' vorhergehen-
>den , möge sie verstanden werden ! Wenn die National¬
ökonomen und die Finanzwelt fortfahren , gegen unum¬
stößliche Tatsachen anzukämpfen , wenn die Regierungen,
durch den Glanz des Goldes geblendet , fortfahren , sich
gegen die freie Prägung des Silbers auszulehnen , so
müssen sie gewärtig sein , daß dies sich weiter rächen wird,
und zwar mit den furchtbarsten Konsequenzen .

"
Der französische Staatsmann hat vollständig recht;

wenn die jetzige Krisis dahin führen sollte, die Völker wieder
zu einer gesunden Doppelwährungspolitik zurückzuführen , so
dürfte aus den gegenwärtigen schlimmen Zuständen noch
ein Heil wieder . erblühen.

Eine internationale Regelung dieser Frage wäre natür-
lich jenes Endziel , was zu erreichen angestrebt werden mutz;
bis dahin aber müssen Maßregeln getroffen werden , um es
tunlichst zu verhüten , daß durch die maßlos hohen Diskont¬
sätze unser ganzes Erwerbsleben vernichtet wird.

Die gegenwärtigen Zustände drängen förmlich nach
Abhilfe und ganz besonders ist es der bäuerliche und ge¬
werbliche Mittelstand , der fürchterlich unter ihnen leidet.

UW!
Morgen, Freitag» den S1. Januar , findet

wieder von morgens 8 Uhr ab am Stau

'MöM

der Geestemüuder Firma statt.
Empfehlen in feinster Qualität:

Blutfrischen großfallenden Nordsee- Schellfisch 25 H das Pfund.
„ grüne Heringe 15 H , echte Rotzungen 45 H , Stint 2b H.
„ leicht gefrorenen rotfleischigenLachs 6b H.

ff. geräucherte echte Sprotten pr . Kiste 65 T das Pfund.
_ Um regen Zuspruch wird höflichst gebeten.

Rasted « . Pächter Joh. Cordes
in Heubült läßt wegen Weg¬
zugs am

Montag , U. Febrnar,
' nachm. Ubr anfgd ..
2 hochtragende Kühe,
2 hochtragende Ouenen,
3 milchg . u. Wied. bel - Kühe,
7 belegte Ouenen,
3 2jähr . Ochsen.
6 Kuh- u. OchSriuder»
k trächtige Schweine,
b trächtige Schafe,

ferner 2 Federwagen, 2 Acker¬
wagen, mehrere neue Band - u.
Bemhecken

auf Zahlungsfrist verkaufen.
I . Degen, Aukt.

-4V
Vereine ^

und Mitte!

Modern«

TM-Eiimchtililg
für 450 zu verk .^ best , aus
Plüschsofa m . hohem Spiegelum-
bau u . Seitenschränken, 4 Sa¬
lonstühlen m . Plüsch, Salon¬
tisch , Salonschrank. Büstenständ.

Wilhelmstr. 1a.

4 Psd. 3 "ML

Halbe Wmsköpfe,
L Psd . 40

Nettmarft und Pinkel.
MdgesahkneDielenranch.

Narrenkappen
für Damen und Herreu

iu großer Auswahl und
btUizen Preisen.

NgM- Guirlandkii,
Au , Dekoriere » von Sälen,

R.'
empfiehlt

liMg
filM , Saarm

'
traße s!.

Glucke LürgnUL! ?'

in gr. Auswahl.

Serm . SeM,
Ecke Haaren-Molnuür.

HoÜc . Zu verk . ein i
'ckstn-

farb .ger ich » eier

Rindstier.
W. Logeuwim.

Einen schlagenden Belveis für die vorstehenden Aus¬
führungen bietet auch eine Zusammenstellung des Bankdis-
konts der hauptsächlichsten Notenbanken Ende Dezember
1906 und 1907.

Ende Dezember:
1906 1907

Deutschland: 7 Proz. 72 > Proz.
England: 6 Proz.

3 Proz.
7 Proz.

Frankreich: 4 Proz.
Rußland: 7V- Proz. 71/2 Proz.
Oesterreich -Ungarn: 41/. Proz . . 6 Proz.
Holland: 5 Proz. 5 Proz.
Belgien: 4 Proz. 6 Proz.
Spanien: 41/2 Proz. 4Z^ Proz.
Italien: 5 Proz. 6V2' Proz.
Ende 1906 wurden wir in der Höhe unseres Bankdis

konts nur von Rußland um Prozent übertroffen . Ende
1907 hatten wir das Zarenreich glücklicheingeholt und teil¬
ten mit ihm den zweifelhaften Vorzug , den höchsten Bank¬
diskont zu besitzen.

Wie sind diejenigen Männer verspottet und verhöhnt
worden , die immer und immer wieder ihre warnende
Stimme gegen unsere gefeierte Goldwährung erhoben haben.
Es ist traurig , daß unser Volk bei allen den Einrichtungen,
die uns der besonders in Oldenburg so hoch gefeierte Frei¬
sinn bringt , immer erst durch Schaden klug werden muß.

Nutzhorn, im Januar 1908. Müller.

Sin üringenäes Ersuchen an unsere
geistlichen.

9 Uhr Beerdigung vom Hause , vorher Andacht für die
Angehörigen usw . ! Wetter miserabel , das Warten an
zugigen Straßenecken eine Zumutung , die in diesen Jn-
sluenzazeiten nicht scharf genug zurückgewiesen werden muß!
9 . 10 oder gar 9 . 15 ab zum Friedhof . Dort anstatt eines
kurzen Gebets in vielen Fällen Wiederholung alles dessen,
was bereits im Hause zum Tröste gesagt worden ist. Wozu
diese Rücksichtslosigkeit, namentlich älteren Männern gegen¬
über ? Es ist ein Zustand hier zur Hebung geworden , den
ich mir namens Vieler verbitten muß ! Die Herren Pa¬
storen möchten doch 'mal die Aeutzerungen des Trauer¬
gefolges hören — es würde ikmen um ihre Seligkeit bange
toerden . Mit Fug und Recht darf erwartet werden , daß Lins
die lebenden Mitmenschen mehr Rücksicht genommen
wird ! Mittelalter.

ranMsg una Lanüesgewri 'bemuseum.
Das hat mich recht gefreut , daß der Knnstgewerbeverein

einmal eine Ausstellung bietet . Sie wird gewiß recht schön
und schenswert , so daß ein zahlreicher Besuch zu erhoffen ist.
Eins nur , mit Verlaub , sei zu fragen gestattet : Ist es bloß
Zufall oder eine Absicht, solche Ausstellungen dann zu ver¬
anstalten , wenn gerade der Landtag tagt ? Den Schein der
Absicht anzunehmen , ist Wohl berechtigt . Man sollte das
vermeiden und auch zu anderen Zeiten nicht allein dem
Publikum , sondern auch den Handwerker - , Kunstgewerbe-
und Künstlerkreisen Anregung bieten . Festzustellen , daß
dies nicht in dem Maße hier geschieht, wie es dringend er-
wünscht und erforderlich ist , ist Zweck dieses Eingesandts?

Kiekut.

Für Freitag empfehle:
Hochfeine 2— 4pfd . Helle
Angel - ZchMsche, s M
40 M , 1 - 1 v-M Angel-
Schellfische, z pst . 25 pfg.
Köhlingen, Tarlmtt, Stein-
butt, Seezungen, Schotten,
Knurrhahn u . Karbonaden-
üsch (abgez .),lebevdeSchleie

u . Forellen etc.
Frische große grüne Brat¬

heringe, SM 10 M
Besonders preiswert:

Kiste, 0 Stück Inhalt , 1 .30 Mk.

AM-
ff. Sprotten,

Kiste 30 Pfg^ X Kiste 50 Pfg.
Kene Salz - Heringe,

Ttzd. 40 . 60. W Pfg.
Sämtliche Fiichwaren sind von

Donnerstag nachmittag ab vor¬
rätig.

Bei rechtzeitigerBestellung frei
inS HauS.

Herrn . grsM,
DanischeFischgroßhandlnng,

Int, , ckov . Slsdnlre.
Achternstrafte 53.

Telephon Ivb.

Ardinen
prachtvoll und haltbar crLmen
will, wende sich an die Drogen-

Handlungvon
Apoth. E . Sattler Nachfolger,
(W . : Apotheker ?h . LtmM ),

Lraarerchr. 44. Ferrst - r . 356.

« « « .
mit flotter Tageswirtschaft, Kege¬
bahn , Konzertgarten, gr. Etallg .,
an bester Lage in kl. Stabt d.
Reg. Osnab . , ist wegen Krankheit
sofort zum Antritt am 1 . April er.
m . vollem Wirtschafts-Inventar
unter günstigen Bedingungen zu
verkaufen. Zur Uebernahme sind
10 —12 Mille erforderlich. Der
Rest kann auf Hypothek stehen
bleiben.

Offerten unter L. 270 an die
Erped . d . Bl.

Kaihansev . Meinen angekörtenStier
empfehle zum Decken.

A . Ahrens.

Engl . I „
gesucht zum Belegen einer rein
rassigen Lnindin.

Neuruburg i . O.
H . W. Schumacher.-

Gold-
! und Silber - Waren aller!
Art , als Kelten , Broschen, I
Ringe, Uhrenu . viel, mehr,
jetzt 25 bis 50 Prozentsunter Preis.

MM Ilkm - limIE
Heiligengeistwall.

Vorn - Versio
UetMäorl.

Am Sonntag , den 9. Febr . er. !

im Vereinslokal (H . FrSljr^
Metjendors).

Hierzu ladet freundl . ein
Der Tur- rat.
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Lämllieker Vei88 vsrell.
Bett- und Kissenleine», Piqueebarchend, Bettsatin
und Damaste, Handtücher, Tischtücher , Servietten,

Bettdecken.

T ^8->88en ffsmllentuvhs. HA
«uv mittel u. bessere Sachen,
außergewöhnlich preiswert!

Rttllc Lazcriaare zm bisttzsu Verhsul.
Lllilgeft.

88.
Sonntag, den 2. Februar,

MK7 - «achm . 3 Uhr:

in der DoulrsII « in Osternbnrg.
- Tagesordnung : —

1. ZtellWnahme W
2. Diskussion.

- Referent: Redakteur Stelling aus Lübeck.
Um zahlreiches Erscheinen ersucht Ter Einberufer.

!- , Htll-
und

Ltrch - Lecklls

Der Hausmann A. Griepen-
keri das. läßt am

Montag,
dm 9. Mär; d . I .,

nachm. 3 Uhr ans.,
2 nahe am Kalben steh.

beste Milchkühe,
8 tirbige 3 - u. 2jähr.

beste Gurneu,
meist alsdann nahe am
Kalben,

2 2jiihr. Ochsen,
18 trächtige , nahe am

Ferkeln steh. Schweine,
mehrere 10ÜÜ Pfand

Heu und Stroh
öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen, wozuKäufer
einladet
_ W . Glorffein, Äukt.

Wiefelstede. Gemeindevor¬
steher Ehr . Tapire « hiers. läßt
am

Montag, 18. Zebr . cr.,
nachm . 3 Uhr ans . ,

im „ Klünmoor ", nahe der
Gristeder Chaussee:

IVO Hansen
Tannen,

vorzügl. Schlengenpfähle,Riecheln
und Grubenholz,

auf Zahlungsfrist verkaufen,
wozu einladet

H . Brötie , Aukt.

Rastede. Pächter Chr . Padecke
in Ipwege läßt wegen Aufgabe
der Pachtung und anderweitigen
Unternehmens am

Svsaabeab , 7. März,
nachm . 1 Uhr anfg».,

1 kräst. Arbeitspferd,
zugfest im Geschirr.

3 hochtragende Kühe,
2 milchg . do.,
1 belegte Qnene,
1 Kuhrind,
3 trächtige Säue,
30 Hühner,

1 Ackerwagen , 1 Lederwagen,
1 Jauchewagen mit Tonne , 1
Dreschmaschine mit Göpel,
fast neu und leicht gehend , 1
Staubmühle , 1 Schwingpflug,
1 Wägelpflug, 1 Egge , 1 Back¬
trog , 1 Pferdekrippe, 2
Pferde - Geschirre, Reepe,
2 Bindebäume, 1 eis. Vieh¬
kessel, 3 Milchkannen, 1
Küchenschrank u . viele sonstige
Haus - u . Ackergeräte, sowie
1 Haufen Dünger

auf Zahlungsfrist verkaufen.

Prima

für Geflügel allerbestes Beigabe¬
futter, doppelter Eierertrag.

Zu haben bei:

öilagnu8 0 ! au88vn,
Oldenburg, Damm.
Hochtragende

habe preiswert zu verkaufen

Rie d - Geschäft , Brüderstra ße 1? .
Gur erh . maa . Sos» crotPuchchjw.
M . a. Pl . prsw . z. vck. Lindenstr.7

Rastede. Gastwirt Eil . Meyer
in Neusüdende läßt wegen Auf¬
gabe der Gastwirtschaft am

Mittmch , II . » j,
nachm . 1 Uhr anfgd.,

1 kräftiges Arbeitspferd,
2 junge belegte Kühe,
1 „ güste K-uh —

beste Weid kuh,
6 trächtige Säue, März

ferkelnd,
20 Hühner u . 1 Hahn,

2 Ackerwagen , 1 Federwagen,
3 P . Wagenleitern n . Hecken,
4 Einspanndeichseln, Wagen¬
dielen, 1 Schlitten mit Auf¬
zeug, 1 Pflug , 2 Eggen, 1
Gropenkarre , 1 Borfkarre , 1
Häcksellade mit Messer, 2
Sensen , 1 Heidsichel , 1 Haar¬
zeug , 2 Beile, 1 Säge , 2
Reepe, Taue , Ketten, Pferde¬
geschirr, 1 Tauholz, 1 Wasch¬
maschine , 1 Hackblock, Fleisch-
Hackmaschinen , 1 Stoßeisen , 1
Brotschneidemaschine, Jorkens,
Harken, Spaten , Schuppen,
Tonnen , Küpen, neue Sensen¬
bäume und Harken, Stachel¬
draht , Gitterdraht , 1 Quan¬
tum neue Pantoffeln , mehrere
Dutzend Tassen und Teller , 1
lang. Tisch , für Bäcker Pass .,
3 Backplatten und viele sonst.
Haus- u . Küchengeräte,
2—3000 Pfd . gnt gewonnenes
Dreschcnheu, einige Fuder
Dünger

auf Zahlungsfrist verkaufen.
I . Degen, Aukt.

Sonnabend früh, 10 Uhr, wrd
ein Schwein ausgehauen.

Ackerstr . 41.
Zu verk . 2 5 Monate alte

blaue Riefenkaninchen.
Grewechtrr CbauTee 12.

Dilgllöllerverssmilllimg
am Äs » S1 . «rr . ,

sdvnris 8 */, Uffr pünffll.,
im llots ! 6raf /^nton Künldör, obkrep 8aal.

1 a § 6 s o r ä n u n § :
1 . Lckriktkülirsrrvabl.
2 . 8at2un §sänäsrnng und Vsrein82U8diu88 betr.
3 . R6dinun §8prüksr-1VabI.
4 . LatLUNZsäncksrrmgbstr . LsataltunZakoatenralilunZ.
5. Oebübr kür bUdltmitßlisdsr.
6. ckalwasrscknunAund bntlastunZ.
7. LsitrnA82nklun§.
8 . dabrssbsriekt.
9. ^ nträZs von NitAlisdern.

10 . vstition rvsgsn odliZatoiisdier vsiebsn8diLU an den
ImndtaZ und Ninistsrium.

11. Ver8ÄU6d6ns8.
QLste 8ind 8slir rvilllcoininsn.
OIUSnUung , den 29 . danuar 1908.

^ lsklslkrdl , Vorsit ^sndsr.

Empfehle
von soeben erngetroffener Ladung

ff. W -, MG.
Nd Wirsingkohl

zn Mgßen Preisen.
HM . rSelLMilS

Achternstr . Fernspr . 332.
Zu kaufen gesucht ein

gebrauchtes Pult,
am liebsten Doppelstehpult.

Offerten unter 8. 267 an die
Expedition ü . Bl._ _

Gut erhaltenes , fast neues

Büfett mb Tresen
mit imposantem Nickelbieraufsatz
(3 Krähn :) und Vorrichtung zum
Anschluß an Wasserleitung zu
verkaufen, weil für meine Gast¬
stube zu groß.

Wok sagt die Exped. d . Bl.
Wegen anderweiten Ankaufs

will Herr BäckermeisterReinhd.
de Boer zu Leer seine an der
Wilhelmstraße daselbst belegene

bestehend aus dem gut einge¬
richteten Wohnhause nebst
Bäckerei mit Motorbetrieb und
einem Nebenwohnhause mit
großer Auffahrt, am

Mßltlj,
bea 3. Febrm cr.,

nachm . 4 Uhr.
im Hotel „Erbgroßherzog von
Oldenburg" zu Leer freiwillig
öffentlich durch mich verkaufen
lassen . Antritt nach Ueberein-
kunft . In dem Hause ist seit
einer Reihe von Jahren die
Bäckerei mit bestem Erfolge be¬
trieben, dasselbe eignet sich aber
auch wegen seiner günstigen
Lage zu jedem anderen Geschäft,
namentlich auch zu einer

Schlachterei.
Besichtigung jederzeit gern ge¬

stattet.
Die Bedingungen können bei

mir eingesehen werden.
Loga . C. Buttjer,

König!. Auktionator.
Eichener Herrenschreibtisch,

großartiges Stück , billig zu ver¬
kaufen _ Wilhelmstr . 1a.

»OllIIlI !- S. UMbIIMi >I
Oldenburg «. Umgegend.

Am Sonntag , den 2. Febr . :
15 . äliktuvAkest

im Saale der Ww . Theilmann,
Nadorst. — Anfang 5 Uhr.

Hierzu ladet freundlichst ein
' Der Vorstand.

Am Sonntag , den2 . Febr . 1903:

TanDGen
im Vereinslokale „Zur Linde"
(G. Krückeberg ) .

Anfang 5 Uhr.

Einswarden.
Flotte >7WSArbeiter-

Wirtschaft
zu verkaufen. Groffer Umsatz.
Anzahlung 6000 Mk.

Rechnst. Havekost.
Jeddeloh H . Zu verkaufen

eine tiedige

welche Anfang März kalben wird.
Joh . FrerichS.

Gut erh. Kinderw . zu k. ges.
_ Ofener - Chaussee 10.

Feuerversicherungs-Verein
kr ehern. Laubgemeiube

Weuöurg, etr. a. G.
Die diesjährige

iZtMlilmslinMliig
findet statt

Mittwoch, den 28. März er.,
nachm. 3 Uhr,

in Wetjens Gasthaus zu Nadorst.
Tie Tagesordnung wird noch

bekannt gegeben.
Der Vorsitzende.

Engelbart.
Ohmstede.

General - Nersmmliing
des neu gegründeten Gesanq-
vereius findet am Sonnabend,
den 1 . Febr ., abends 8 Uhr beim
Wirt Schlüter statt. Um pünkt¬
liches Erscheinen wird gebeten.

Ter pr. Vorstand.

Rastede.
Zm Eris. Man Uchn

Am Sonntag , den 2. Febr . :

6k088 Kk M.
Hierzu ladet freuydl . ein

I .
'

„Krüller tiol"
Am Sonntag , den 2. Februar:

Großer

vsmoboll.
Entree 20 H.

— : Narrenkappen gratis . : —
Anfang 7 Uhr.

Lade freundlichst ein.
lkrl rischer.

La»iü» . RcheßtzchnAiiem!, SWi,»,
l». Ksäügkl /iu88tcllung

M LvlttlvffM , i>cn 1 ., « . Loniitkg, ükll Z. FeSiM
in der Maschinenhalle von Gebr . Reckemeiurin Donnerschwee. '

Die Ausstellung ist geöffnet am 1 . Februar von «ach », ,bis abends 8 Uhr , am 2. Februar von morg. 9 bis abends8 uü/
Eintrittspreis sür Erwachsene 28 Psg., Kinder lg

Katalog 29 Psg. ^
Am l . Febr., «achm . etwa 3 Uhr : Dessen » , meistbietend,^U88le! lung8-6ei! üg8 ! - Vk»

'8leig6i'unv.
!

Nach Schluff der Ausstellung, am Sonntag , den 2.
abends 8 llh« ans . , zur Feier des Stiftungsfestes in de« kx-M
geschmückten Sälen des „ Donnerschwee Lengs " «Gebr.

Großer Bal ».
Einführungen gestaltet. Es ladet freundlichst ein Z. K

lolekdolloogsokeoa
in äeu käumbll äes 6ivi1-6L8mo8

Sonntag , ÄSL IS.
m rn Lssls » Lss

Wiilliiiligl !«. « Will»! WW.
» Ml . » » Isiir. »

r - rnavrlsrtvi ' . . KL. 2 .—
StsLplntiL . . . . . . . . . . . ÜL. 1 —

vis vintrittsIcLrtsn sind von bsuts ad ru kaben w
dsr kerä . 8cl»n>iü1'scbon LuckbandlunZ von Herrn
8e§eIIcen am KasinoplLt^.

TM; - U«tkllilht.
WM " Neuer Kursus beginnt

Mittwoch, den 29 . , und Freitag,
den 3 t . Janr . , im Saale der
„Zur fröhlichen Wiederkunft"
(E. Schmidt, Eversten).

Bmmnkel.
ÜI

Am Sonntag , den 2. Februar:

wozu freundlichst einladet
W. Kloster.

Rastede.
Hof von Oillenbupg.

Am Sonntag , den 2. Febr. :

ABall .Ä
Es ladet freundlichst ein

G . Ahlers.

Lver§tell.
itllg, den 31 .

'
Fan. d. Z.,

nch dm Turnen:
Außerordentliche

AMoloersoWlW
im Vereinslokal.

— Tagesordnnng : —
TtistllngsseßderZamenaliteilLvg.

Ler Tnrnrat.

Krieller-Vereill
im Osten der

_ *Landgem .Oldbg.
Zur Feier des Geburtstages

Sr . Maj . des Kaisers und des
24 . Stiftungsfestes:
Sonntag, den 2. Februar:

im Vereinslokal sGrüner Hof) .
Anfang 6 Uhr.

Fremde können eingeführt
werden.

Zu zahlreichem Besuch ladet
ein der Vorstand.

Die Februar - Versammlung
fällt aus.

TmMe.
Vvcein,Untoi ' llN8'
Sonntag , den 9. Februar 1908:

Ball
im Saale des Herrn G . Harms.

Anfang 7 Uhr.
Hierzu ladet freundlichst ein

_ _ Der Vorstand.

Nethen.
Gesang - Verein
„Brüderschaft.
Am Sonntag , den 2. Febr ««

Ball.
Hierzu laden freundlichst «

Der Vorstand,
H. Knutzen.

Bökel l>. «iefrW.
Sonntag , den 9. Februar:

WM- Ball, "«
wozu freundlichst einladet

H. Marteul

Zwischenahner
Kuhkaffe.

Ain Sonntag , den 2. Felm«
d. I . , nachmittags 3 Uhr:

Tagesordnung : Mahl di!
Gesamtvorstandes, Achtsmcmw
und Taxatoren . Rechnung
ablage. Festsetzung der zu u
hebenden Prämien.
_ Der Vorstand

LilllSl.
Sonntag , den 2. Febr«« !

nachher Ball für ErwachM
wozu freundl. einbrden

Spille L Doms» Tanzlehrer

LLvILsurrorl
Am Sonntag , den 2. Febr.!

KM für HerrsAM
wozu freundlichst einladet

Karl DieM.

Nadorst.
Wetjens Etablissement.

M „Inns Ü81IWIM
".

Sonnta », den 2. Februar:
Winterfest,

bestehend aus Belustigungen u.
Ball.

Einführungen gestattet.
Anfang 4 Uhr. Der Vorstand.

Zn kaufen gesucht:
Th ' en , Een Jahr Soldat.
Silles über Oldenburg.

Langeftr . 1 . Enno Bnttmauu.

Masse».
Am Sonntag , den 2. Februar

Ball,
wozu freundlichst einladet

II. rur Wblsit
kre^evdrücli

Am Sonntag , den 2. Februar«
laKLNmM.

wozu frdl. einl. Gust.

Nultelb . MesW.
Am Sonntag , den 1. Märû .

UM- Ball ,
"M

wozu frdl . eint. Joh . MauM

Etzhorn«

« onnabend , den 1- Febril -w

Versammlung'
Anfang präzise Uhu

Der Voriwu»
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3. Beilage
zu 29 der ..Nachrichtenfür Staat una Lanck" von Donnerstag . 30. Januar 1908.

1lu§ Äem TrsWerLoglum.
Dir Nachdruck unserer mit Krrrespondenzz -!ch- n versehenen Originalbericht,istnur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht«

über lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen.
^

Oldenburg, 30 . ^anuar.
* Die ehemaligen Militäranwärter Oldenburgs und Uin-

gebung werden nochmals auf die heute abend 9 Uhr im kleinen
Saale der Union stattfindende Versammlung des Zweigvereins
Oldenburg des Bundes deutscher Militäranwärter aufmerksam
gemacht. In dieser Versammlung wird bekanntlich der Ehren-
Vorsitzende des Bundes . Herr Generalmajor z . D . von Kloeden
nähere Mitteilungen über den augenblicklichen Stand der die
Militäranwärter interessierenden Fragen machen.

* WöchentlicheViehmärkte in Oldenburg. Dem Fev
Wochenblatt" wird geschrieben: Schon seit längerer

'
Zeit

geht man in beteiligten Kreisen mit dem Plane um
in Oldenburg wöchentlich einen Viehmarkt abzuhalten'
Angeregt ist die Sache von dem Verband rheinisch-west¬
fälischer Viehhändler , welcher, nebenbei, bemerkt, etwa 3000
Mitglieder zahlt und der Hauptabnehmer des ans dem
oldenburgischen Lande zum Versand gelangenden Schlacht¬
viehes ist . Es sollen aus diesem Markte nicht nur Milch¬
kühe, Kälber usw. zum Auftrieb gelangen , sondern auch
Wastochsen und voraussichtlich auch Schweine . Wie man
hört , stehen die Landwirte und Viehzüchter ans Bntjadin-
gen und Siedingen der Sache sehr sympathisch gegenüber
und sind dieserhalb bereits Verhandlungen mit der Eiserr-
bahndirektion eingeleitet worden , welche bereit ist . an dem
dem Markt vorausgehenden Tage (nachmittags ) oder auch
am Markttage (frühmorgens ) besondere Viehzüge laufen
zu lassen, um die Zufuhr von Vieh aus Butjadingen rc.
zu erleichtern. — Solche Märkte erfordern zunächst eine
Markthalle. Selbst dann ist die Zufuhr von Vieh noch
fraglich, weil die meisten Landwirte viel zu weit mit dem
Vieh ziehen müssen, bis sie die Bahn erreichen. Wer tut
das in Schnee und Eis ? Niemand ! Die Wintermärkte
in Jever und Leer sind bedeutungslos , in Jever beschränkt
sich die Zufuhr im Winter ans einige Ferkel. — Man
könnte , wenn man dem Medankengange des Blattes fol¬
gen wollte , auch noch an das Verspiel von Bant er¬
innern, wo jedesmal zum Biehmarkt ein Orgeldreher,
aber niemals ein Stück Vieh erschien. So leichtfertig läßt
sich aber eine so wichtige Frage nicht erledigen . Für
Oldenburg kommt jedenfalls doch die zentrale Lage sehr
in Frage . Wenn es wahr ist , daß die Landwirte und Vieh¬
züchter aus Butjadingen und Stedingen der Sache sehr
sympathisch gegenüberstehen, dürste die Einrichtung doch
nicht so ganz aussichtslos sein, wie das „I . W " sie hin¬
stellt. Jedenfalls ist sie eingehender . Erörterung wert.

* Verein „Frohsinn". Vorgestern abend hielt der Verein
seine diesjährige Generalversammlung im Lin¬
denhof ab , die von sämtlichen Mitgliedern besucht war. Der
bisherige Vorstand wurde einstimmig wiedergewählt : als
Vorsitzender Bureauvorsteher Joh . Schneider, als Schrift¬
führer Ders. -Beamter Otto Doden . als Kassenführer Kauf¬
mann Georg Timpc , Wirtschaftsvertreter Grabhorn als
Jnventarverwalter . Der Rechnungsabschluß ergab einen
bedeutenden lkeberschust so daß für die diesjährige Mas¬
kerade, die, wie alljährlich, amFastnachtmsontag (2 . März
d. I .) im Lindenhof stattfindct , eine nennenswerte Summe
in den Voranschlag eingestellt werden konnte.

* Evangelisches Oberschulkollegiüm. Der Lehrer Eick¬
horst zu Schweewarden ist mit dem 1 . Mai 1908 zum
Hauptlehrer an der Schule zu Nadorst-West ernannt . — Der
LehrerSanderzu Frieschenmoor ist mit dem 1. Mai 1908
zum Nebenlehrer mit Hauptlehrergehalt an der Schule zu
Donnerschwee ernannt . — Die Hauptlehrerstelle an der
Schule zu Frieschenmoor, Gemeinde Strückhausen, ist
zu besetzen . — Die Hauptlehrerstelle an der Schule zu
Schweewarden, Gemeinde Blexen , ist zu besetzen.
Diensteinkommen bei beiden Stellen 1350 einschließlich
150 ^ für Ortszulage . Bewerbungen sind bis zum 8 . Febr.
d. I . einzureichen.

b . Besitzwechsel . Der Lokomotivführer E. Sebelrn
Hierselbst verkaufte seine BesitzungWeskampstraße 4 an den.

Ministcrialboten H . Hinrichs Hierselbst . — Die Besitzung
von Fräulein Antoni hier, Lindenallee 35, ging durch
Kauf in den Besitz des Rentners G . Thaden hicrselbst
über. — Die Verkäufe sind vermittelt durch die Firma Rud.
Meyer L Diekmann.

* Polizeibcricht vom 27. Jan . Am 25. d . M . wurden
zwei Personen wegen Entendieb st ahls hier festgenom¬
men, eine Person wegen Tierquälerei und eine Per-
son wegen Unterschlagung zur Anzeige gebracht . Anz 26 . d.
M . wurde der mehrfach steckbrieflich verfolgte Tapezier
Reichert aus Osternbnrg hier festgenommen. Derselbe wird
von der Staatsanwaltschaft Oldenburg wegen Raubes,
von der Staatsanwaltschaft Bremen wegen Diebstahls und
Untreue , von dem Amtsgericht in Jever wegen Betrugsver¬
suchs und von der Staatsanwaltschaft Bant wegen Betruges
steckbrieflich verfolgt . Eine Person wurde wegen Unter¬
schlagung eines Ueberziehers angezeigt . Am 27 . d . M.
wurde eine Person wegen U Übertretung gegen das
Kinderschutzgesetz, eine Person wegen Diebstahls
und eine Person wegen Hausfriedensbruchs und
Bedrohung zur Anzeige gebracht . Seit dem 23. d . M.
wurden vier Personen beim Betteln abgefaßt, zwei Per¬
sonen mußten wegen Trunkenheit und drei Personen
wegen Obdachlosigkeit in Schutzhaft genommen
werden.

*

Ohmstede, 29 . Jan . Unser Turnverein begeht am
nächsten Sonntag die Feier seines 12 . Stiftungsfestes durch
Schauturnen und Ball im „Müggenkrug"

. Beim Schauturnen
wird auch wieder die Schülerriege auftreten . (Siehe Ins .)

cks. Petersfehn , 27 . Jan . Am vorletzten Sonntag hielt
der hiesige Kriegerverein „Oldenburg Westen der
Landgemeinde" in seinem Vereinslokal bei D . Schmalriede
Hierselbst seine diesjährige ordentliche Generalver¬
sammlung ab , die reckt gut besuckt wir . In Ncchnnngs-
revisoren wurden gewählt : W. Kayser, H. Kieselhorst uw
H. Sanders . Der Gesamtvorstand besteht nunmehr aus
folgenden Herren : G . Wardenburg erster, I . Garms zwei¬
ter Vorsitzender: H. Hoopmann erster, H. Sanders zweiter
Schriftführer ; H. von Bloh erster, H . Wardenburg zweiter
Kassenführer: Helmers Bote ; D . Lehmkuhl Fahnenträger;
H. de Bver Stellvertreter ; F . Strodthoff und A . Bakenhus
Fahnenjunker. Die nächste Versammlung findet am Sonn¬
tag , den 9 . Februar , beim Gastwirt H . Schmidt bierselbst
statt. — Am nächsten Sonntag hält der hiesige Klub „ Hei¬
te r k e i t" in seinem Dereinslokale bei D . Schmalriede seine
diesjährige ordentliche Generalversammlung ab . (S . Ins .)

* Tungeln , 28. Jan . Der Radfahrerverein
Tungeln und Umgegend vielt seine gut besuchte General¬
versammlung ab . Die Mitgliederzahl beträgt 85 und der
Kassenbestand 415 o//. Es wurden einstimmig wiederge¬
wählt : 1 . Vorsitzender D . Schütte ; 2 . Vors. H. Ahlers ; 1.
Schriftführer H . Arnken; 2 . Schriftf . F . Tiarks ; 1 . Kassierer
H. Diekmann ; 2 . Kassierer G . Barelmann ; 1 . Fahrwart
B . Radius ; 2. Fahrw . H. Schröder , und als Jnventarver-
ivalter H. Brand . Ferner wurde beschlossen , am zweiten
Sonntag im Februar beim Gastwirt John , Oberlethe , einen
Ball abzuhalten.

LH Bad Zwischenahn, 27. Jan . Herr Allin Hclbig
hat seine in Kaihauscn belegene Wurstfabrik mit dem
Antritt zum 1 . April verkauft. Er übernimmt gleich¬
zeitig die in Versmold in Westfalen bestehende Fabrik
gleicher Art des Käufers , Herrn Middelkamp. Das west¬
fälische Geschäft ist sehr alt und umfangreich; Herrn Helbig
wird dort Gelegenheit geboten werden, seine volle kauf¬
männische und fachmännischeKraft gebührend entwickeln zu
können.

* Bad Zwischenahn, 29 . Jan . Zu der vom Freisinnigen
Verein Zwischenahn und Umgegend am Sonntag einberufenen
Versammlung waren trotz der schlechten Witterung ca.
120 Personen erschienen : dem Verein war es gelungen, als
Referenten Herrn Theodor Tantzen aus Heering b. Mbe-
hausen zu gewinnen. Nachdem der Redner im Anfang seines
Referats die den Reichstag beschäftigten Vorlagen, wie Vereins¬
gesetz, MajestätZbeleidigungsgesetzusw . , kurz gestreift hatte, be-
handelte derselbe in eingehender Weise die Agrarfrage . Herr

Tantzen konnte durch einleuchtende Beweise und statistische
Zahlen den Anwesenden, unter denen sich auch eine große Zahl
Landleute befanden, klarlegen, daß die Interessen des Klein¬
betriebs in der Landwirtschaft von denen des Junkertums des
Ostens grundverschieden seien . Tie Ausführungen dcS Re-
fercnten wurden mit regem Interesse verfolgt, und am Schlüsse
wurde demselben der wohlverdiente Beifall gezollt. — In der
darauf folgenden Diskussion meldete sich Landtagsabgeord-
neter Heitmann aus Oldenburg zum Wort ; er erklärte sich
mit den Ausführungen des Referenten bez . der Zollpolitik voll
und ganz einverstanden, warf aber den Freisinnigen Mangel an
Liberalismus bauptsächlich in der preußischen Wahlrechtsfrage
vor. Auch in der Debatte erwies sich Herr Tantzen als ein
schlagfertiger Gegner ; er konnte alle Einwände des Herrn Heit¬
mann in zutreffender Weise widerlegen. Der hiesige freisinnige
Verein , der erst auf kurze Zeit seines Bestehens zurückblickt , ent¬
wickelt eine rege Tätigkeit ; er hat für den Monat Februar
wieder eine Versammlung mit einem auswärtigen Redner in
Aussicht gestellt.

* Elsfleth , 28. Jan . Die an hiesiger Navigationsschule
am 20. d . M . begonnene und heute beendete Prüfung
zum See st eu ermann bestanden folgende Herren, wo-
bei vorweg bemerkt sein mag , daß sämtliche auch die Prü-
fung in Gesundheitspflege bestanden haben: 1 . Gustav Bohn-
dorf aus Elsfleth (mit Auszeichnung) ; 2 . Hermann Cordier
aus Menden i . W . ; 3 . Hermann Fulfs aus Norderney ; 4.
Hans Krause aus Berlin ; 5 . Fritz Lange aus Elsfleth ; 6.
August Lührs aus Norderney ; 7 . Karl Putsch aus Hörde
i . W . ; 8 . Robert Rogge aus Rodenkirchen; 9 . Theod . Schrö¬
der aus Lesum; 10 . Johannes Tensfeldt aus Rendsburg ; 10.
Karl Tiele aus Lehe; 12. Christoph Ubben aus Oldenburg;
13 . Hans Wiedemann aus Breslau.

2 . Blexen , 28 . Jan . Die Influenza und andere Erkäl¬

tungskrankheiten sind seit einigen Wochen in manchen Fa¬
milien hier heimisch, doch ist seit einigen Tagen eine
Abnahme zu verzeichnen. Höchst zeitraubend und unan¬
genehm wird es immer empfunden , daß hier keine Apo¬
theke ist . Tic nächsten sind in Atens und Burhave , wenn
man nicht vorzicht , nach Geestemünde-Bremerhaven zu
schicken . Es ist vorgekommen, daß die Kranken einen ganzen
Tag ans die Medizin warten mußten . So wird denn dc^

'
Wunsch nach einer Apotheke für Blexen -Einswarden immer
lauter . Man ist auch schon vor längerer Zeit von stier aus
beim Ministerium vorstellig geworden . Ter Bescheio lautete
aber, es könne nicht eher etwas getan werden , bis die
Apothekenfrage für Atens -Nordenham entschieden sei.
Sollte nun die Apotheke für Nordenham in die Gegend
des Kabelwerks verlegt werden, so wird die Erfüllung un¬
seres Wunsches wohl in weite Ferne gerückt ; Wo aber ein
Arzt im Orte ist, sollte auch die Konzession für eine Apo¬
theke erteilt werden . — Endlich, am nächsten Montag,
kommt sie, nämlich die neue Einrichtung des Warte-
'saals 1 . und 2 . Klasse. Es hat lange gedauert , bis die
alten Tische und Stühle , die von verschiedenen Stationen
zusammen geliehen sind, für immer von hier verschwinden.
Sie paßten garnicht in den schönen Warteraum hinein , der
jetzt wohl durch Herrn Hoffmann sehr behaglich gestaltet
wird . Wenn nun noch an der Dossierung gegen den Hafen
hin eine Einfriedigung angebracht wird und für eine bes¬
sere Beleuchtung des Weges vom Dcichschaart zum Bahnhof
gesorgt ist, werden die Nörgler wohl vorläufig zufrieden-
gestellt sein.

tz Rodenkirchen, 29. Jan . Von 18 Landwirten von Ro¬
denkircher -Oberdeich und nächster Umgegend ist ein Mil ch-
Kontrollvercin gegründet worden ; der Landwirt H.
G . Tettmers zu Rodenkircherfeld wurde zum Vorsitzenden
gewählt . Ein junger Landwirt , der sich als Milch-Kvn-
trolleur ansbildcn lassen muß, hat hier eine ausgezeichnete
Gelegenheit , in verschiedenen Wirtschaften des besten Teils
der Wesermarsch sich umzusehen und seine Kenntnisse zu
bereichern.* Seefeld , 29 . Jan . Die zu Reitland belegene Besitzung
des Fahrradhändlers ' Johann Heidemann daselbst ist
durch Vermittelung des Auktionators H. von Nethen zu
Seefeld für die Summe von 6900 o-k an den Bäcker Fritz
Helms zu Eckwarden verkauft worden. Helms wird
in diesem Hause eine Bäckerei einrichten.

vre junge Mtwe.
Kriminal - Roman von A. Groner.

!) (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung.)

Wenzel war jetzt plötzlich sprechunlustig geworden . Er
lt, als ob er es nun sehr eilig hätte , schirrte den Rappen
n und machte ein recht verdrossenes Gesicht.

Reumann zuckle die Achseln und rief dem Knecht em
3ort des Abschiedes zu, dann ging er. Aber er schlug nicht
ie Straße

"
nach Brünn ein . sondern ging flußabwärts.

Der Bursche, der ihm nachschaute, wunderte sich
arüber nicht wenig . — ^

Neumann , der jetzt das Tempo eines Menschen ern-
hlug, der möglichst bald an sein Ziel kommen will , wen-
ete sich der Richtung zu, in der die Station Streich liegt,
s ist .dies die erste Station südwestlich von Brunn , m
sicher man Personengut aufgeben kann.

Am frühen Nachmittag kam Neumann rn streich an.
Er setzte hier seine Nachforschungen fortz Er erfuhr,

ah daselbst am 24. März ein Fahrrad nach Siluwka auf.
egeben worden sei. Siluwka ist eine Station hinter Stre-
tz- Irgendwelche Auskunft über den Aufgeber konnte er
icht in Erfahrung bringen . . ^ .

Nach einer Stunde befand er sich rn Siluwka . Ms der
bk Zug , der eben dort stand, abgefahren war , stellte
c sich dem diensthabenden Beamten vor, legitimierte
ch ordnungsmäßig und erkundigte ssA .

ob es mogUch sei,
erzeit noch zu erfahren, ob am 24. Marz rn der Station
in Fahrrad ausgeladen worden sei.

„Ein Fahrrad ?" Der Beamte lreß sich den Auslader

. „Es handelt sich wahrscheinlich um das herrenlose
wdcl, das schon so lange im Magazin steht, sagte der
Bedienstete . , ^

„Herrenlos ! Schon möglich." Neumann lächelte gnm»
daher.

Etliche Minuten später zeigte man ihm ein Rad, das,
wie der daran befestigte Aufgabeschein auswies , am 24.
März in Strelitz aufgegeben worden war . Die Sattelfeder
des Rades war gebrochen. Es trug die Nummer 11143 und
es war ein Waffenrad.

Reumann notierte sich die Nummer und die Fabrik und
fuhr mit dem nächsten Zuge nach Brünn zurück.

Er nahm sich ein Zimmer in einem Hotel zweiten
Ranges , erkundigte sich, wo die Niederlage der bewußten
Radfabrik sei, ging noch ein wenig spazieren und legte sich
dann mit dem Bewußtsein nieder, daß er heute einen
guten Tag gehabt habe. —

Kaum waren am nächsten Morgen die Geschäftslokale
aufgemacht worden , betrat der Detektiv schon die Nieder-
läge der Fabrik, aus welcher das Rad stammte, welches den
Unbekannten zu dem Fischplatze des wackeren Androsch
gebracht und welches dessen übermütiger Knecht heimlicher»
weise ruiniert hatte.

Er fand nur den Geschäftsdiener und einen Ver-
käufer vor.

Letzterer konnte Neumann keine Auskunft geben.
Jener aber erinnerte sich daran , daß vor etlichen Wochen
ein Herr von dem Aussehen , wie es Nenmann ungefähr
beschrieb, ziemlich früh am Morgen ein Rad gekauft und
auch gleich mitgenommen hatte.

Der Kauf war ihm deshalb in Erinnerung geblieben,
weil er in denkbar schlechtestem Wetter abgeschlossen wor¬
den war und der Herr, wiewohl garnicht dazu ausgerüstet,
im dicken Schmutz der Straße sogleich auf dem Rade davon¬
gefahren war.

„Trug der Herr eine Uhrkette mit vielen An¬
hängseln ?"

„Das weiß ich nicht. Er hat einen dunklen Ueberzieher
angehabt"

„Trug er Augengläser ?"

„Darauf kann ich mich nicht besinnen ."
„Eine Reisetasche.?"

„ mein ."
„Hat er eine sehr teure Maschine gekauft?"
„Ö je ! Eine alte hat er haben wollen ."
„War eine solche da ?"
„Ja — eine, die gerade aus der Reparatur gekom¬

men ist ."
„Wonach erkundigt sich denn der Herr?" fragte da

eine scharfklingende Stimme.
Der Geschäftsführer war eingetreten . Er grüßte artig.
Neumann tat dasselbe.
„Ich erkundigte mich , von wem und unter welchen

Umständen ein Fahrrad gegen Ende März hier gekauft
worden ist," sagte er dann.

Der Geschäftsführer bat ihn , chm in das Kontor
zu folgen und bot ihm einen Stuhl an.

„Also womit kann ich dienen ?"
„ Es wurde pm 24 . März hier ein Fahrrad ge-

kauft.

nach
^ r Geschäftsführer schlug in einem großen Buche

„ Am 24 . März ?"
„Ja . Es mag so zwischen neun und zehn Uhr ge¬

wesen sein . DaS Rad hat die Nummer 11143 ."
„ Aha, 11143 . Es ist ein altes Rad ."
„Man hat es mir schon gesagt ."
„Soll es sich nicht bewährt haben ?"
„O doch . Es hat dem Betreffenden sogar sehr guteDrenstc geleistet , wenigstens auf der ersten Hälfte seines

Weges , vielleicht auch später noch, " antwortete init einem
sur den Kaufmann unverständlichen Lächeln der Detektivund sah vor seinep geistigen Augen , wie der Besitzer desRades mit diesem in Stretch ankommt, wie er sich als einvom Wetter überraschter Tonrcnfahrcr benimmt , der, end-
Och zum Nachgcbcn gezwungen , doch die Bahn benutzt. In
strelitz gibt er das Rad nach Siluwka auf — das sieht
so unschuldig aus , sieht so aus . als ob auch er selberdort rmheim Ware . Aber se.ine Fahrkarte wird wohl wer^



Stlmmen aus äem Publikum.
lKür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortuna .1
Lium » ri-ggefetz.

Der unter vorstehender Ueberfchrift „ von zustän¬
diger Seite" den Zeitungen zugegangene Artikel (ab¬
gedruckt in Nh . 4 L . „ Nachr . s. St . u . L .") ist wohl zweifel¬los als ein sog . offiziöser Artikel anzusehen , der den
Standpunkt der Regierung zur öffentlichen , allgemeinen
Kenntnis bringen soll . Insofern wird er wesentlich zur
Klärung der Situation beitragen.

In der vorliegenden Frage stehen sich die Interessendes Fiskus und die der Grundeigentümer scharf gegen¬über , und mit diesen Interessen natürlich auch diejenigen
Rechtsanschauungen , auf welche sich die Forderungen der
einen oder der anderen Partei stützen.

Welche von diesen Rechtsanschauungen die richtige ist,das wurde eventuell nur auf dem Wege des Prozesses
endgültig entschieden werden können . Solange kein der¬
artiges gerichtliches Urteil vorliegt , ist es meines Er¬
achtens nutzlos , von der eigenen Rechtsanschauung zu be¬
haupten , „daß sie die wissenschaftlich besser begründete seiund auch für die in Frage stehenden oldenburgischen Lan¬
desteile die richtigere " , denn es sind doch ebenfalls nam¬
hafte Juristen , die die entgegenstehende Rechtsauffassung
als die wissenschaftlich besser begründete ansehen.

Dies alles bezieht sich natürlich nur auf die bisherige
Rechtslage . Wird durch die Beschlüsse des Landtages die
Regierungsvorlage etwa angenommen , so wird natürlichalles Bisherige aufgehoben und eme ganz neue Rechts¬
lage geschaffen, der sich eben alles fügen muß . Ob ein
solcher Beschluß des Landtages zustande kommen wird,
dürfte vor der Hand doch noch etwas zweifelhaft sein.
Angenommen , es würde die Regierungsvorlage abgelehntund es käme überhaupt keine Verständigung zwischen Re¬
gierung und Landtag zustande , so bliebe die Rechtslage
so wie sie jetzt ist, und große Prozesse müßten die ver¬
tragsmäßig erworbenen Rechte der schon jetzt arbeiten¬
den verschiedenen Bohrgesellschaften sicherstellen , falls sie
vom Fiskus angezweifelt werden.

Ich glaube , von diesem Standpunkte gehen die be¬
züglichen Vorschläge aus , die den Fiskus , die Gemeinden
und die Grundbesitzer gemeinsam am Gewinn beteiligenwollen.

Der Standpunkt , der in dem Artikel vertreten wird:
„W ist daher als sicher anzunehmen , daß die Re¬

gierung ein Zugeständnis in der Richtung der gesetz¬
lichen Einführung eines unmittelbar wirksamen AnLeil-
rechts der Grundbesitzer an Erträgnissen des Bergbauesals ein nicht wohl erträgliches Zeugnis rückständigerVolks- und staatswirtschaftlicher Grundanschauungenwürde ansehen und daher ablehnen müssen ",

ist daher meines Erachtens kein richtiger . Angenommen,
beide Parteien stellen sich auf solchen einfach ablehnen¬den Standpunkt , so entsteht eben nichts , und das soll doch
vermieden werden . Für den Fall , daß der Landtag sichin seiner überwiegenden Mehrheit zu Gunsten weitgehen¬der Ansprüche der Grundbesitzer erklärt , ist seine taktische
Lage gegenüber der taktischen Lage der Regierung doch
zweifellos eine recht günstige ; denn wenn aus dem gan¬
zen Gesetz nichts würde , so wäre das — so bedauerlich es
sonst auch erscheinen mochte —! doch für den privaten
Grundbesitz das Vorteilhafteste.

Aus diesem Grunde hat — rein finanzpolitisch be¬
trachtet — der Fiskus das weitestgehende Interesse an
einer Einigung . Im Falle eines Prozesses kann der Grund¬
besitz überhaupt garnicht schlechter abschneiden , als wie
er jetzt bei der Regierungsvorlage abschüeidet , denn letz¬

gelautet haben , und seitdem ruht das abermals reparatur¬
bedürftige Rad im Güterschuppen von Siluwka.

„Sie kommen also nicht , um sich zu beschweren ?"
fragte der hübsche brünette Geschäftsführer lächelnd.

Neumann schüttelte energisch den Kopf . „Gott be¬
hüte . Wenn Sie wüßten , wie lieb und wert mir das
Rad ist !"

„So sind also Sie jetzt in seinem Besitze?"
„Das nicht ."
„ Nicht ? Ja , wie so — —"
„ Es hat 's derzeit niemand in seinem Besitze.

"
Der Geschäftsführer begann langsam an dem Verstände

seines sonderbaren Besuchers zu zweifeln.
„ Es ruht feit dem 24. März im Güterschuppen von

Siluwka , und wenn Sie jemand von Ihren Leuten auf
meine Kosten hinsenden wollten , um zu konstatieren , daß
es ganz sicher jenes Rad ist , welches am 24. März zwischen
neun und zehn Uhr gekauft worden ist, würden Sie mich
sehr zu Dank verpflichten ." ,

„ Wenn Sie dies durchaus wünschen , wird es , natürlich
auf Ihre Kosten, geschehen," versetzte der Geschäftsführer
zurückhaltend . „ Aber , falls Sie ganz genau wissen , daß
das betreffende Rad unsere Firma und die Nummer 11143
trägt , ist ohnehin jeder Zweifel ausgeschlossen . Bitte , neh¬
men Sie doch selber Einsicht ."

Neumann beugte sich über das Buch . Er fand da
notiert . Laß die Maschine Nummer 11143 am 24. März
um 55 Gulden verkauft worden war.

„ Wir haben sie von dem ersten Käufer zurückgenom¬
men , weil er sich eine andere bei uns kaufte . Weil die Sät¬
telfeder daran gebrochen war , haben wir sie gründlich re¬
parieren lassen, " erklärte der Brünette.

Neumann schüttelte den Kopf . „ Gründlich !? Wissen Sie
das gewiß ? Ich bin kein Fahrer , aber ich kann mir denken,
daß ein Fehler , der sofort wieder auftritt , nicht „gründ¬
lich" beseitigt worden ist. Bei Nummer 11143 ist näm¬
lich gleich bei der ersten Fahrt die Sattelfeder wieder
gebrochen ."

„ Ich darf es nicht bezweifeln , wenn Sie es sagen,"
fiel der junge Mann artig ein , „ aber , bitte , warum hat
man uns . dann die Maschine nicht sofort zurückge¬
geben ?"

„Das hat seine guten Gründe . Mer mehr noch,
als die Maschine, " fuhr Neumann fort , „interessiert mich
ihr Käufer . Ist Ihnen an ihm nichts aufgefallen ? Eine
gewisse Hast etwa ?"

Ter Geschäftsführer zuckte die Achseln, dünn würde
er plötzlich stutzig. „ Handelt es sich vielleicht um Me an¬
rüchige Sache ?" fragte er interessiert.

Neumann nickte. „ Es ist schon so ."
„Ah ! — Dann tut es mir leid , Ihnen keine Aus¬

kunft gchm M können .. So . lange merkt man M ja

tere bietet ihm einfach rien cku tont , und legt ihm dazu noch
erhebliche Lasten auf.

Die Vorschläge , die aus eine gemeinsame Beteiligung
der drei Faktoren am Gewinn hinauslaufen , haben da¬
her den Charakter von Vergleichsvorfchlägen . Bei der¬
artigen Vergleichsvorschlägen kann deswegen von einem
gleichzeitigen Ausgeben des Prinzips keine Rede sein.

Was das Aufgeben von Prinzipien anlangt , so sind
mir auch die Ausführungen im siebenten Absatz des Ar¬
tikels nicht verständlich geworden:

„Das vorgeschlagene Verfahren führt nämlich er¬
sichtlich dahin , daß an den Einnahmen aus dem Berg¬
bau auch Grundbesitzer beteiligt werden , die in An¬
sehung ihres Grundeigentums an der Erdoberfläche mit
dem unter ihr betriebenen Bergbau durchaus nichts
weiter zu schaffen haben , als daß sie zufällig zu
einem Kreise von Grundbesitzern gehören , der aus ver¬
waltungstechnischen Gründen an der Erdoberfläche ge¬
zogen wird , um dadurch ! die Grenzen für den Bergbau¬
betrieb unter der Erde festzulegen , während gegebenen¬
falls die Grundstücksgrenzen vieler oder der Mehr¬
zahl der Grundbesitzer dieses Kreises von dem Bergbau
unter Tage überhaupt nicht berührt werden . Auf diese
findet somit das Ausgangsprinzip durchaus keine An¬
wendung , und es fehlt überhaupt an jedem inneren
Grunde dafür , gerade ihnen einen Anteil an dem
Gewinn aus einem Bergwerke , zu dem sie lediglich
in rein äußerlicher Beziehung stehen, in den Schoß
zu werfen ."

Ich verstehe nicht , wie jemand „zufällig " zu einem
solchen Kreise von Grundbesitzern gehören kann . Hierzu
gehört er doch ebensowenig „ zufällig "

, als wie er „ zu¬
fällig " mit feinem Grundbesitz im Großherzogtum Ol¬
denburg liegt.

Wird ein solchjer Kreis von Grundeigentum : gebildet,
so nimmt eben jede Parzelle gleichmäßig am Gewinn
teil , ganz einerlei , ob gerade unter ihr sich ein Stollen
befindet oder nicht . Darin liegt doch auch kein Aufgeben
von Prinzipien , sondern es ist doch , lediglich eine Regelung
von Verhältnissen.

Der Herr Verfasser kommt dann zu der UeberzeugUng,
daß es notwendig sei,

„ alle privatrechtlichen Gesichtspunkte überhaupt zurück¬
treten zu lassen und in freier Würdigung der tatsäch¬
lichen Verhältnisse bei der Wirtschafts - und finanzpoli¬
tischen Regelung der Bedingungen für die Erschließung
der anorganischen Bodenschätze für den gemeinen Ver¬
kehr durch den Bergbau einzig und allein von moder¬
nen Volks - und staatswirtschaftlichen Grundsätzen sich
leiten zu lassen ."

So etwas klingt ja natürlich sehr schön, nur nicht
für denjenigen , der mit seinen Privatrechten zurücktreten
soll . Für diesen klingt es umsoweniger schön, als die
„modernen Volks- und staatswirtschaftlichen Grundsätze"
lediglich , darin bestehen , daß der Fiskus Verträge mit
Bohr - oder Bergwerksgesellschaften abschließt und sich,
hierdurch ein angenehmes Einkommen ver¬
schafft , aus welches der Private einfach
verzichten soll.

In derselben Nummer der Zeitung , in der vom Ver¬
fasser dieses Artikels dem Privat -Grundbesitz zugemutet
wird , daß er mit seinen sämtlichen privätrechtlichen An¬
sprüchen einfach ignoriert werden soll , finden wir an
anderer Stelle die Berichte über den freisinnigen Partei¬
tag , in denen das Lied von den „ freien Friesen , die libe¬
ral seien bis auf die Knochen"

, bis zum Ueberdruß . von
den Herren Lehrern gesungen wird . Herr Reichstagsabg.
Lehrer Ahlhorn sprach von der oldenburgischen Landes¬
politik und meinte , durch unsere Gesetzgebung wehe ein
liberaler Geist.

. . . . . .
Einzelheiten nicht , ans welche man ohnehin schon kaum
geachtet hat ."

„ Das begreife ich ."
„ Was ich einzig noch weiß , ist, daß es mich wun¬

derte , daß , der Herr , der , wie er sagte , Wegreisen wollte,
sich das Rad nicht zur Bahn fahren ließ , sondern , daß er es,
trotz des argen Straßenschmutzes , sogleich zum Fahren
benützte .

"
„ Hatte er denn nicht eins Reisetasche hei sich ?"
„ Nein . Wer ein Paket ."
„ Ein großes Paket ?"
„ Auffallend groß , war es nicht ."
„ Wissen Sie , ob er einen Bart trug und wie dieser be¬

schaffen war ?"
„ O, sein Bart ist kein besonderes Kennzeichen, " sagte

lächelnd der junge Mann , unwillkürlich seinen eigenen,modern gehaltenen Bart wirbelnd , „ Er trug einen Bart,wie ihn heute jedermann trägt ."
„ Also keinen Vollbart ."
„ Nein keinen Vollbart !"
„ Könnten Sie mir sein Gesicht beschreiben ?"
„ Ja , und zwar mit einem Mort . Mit denk Worts

gewöhnlich !"
Neumann mußte lachen . Er griff in feine Brust¬

tasche. Die große Brieftasche kam zum Vorschein . Er schlug
sie auf dem Pult bedächtig auf . Ohne darauf achten zuwollen , sah der junge Kaufmann doch, daß sie etliche
große Banknoten und andere Papiere enthielt . Ein weißer
Briefumschlag , der irgend einen kleinen , erhabenen Ge¬
genstand umschloß , wurde von Neumann in ein Fnnen-
fach befördert , und aus diesem eine Photographie her-
ausgeholt.

Es war die Photographie eines Mannes in der
zweiten Hälfte der Dreißig mit einem weder hübschen,
noch Häßlichen , jn Wahrheit ganz gewöhnlichen Ge¬
sichte. Das hier abgebildete Individuum war mit einer
gewissen kellnerartigen Geckenhaftigkeit gekleidet und trug
einen steifkrempigen Strohhut . Das Bild zeigte den durch
die Kraft des Sonnenlichts Verewigten sitzeno und bis zuden Knien , die, merkwürdig beleuchtet , aus dem Bilde
herausstachen.

Der Photograph , der dies Bildchen geschaffen, hatte
kein künstlerisches Auge gehabt . Er hatte es nicht gesehen,
wie übergroß die Hand geworden war , welche aus dem einen
Knie lag . Aber — übergroß oder nicht

' — es war eine
häßliche , Brutalität verratende Hand . Ihre kurzen , dicken
Formen , ihr Fleischreichtum und ihre breiten flachen Nägel
ließen , wenn Hände Spiegel sind, — und sie sind es Zweifel-
fellos — auf den rücksichtslosen, schroffen Charakter des
Photographierten schließen.

(Fortsetzung folgte.

Nun ja , es mag .schön sein , vor allem , wenn es
um „Ideale " der Herren Lehrer handelt , wenn es meine«
wegen gi

'
lh durch ein freisinniges Schulgesetz die arme»

'

gellrechteten Lehrer aus den Ketten zu befreien , „in di!
sie durch eins finstere und herrschsüchtige Kirche gesG,
gen sind" .

Wo aber find die Herren freisinnigen Lehrer , wen,,es sich um die liberale Gestaltung einer derartigen Ge¬
setzgebung handelt , die für den Bauer von de!
größten Wichtigkeit ist , wie es das Bergas
ist ? Herr Lehrer Janßen beklagte es auf dem Parteitag
bitter , daß sich seit der aufklärenden Arbeit des Bunde-der Landwirte zahlreiche Bauern von der li.beralen Sache abgewendet hätten . Ja , ja, ^werden allmählich ! klüger!

Das Wort von den „modernen Volks- und staatsM «.
schaftlichen Grundsätzen "

, von denen man sich allein de«oer Beurteilung des Berggesetzes leiten lassen soll, kling«
so schön, daß ich es an dieser Stelle nicht unterlasst
möchte , den hohen Landtag auf die dringende Notwendig¬keit hinzuweisen , dem Z 4 , Abs. 1 des Entwurfs:

„die Verleihung des Bergwerkseigentums an den Nag«oder an anders Personen erfolgt durch das Staatz-
ministerium ",

einen Zusatz zu wachsen, wonach in jedem einzelne,,
Falle die Genehmigung des Landtags ein-
zuholen ist. Es ist nicht abzusehen , ob eine spätere Re¬
gierung allemal „moderne Volks- und staatswirtschastlih
Grundsätze " bei dem Abschluß von Verträgen mit groß,
kapitalistischen Privatgesellschaften walten läßt , ob doch
nicht vielleicht später einmal unheilvolle finanzielle GruA
sätze zu Gunsten des Fiskus die Oberhand bekommen.

Jn seinem Artikel sagt der Herr Verfasser bau«
weiter:

„ Soweit es sich übrigens um unmittelbare M
selbst mittelbare Schäden handeln sollte , die dem Grund
besitz durch einen Bergwerks -Betrieb zugefügt Werda
möchten , pflegt die Gesetzgebung Vorsorge zu tress«.
daß sie vollständig ersetzt werden , und zwar ohne W
sicht daraus , ob ein Verschulden des Unternehmers voi-
liegt oder nicht - In dieser Beziehung enthalten M
Berggesetze ausgiebige Vorschriften (vergl . die ZZ IOOf
des Entwurfs ), die durch die Erfahrung als ausreichM
erprobt sind ."

Leider muß ich dem Herrn Verfasser widerspreche
Ich bin nicht oer Meinung , daß hier ausgiebige Von
schrtften vorhanden sind , und ich möchte den hohen Land
tag bitten , sich diese Vorschriften auf das Genaueste w
zusehen.

Es genügt nicht, daß die Industrie dem Landbewoh¬
ner solche Schäden einigermaßen vergütet, son¬
dern sie muß sie glänzend vergüten. Der Land¬
bewohner muh durch die Gesetzgebung vor langwierig !»
Prozessen behütet werden , in die er manchmal gedrängt
wird , um seine Schadenersatzansprüche gegen das all¬
mächtige Großkapital durchzusetzend

Man denke z. B . nur an die Prozesse der Besitzer dkl
Rieselwiesen an der Haase gegen die Kohlenbergwerk
der Georgs -Marienhütte . Aus anderen Gegenden hä«
man z. B ., daß Wohnungen vollständig schief gesackt sei««
und trotzdem das betr . Bergwerk nicht gezwungen wock»
sei, zu entschädigen , weil man die Häuser noch als dl-
wohnbar angesehen hat.

Was da für Fälle eintreten können , ist ja vorläufig
noch, gar nicht zu übersehen . Unter allen Umständen ß
dis Schadensgefahr eine große , und es dürfte nur liik-
ralen Grundsätzen entsprechen , wenn die EntjchädiM
Sine mehr als hinreichende ist.

Dasselbe läßt sich auch anwenden auf die zu Anlage-
zwecken erforderliche Enteignung von Grundbe¬
sitz. Der Herr Verfasser gleitet über diesen Punkt voll¬
ständig hinweg , und doch ist er einer der wichtigsten uui
Der ß 86 des Gesetzentwurfs sagt:

„ Ist zu einem Bergwerksbetriebe . die Be¬
nutzung eines fremden Grundstücks notwendig , so M
der Grundbesitzer , und zwar sowohl der Eigentümer/
als auch der Nutzungsberechtigte , dieses an den Unter¬
nehmer zur Benutzung abtreten ."

Wie weit nun dieses Enteignungsrecht geht , welches
durch das Berggesetz event . an Private ver¬
liehen werden soll, zeigt sich am besten , wenn UM
ihm das oldenburgische Enteignungsgesetz vom 21. IW
1897 gegenüberstellt.

Der Grundbesitz ist dem Bauern mehr , als wie etM
irgenu eine beliebige andere Ware , die man heute kaufi
und morgen wieder verkauft . Der Staat allerdings
muh für bestimmte Fälle ein Enteignungsrecht besitze»,
und zwar dort , wo es sich um Rücksichten des all¬
gemeinen Besten handelt. Weiter geht dasEm-
eignungsgesetz von 1897 auch nicht , wenn es also in Ar¬
tikel 1 sagt :

' '
,

„ Das Grundeigentum kann nur aus Rücksichtendv
gemeinen Besten für eine Anlage , deren Ausführung
die Ausübung des Enteignungsrechts erfordert , geg^
gerechte Entschädigung entzogen oder beschränkt werden-

Jn ß 87 des Berggesetzes heißt es jedoch:
„ Die Abtretung darf nur aus überwiegenden Grün¬

den des öffentlichen Interesses versagt werden"
Also in dem ersteren Falle darf die Enteignung

vorgenommen werden , wenn sie aus Rücksicht des
meinen Besten für irgend eine öffentliche Anlage er¬
forderlich ist, und im zweiten Falle wird das Enterg-
nungsrecht unter Umständen an das private Großkapw
ganz unumschränkt verliehen, es fei denn , daß
überwiegende öffentliche Interessen im einzelnen
entgegenstehen. ^Nach dem Berggesetzentwurs findet nur eine jährlE
Entschädigungszahlung statt für die entzogene Nutzung
irgend eines Grundstücks , eine gänzliche Enteignung ^
Eigentums nur unter besonderen Umständen.

Ich glaube , durch nichts wird die MangelhäftiD
des Gesetzentwurfes prägnanter hervorgehoben , als wen»
man gerade diese Bestimmungen , die für die Enteignung
gelten , denjenigen Bestimmungen gegenüberstellt , dre >
den Verträgen enthalten sind , welche bereits im Her.M
tum Oldenburg mit Bergwerksnnternehmern abgeschloW
sind . Ich meine , diese Verträge sind doch freiwilligArt , und wenn das , was darin enthalten ist, zu drücken
für die Großindustrie gewesen wäre , so wäre sie uE
darauf eingegangen . ^Warum kann denn nicht auch in den Bestimmung^des Berggesetzes in Fällen der Enteignung tür die lau



lichen GrundbejHer ebenfalls eine so redliche Entscbä-
dMng bemessen sein, daß der Betreffende die Enteia.
nung als emen Glücksfall ansieht und zufrieden vondannen zieht ? Aus sozialen Gründen wäre solches do»
wünschenswerter und gerechter , als wenn er , dem iekioen
Wortlaur ' entsprechend , vielleicht ruiniert und zu Gun,^ »
des Großkapitals in einen Proletarier verwandelt wirdVor mir liegt der Bergwerks -Vertrag zwischen derGemeinde Has bergen und der Gesellschaft
Hansestadt Bremen " . Der ß 6 lautet:

„Wenn der Unternehmer von den Unterzeichneten
Grundbesitzern Land käuflich erwerben will , so soll d- r
Kaufpreis für 25 Ar Mark 7000 (schreibe Mark sieben-
tausend ) betragen . Der Pachtzins wird , wie schon im
§ 5 erwähnt , auf Mark 900 (schreibe Mark neunhundert)
für 25 Ar für eine Tiefbohrung festgesetzt. Letzterer ist
jährlich im voraus zahlbar . Wenn das Pachtverhält¬
nis vor Ablauf eines vollen Jahres sein Ende erreichen
sollte , fo wird jedes angefangene Jahr für voll ge¬
rechnet . Bei Schürfarbeiten und Flachbohrungen hat
sich

"der Unternehmer mit dem betreffenden Grundbesitzer
zu einigen ."

Also 28 000 Mark pro Hektar ist der ver-
rragsmähig sestgelegte Kaufpreis. In ähnlicher Weise
reihen sich

'in diesen Verträgen günstige Zugeständnisse
der verschiedensten Art in ununterbrochener Folge an¬
einander an , wie sie die Unternehmer den Grundbesitzern
machen.

Im Gesetzentwurf hingegen findet sich nicht das ge¬
ringste Entgegenkommen gegen den Grundbesitzer , und
das wäre , weiß Gott , doch nicht unbillig , wenn er wenig¬
stens dann , wenn er den oberirdischen Teil seines Grund¬
besitzes an die Industrie abtreten muß , anständig ent¬
schädig! wird . Vorläufig ist es doch noch nicht gelungen,
wissenschaftlich nachzuweisen , daß sich der Bauer eigentlich
ganz zu Unrecht als der Eigentümer seines Grundbesitzes
ansicht, M meine , desjenigen Teils , der oberirdisch ge¬
legen ist.

Mit den fortschreitenden „modernen Volks- und staats-
wirtschaftlichen Grundsätzen " wäre es ja denkbar ) daß
dem Fiskus auch dieser Nachweis gelänge . Wenn auch im
vorliegenden Berggesetzentwurf eine solche Meinung nicht
gerade offen zutage tritt , so ist doch die Behandlung , dre
dem Grundbesitzer in den Bestimmungen dieses Gesetzes
zuteil wird , eine derartige , daß man fast glauben sollte,
sie wäre bereits vorhanden.

Hoffentlich versagt diesmal unser Landtag nicht und
nimm ! unseren bäuerlichen Grundbesitz in Schutz. Mit
Hannung kann man vor allem auf unsere freisinnigen
Abgeordneten Hinblicken. Wenn sie das Wörtlein „ libe¬
ral ", was sie ja immer im Munde führen , richtig ver¬
stehen, so bleibt ihnen ja gar keine Wahl . Mer ich fürchte,
ich fürchte:

Es handelt sich diesmal nur umj ums Bauern ! !
Nutzhorn.

Müller.

WsvnrrfiHtss.
Dke „Trinkfestigkeit ". Die Berliner Klinische

Wochenschrift berichtet über eine Schrift von Dr.
Me inert, betitelt „Die Trinkfestigkeit vom ärztlichen
Standpunkt aus "

, in folgenden Ausführungen : Als trink¬
fest gilt nach Meinert ein jeder , der berauschende Getränke
in jeder durch die Situation geforderten Menge zu trinken
vermag, ohne betrunken zu werden . Die Lrinkfestigkeit
wir- durch Uebung im Trinken erworben und läßt sich
nur durch einigermaßen fortgesetzte Uebung im Trinken be¬
haupten . Meinert tritt dafür ein , daß die Trinkfestigkeit
nicht länger als eine Variante der Mäßigkeit , sondern viel-
mehr als eine besonders heimtückischeForm des chroni¬
schen Alkoholismus angesehen werden muß . Auf

Rechnung der Trinkfestigkeit sind außer den chronischen Er¬
krankungen der Rachen-, Magen - und Darmschleimhaut die
Magenerweiterung und Magenverlagerung und die Dis¬
position zu Magen - und Darmkrebs zu setzen . Meinert
stellt in seiner l̂ rist 92 Trinkfeste 32 Mäßigen gegenüber,
um auf diese Weise den Nachweis zu führen , daß die Trink¬
festen nur eine Anwartschaft auf 56 Jahre haben gegen
63 bei den Mäßigen . Doch lassen die kleinen und außer¬
dem in ihrer Höhe nicht vergleichbaren Zahlen einen
einigermaßen bestimmten Schluß nicht zu. Interessant
sind die Bemerkungen über die große Illusion der Trink-
festigtest bei den Offizieren. Die große Mehrzahl
der deutschen Offiziere ist nach Meinert trinkfest und rechnet
sich das als Vorzug an . Auch Bismarck ist ihm ein trink-
fester̂ Alkoholiker.

Parfüm . Der Kampf
Z mit solcher Energie

. schen Reichen - In
Finnland untersagt ein neues Gesetz den Handel mit
Spirituosen , und in Norwegen gehen die städtischen Be¬
hörden vor gegen alle jene , die dem Alkohol sich zu freund¬
lich erweisen . In Schweden und in Dänemark macht die
Temperenzbewegung von Jahr zu Jahr größere Fort¬
schritte . Von den Faröer - Jnseln kam in diesen Tagen
die Kunde, daß die gesamte Bevölkerung von 15 000 Seelen
durch ein Plebiszit beschlsseno hat , jeden Verkauf oder
Verbrauch von Spirituosen radikal zu verbieten . Männer
und Frauen nahmen an der Abstimmung teil , und von
den 3000 abgegebenen Stimmen stimmten ' Uur 100 gegen
den Vorschlag . Die Hundert werden wohl 'trotzdem ein
Mittel finden , ihren Durst zu stillen . In einer streng
antialkoholischen Gemeinde Norwegens trank ein Dursti¬
ger soviel Haarwasser, daß er schließlich starb . —
Dieser Fall steht nicht vereinzelt da , und jedenfalls ist
eine Beobachtung , die man in Norwegen gemacht hat,
nicht ohne Interesse . Mit dem Anwachsen der
Demperenz - Bewegung ist merkwürdiger¬
weise auch der Parfümverbrauch in rätsel¬
hafter Schnelligkeit gestiegen. In den nie¬
deren Volksschichten aber fand man eine Reihe junger
Burschen , die allerlei duftende Essenzen in großen Flaschen
bei sich trugen , die allmählich ausgetrunken wurden . So
hat der Kamps gegen den Alkohol auch seine Schatten¬
seiten.

Litauische Sprichwörter . Eine interessante Sammlung
von litauischen Sprichwörtern , die ein Litauer , Lehrer
Rezat , angelegt hat und die in anschaulichen prägnanten
Sätzen und schlagenden Vergleichen Erfahrungen des
Volkes zusammenfassen , wird von Dr . F . Tetzner im „Glo¬
bus " veröffentlicht . Wir greifen aus der großen Zahl fol¬
gende Beispiele heraus : Schulden sind keine Wunden , heilen
nicht zu . — Je größer Trunkenbold , je größer Glück, je
krummer Holz , je besser Krück' . — Versprochen , aber dabei
bleibts auch . — Er höret läuten , aber er weiß nicht,
in welcher Kirche. — Verschüttete Milch fressen alle Hunde.
(Vgl . Was man erspart vom eignen Mund , das fressen Katz'
und Hund ) . — Ein reifer Apfel fällt auch ohne Wind ab,
ein grüner muß vom Wind abgeschlagen werden . — Für
Bosheit wird kein Geld gezahlt . — Ein stiller Mund
ist Gottes Gabe . — Aus den letzten Sperling lauernd , kannst
alles verlieren . — Es ist nicht Zeit , den Hund zu füt¬
tern , wenn der Wolf im Dorfe ist . — Der Topf lacht den
Kessel Aus und beide sind schwarz . — Ein ungerechter
Groschen verzehrt zehn andere . — Langes Kleid, kurze
Gedanken . — Ein kleiner Erdhügel kippt einen großen
Wagen um . — Der Spreu fehlt nicht viel , sie schwimmt
gleich nach oben . — Das Flick muß großer sein als das Loch.
— Ein Stein , oft gerollt , bemoost nicht.

Ein antiker Tempelschlüssel. Von einem interessanten
Funde , einem antiken Tempelschlüssel, berichtete Professor
Diels in einer der letzten Sitzungen der Berliner Akademie
der Wissenschaften, und der Bericht wird jetzt mit photogra-
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Zigarettensteuer in derselben
vorzüglichen Qualität und

Handarbeithergestellt.
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Der enorme Konsum befähigt die Fabrik, die Zigarre»
Handlungen stets mit frischer Ware zu versorgen.

Man verlange ausdrücklich:

Qcstslsiri 's ßlr. 5
und prüfe genau , daß jede Zigarette die volle
Firma , A. M . Eckstein L Söhne " nebst Schutzmarke
trägt . (Arbeit erzähl über 1000 .)

In Zigarrenhaudluu -' -" ' >,< Naben.
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1 100 Filiale , Langeftr. 20.

^ Handarbeit « <Unterricht.
L . üiLevel . Lrüneltr . 13 b.

phischen Abbildungen in den Veröffentlichungen der Akade¬
mie mitgeteilt . Das von Homer öfter erwähnte Derschluß-
fystem, nach dem die Oeffnuna der Doppeltür durch einen
großen hakenförmigen Schlüssel , ihre Schließung durch einen
Lederriemen erfolgte , hat sich im Tempeldienst lange Zeit
erhalten , und der Tempelschlüssel ist das ständige Attribut
der Priesterinnen auf Darstellungen bis in die römische Kai-
serzeit hinein . Bisher hatte sich jedoch bei Ausgrabungen
von Heiligtümern niemals ein solcher Schlüssel gefunden.
Nun aber wurde bei einem der berühmtesten Tempel Grie¬
chenlands , dem Heiligtum der Artemis Hemera in Lusci in
Arkadien , ein Bronzeschlüssel von 40,5 cm Länge aufgefun-
den . dessen Zugehörigkeit zu diesem Tempel durch eine schöne
Inschrift auf dem Unterteil , etwa aus dem fünften Jahr-
hundert stammend , festgestellt ist. Der Schlüssel zeigt eine
leise geschwungene Form , wie sie auf Vasen häufiger abgebil-
det ist. Er befindet sich jetzt im Boston « Museum.

Luftiges Allerlei.
Auf der Promenade einer vornehmen Weltkur¬

stadt schlendern zwei preußische Regierungsreferendare.
Beide sind Träger altadliger Namen , und selbstverständlich
gehören beide als Reserveoffiziere einem feudalen Kavalle-
rie -Regiment an . Die grade Haltung und der stramme
Gang des einen ist dem andern sichtlich peinlich . Seinem
Unwillen verleiht er schließlich mit näselnder Stimme Aus¬
druck: „Ach , lieber Kollege , jehen Sie doch nicht so jrade , sonst
meinen ja die Leute , Sie hätten bei der Infanterie jedientI"
( „ Simplizissimus " .)

Der Gipfel. Der Dichter Gabriele d 'Annunzio hat
bekanntlich sein Werk „Das Schiff " dem lieben Gott gewid¬
met . Naive Menschen dachten, nun ginge es nimmer höher.
Es war ein Irrtum . Gabriele fand noch eine Ueberbietung,
denn soeben erfahren wir , daß er sein allerneuestes Werk sich
selbst gewidmet hat!
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werden wir stets bemüht sein , dasselbe zu rechtfertigen.
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HM- Maus. I Verkauf
Das hier am Marktplatz be°

legene altrenommierte und mit
Erbkruaaerechtiakeit versehene

noiel rum
Lrbgrossßsi 'rog

mthaltend Wohn- und Wirt-
schaftsräume. sowie Gast- , Klub-,
Speise- und 20 Fremdenzimmer,
soll mit dem gesamten Inventar
zum Antritt auf den 1 . März
d . I . oder später öffentlich
aeaen Meistaebot verkauft wer¬
den und steht hierzu abermaliger
Termin im obigen Hotel an auf

Lommdeild,
dm1 . Kbnmr d. Is ..

nachm. 4 Mr.
Wir laden Reflektanten ein,

/rklären uns zu seder weiteren
Auskunftserteiluna gern bereit
und unterlassen nicht , darauf
hinzuweisen, daß sich mit Rück¬
sicht auf die vorzügliche Lage des
Grundstücks, die dem Hause an¬
klebende Erbkruaaerechtiakeit u.
die vorhandenen großen Stal¬
lungen mit dem Hotel eine
zweifellos rentable Gastwirt¬
schaft mit Ausspann verbinden
lassen wird . ,Eins ganz germge Anzahlung
ist nur erforderlich.

Köhler L Behnke.

Immdilmlmf.
Aus der Korrkrrrs-

waffe der Witwe des
weil . Tischlermeisters
C. Mönning hier-
selbst werden wir das
Hierselbst an der

ZmeHr. Nr. Z3
belegsne Grundstück
öffentlich meistbietend
verkaufen.

2. Verkanfstermiu
steht an auf

Dienstag,
4. Feste . d. I .,

nachm. 6 Uhr,
in Bischoffs Restaur.
hiers., Kurwickstr. 35.

Auf dem Grundstück
Wird seit Jahren eine
mechanische Tischlerei
betrieben ; die kompl.
Dampsanlage , sowie
die samt !. Tischlerei¬
maschinen sind in
bestem Zustande und
zur Zeit noch im Be¬
trieb.

Der Aufsatz erfolgt
mit und ohne Lisch-
lereibetrieb.

Bon dem Grund¬
stück kann noch ein
Bauplatz abgetrennt
werden und soll auch
dieser getrennt ans¬
gesetzt werden.

Antritt beliebig.
Geboten find bisher

nur 21) 000 Ml.
küß. KM 8 WIMS.

einer

Besitzung
in

Donnerschwee.
Donnerschwee . Johann Fried¬

rich Wichmann in Donnerschwee
beabsichtigt wegen anderweitigen
Unternehmens seine daselbst an
der Krahnbergstraße unter Nr.
1s belesene

Besitzung
mit Antritt zum 1. Mai d. I.
durch mich öffentlich zu ver¬
kaufen.

Die Besitzung besteht aus dem
noch ziemlich neuen, zu einer ge¬
räumigen Unter - u . einer Ober-
Wohnung eingerichteten Wohn-
Hause nebst Stallanbau und etwa
1 Scheffelsaat großem Garten.

Die Besitzung ist namentlich
für einen Privatmann oder Be-
amten geeignet.

Die Bedingungen sind günstige
und ist der Ankauf sehr zu emp¬
fehlen.

Dritter und letzter Verkaufs¬
termin ist angesetzt aus

Mus,
d. ZI. Immr i>. Z

abends 6 Uhr.
in Krügers Wirtshause „ Grüner
Hof " daselbst.
Bei annehmbarem Gebote wird

in diesem Termine der Zuschlag
erteilt werden.

Kaufliebhaber ladet ein

BmihMAmtiU
Auktionator,

Eversten -Oldenburg.

Verkauf
einer

Köterei
z«

Mr Schlachter.
Einem tüchtigen Schlachter

weise ich eine günstige Gelegen¬
heit zur Errichtung eines
eigenen Geschäfts nach.

Keong Zotzvearling,
Auktionator u . Rechnungssteller,

Eversten - Oldenburg,
Hauptstr . 3.

- Einrahmung -
bon Bildern und Brautkränzen,
Verk. v. zurückgesetzten Bildern
«. Bilderrahmen z. bill . Preisen.

L. Früchtning , Haarenstr . 45.

Wich «beMKKW:
8k FrischeUZ
SilMiMchen,

Psd . 1V Psg.

KMsn» . - WrikI . S« .

Neuenbrok.
Elsfleth . Heiur . Meinardns

zu Wehrder beabsichtigt seine Zu
Neuenbrok belegene

Köterei,
bestehend ans Wohn¬
haus , Stall u. L s Jück

Ländereien,
mit Antritt zu Mai d. Z . , eventl.
später » verkaufen zu lassen.

2. und letzter Verkaufstermin
steht an auf

de« I. Zedmr d. Z.,
nachmittags 8 Uhr,

in Meyers Gasthanse zu Neneu-
brok . »

Sollte ein Verkauf nicht zu¬
stande kommen , so soll die Köterei
mit Antritt zu Mai d. I . ver¬
pachtet werden.

Indem ich auf diese günstige
Kaufgelegenheit Hinweise , lade
Kaufliebhaber freundl . ein.

H. FelS , amtl . Auktionator,
Elsfleth ._

HatzKrlmf
in Kn StaMorsten.

Oberförstern Delmenhorst.
Es sollen verkauft werden:

Montsg,
den 3. Mk. -. Is.,

nachm . 1^ Uhr,
in Wessels Gasthaus zum Tier¬
garten.

Revier Deichhorst.
1. Forstort Großer Tiergarten

lNr . 1—ISA.
48,61 krn Eichen, gering. Bau - ,

gutes Werk- und
Pfahlholz,

52,29 km Eichen- und Buchen-
Derbbrennholz,

3,42 km Ellern - und Birken-
Derbbrermholz,

13 .00 km Eichen- und Buchen-
Brenureisig,

17.01 km Kiefern, geringe Bal¬
ken , Sparren und
Latten,

4.00 km Derbbrennholz.
2. Forstort Kleiner Tiergarten

lNr . 153— 158 ).
2,13 km Eichen, Werk- und

Pfahlholz,
4,15 km Buchen ° Derbbrenn¬

holz.
3. Forstort Ziegelbusch

lNr . 159—2261.
33,36 km Eichen, gutes Werk-

und Pfahlholz,
18,50 km Eichen - Derbbrenni-

holz,
5,67 km Buchen - Derbbrenn¬

holz,
9 .00 km Eichen - Brennreisig.
Das Brennholz kommt zu¬

nächst zum Aufsatz : Beginn des
Nutzholzverkaufes gegen 214
Uhr nachmittags.

Hasbrucku 28 . Jan . 1908.
_ Schwerste!.

Dich - inö
Schmiilemkoilf

in Rastede.
ViehhändlerLe. ie L: Hossman«

in Rastede lassen am

Änmbtild , I. M .,
nachm . 3 Uhr,

bei Gösseljohanns Gasthause
hiers. :

15 beste hochtragende
und frisch milchende

Verkauf
einer guten

kl
IN

Oldenburg
(Ml. Damm ).

Oldenburg . Der Wirt Hermann
Paradies in Oldenburg beab¬
sichtigt seine daselbst am mittlere»
Damm unter Nr . 9 belegene
altrenommierte

i»H Auchm
mit Antritt zum 1. Mai d. Js.
oder später durch mich öffentlich
zu verkaufe « .

Die Besitzung besteht aus dem
in gutem Zustande befindlichen
geräumigen Wohn - und Wirts¬
hanse nebst große » Stallränme«
und liegt an denkbar günstigster
Geschäftslage , « « weit des
Marktes.

In dem Hause wird seit langen
Zeiten eine

Wirtschaft
mit allerbestem Erfolge be¬
trieben.

Dieselbe wird wegen der ver¬
kehrsreichen Lage äußerst stark
frequentiert , namentlich auch
von Marktleute «, da

großer Ausspann
vorhanden ist.

Bede « erder Umsatz
nachgewie en werden.

Die Bedingungen sind günstige
und kann der Ankauf durchaus
empfohlen werden.

Ein rühriger Wirt findet hier
eine sichere Existenz.

Berkansstermi « ist anberaumt

kann

auf

Mittwoch,
den 5. Mr . d.

abends K Uhr,
in dem zu verkaufende « Wirts-
Hanse.

Kaufliedhaber ladet ein

Bernhard Aimrting,
Auktionator,

Eversten - Oldenburg.
Zu kaufen gesucht ein

ff . ,
klein . Wimhlllls.

Yies . Rasse,
auf Zahlungsfrist verkaufen.

Sodann lassen Händler Bleu-
dermann L Breier aus
Osternbnrg

40 — 50 grotze«.kleine

Schweine
verkaufen.

I . Degen , Aukt.

Wüsting . Unter meiner Nach¬
weisung zu verkaufen 1 in der
Gemeinde Holle a« derHanpt-
chaussee beleg.

Bauplatz.
H . Clantzeu.

>

SmArinzesstnweg, nahe
dem ßoerstn Kotze , haöe
ich ein gut geöantes , vor-
zügtich eingerichtetes

Zweifamikien-
Wohnhaus

mit Karten preiswert
z« verkaufen.

ein Haus , kW küimiA.
^

. Auktionator u. Rechnungssteller,
Vorzugs, als Kinfamikien- Kverlien-Kkdenöurg,
WohnhaUS geeignet, Mit - - Hauptstraße 3.
Karten preiswert zum
1 . War 1908 zu ver¬
kaufe».

kW MMllU
Auktionator u . Rechnungssteller,

Hversten -Kldenöurg,
Hauptstraße 3. — - —

Einfamilien-
Wohnhans.
An guter Lage der

Stadt haöe ich

Zu kauf. ge,, gut erh. KtnSerwag.
Off . u. V. 78 an Filiale Langestr .20

In einer aufblühenden Stadt
Oldbas . , an bester Lage der
Stadt , mit grgßem Lagerraum
und Einfahrt , zu jeder Branche
passend , umständehalber zu ver-
kaufen. Nachzufr. in der Exp.
d . Bl.
4V guterh . Elemente , St . 50 <Z,.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Freitag , dem 31. Januar

d. I -, nachm. 4 Mr . gelangen
in Mohnkerns Gasthaus zu
Bürgerfelde:

1 Schwein . 6 Sofas , 2 Verti-
kows , 2 Glas - n . 2 Spiegel¬
schränke, 1 Kommode , 8 Tische,
2 Blumenständer , 2 Regula¬
teure und 4 Spiegel

gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung.

1klli88,
Gerichtsvollzieher.

Eversten lll . Zu verkaufen
eine güste K« h und ein Rind.

D. Schmietenkuop.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Freitag , dem 31. Januar

d. I ., nachmittags 4 Uhr , ge¬
langen im Auktionslokale des
Amtsgericht Hierselbst:

I . 8 Sofas , 1 Sofatisch, 2
Tische , 1 Ausziehtisch - 4 Spie¬
gel, 8 Bilder , 19 Nippsachen,
1 Regulator , 1 Sofaborte , 1
Nähkasten, 1 Lampenständer,
1 Flurgarderobe m . Spiegel , 1
Reole, 5 Teppiche, 2 Hollän¬
derteppiche, 9 Vorleger , 2
Bettvorleger , 35 Mir . Gar¬
dinen, 1 Fach Gardinen , 30
Mir . Fensterüberhänge,

'1
Rolle Kokoslaüfer. 1 Möbel¬
garnitur , bestehend aus 1
Sofa und 2 Sesseln, 4 Büfetts,
1 Vertikow, 2 Trumeaux , 2
Kommoden. 1 Kammereinrich-
tun« , bestehend aus 2 Bett¬
stellen mit Matratzen , 1 Klei¬
derschrank, 1 Waschtisch und 2
Nachttischen , 1 Salonschrank,
1 Küchenschrank , 1 Spiegel¬
schrank , 2 Nachtschränke, 2
Kleiderschränke, 2 Nähmasch-,
1 Stnmmerdiener , 2 Hobel¬
bänke , 3 Bettstellen. 24 Kästen
mit Schlipsen und 1 Partie
Damen- u . Herrenhandschuhe.
II . 1 Sofa , 1 Vertikow, s

Spiegeltisch mit Spiegel , 57
garnierte und ungarnierte
Damen - Winterhiite, 6 Pup-
penhüte. 3 Morgenhauben .

' 3
Kindermützen, 46 Federn, 90
Bindeschlipse, 7 Schleier und
etwa 100 Mir . Band

gegen Barzahlung zur Vev
steigerung.

Zu II . steht ein Ausfall des
Verkaufs nicht zu erwarten.

llörbsr,
_ Gerichtsvollzieher.

Offerten unter 8 . LSI an die
Exped . d. Bl . erbeten.

MmMlmkanf.
Der Rentner G . Thaden Hier¬

selbst beabsichtigt anderweiten
Ankaufs halber seine Besitzung

SmmWrch
Nr. 28 e

mit Antritt 1. Mai 1908 zu der-
kaufen.

Das Hans ist noch neu und in
bestem Zustande : es ist zu zwei
Wohnungen eingerichtet.

Anzahlung gering.
Rnd . Metzer -L Diekmann.

Neusüdenge . Zu verkaufe«
Roggenstroh . Akl . Brem -.

Zu verkaufen —

I LtMerS - Mn II
kompl . mit allen Serien .

*
L angestr . 1 . Enno Bültum ««

Die Ailskmiftsstelle
derMohIfchrtsvmichllna

Moltkestrahe 22,
'

ist an allen Wochentagenvon
1V bis 11 Uhr geönnet.

IVIoü. l.sdoessoi'ium kür
Ms»l-wSau.u.veetroke «-'.r»
Hdgesc -ilossen « Husbii*
«jung . tturLUL 2 Askr»
M. 120p . Ask,r. proyr.krr».

Imell AÜsbleib ^ L
stimmter Vor-

gange vertrauensvoll an Frau
öl K »sc >nski . Mrtcli i

(Schweiz ), Löwenstraße 5z.
(Viele Dankschr . , Rüclp . erb .).
Lürrslllolrs 2! Slips

ohne Gaumenplatten , Kronen «.
Plomben aus Porzellan , g««-
za ! « ähnlich , und aus Gold.

LrillkMÄSLS Ladllktlvlisr,
— Oldenburg , Langestr . 78.

- Bei Huste « -
Heiserkeit t beweis , zahle . An-
Katarrh ! erkenn. die Bor>
Verschleimung ) züglichkeit von

Jtzleib 's berühmten
Kaiser iiessslbrunnsn -Laramellen.

Wirkung überraschend!
In Beuteln L 40 Pfg . bei W. Kelp

Nächst, Hirsch- Apotheke.

Verkauf
einer

WenKkßtzUIIg
in

Oldenburg.
Oldenburg . Fräulein Anna

Fellner in Oldenburg hat nnch
beauftragt , ihre daselbst an der
Nadorsterstratze unter Nr . S
günstig belegene

Hölle KWng
mit Antritt zum 1 . August d. J .,
eventl . mit anderem Antritt , zu
verkanse « .

Die Besitzung besteht aus dem
in bestem Zustande befindlichen,
zu einer geräumige « Uuter-
« nd Oberwohrmng praktisch
eingerichteten Wohrchanse nebst
einem Garte « .

Die Besitzung ist vornehmlich
für einen Rentner oder Be¬
amte « geeignet , auch eventuell
wegen der guten Lage zu einem
Geschäfts l ause.

Die Bedingungen sind günstige
und kann der Ankauf sehr
empfohlen werden.

Kaufliebhaber wollen ehestens
mit mir in Unterhandlung treten.

BernWLWrtiiz,
Auktionator,

Eversten - Oldenburg.

SiLslsir.
ktz/llj not . begl . Zeugnisse be>
oü 'to zeugen den hilfebringenden

Erfolg von

UomLspLMiE

jeder Art , Weißfluß , Nerven -, Unterleibs- ^
leiden , Flechten, Krätze, Folgen heimlicher
Gewohnheiten , Regelstörung re . re . be- ?
handelt gründlich und gewissenhaft T

fpau vn . tta686ler,Z

Viele Dankschreiben!

Cheleste- Fme«!
Es ist erreicht!

Verl . Sie die sich . Erfindung.
„ Lv Korvievmr " .

Im In - u . Ausl , aesetzl . gesch.
Kein Gummi, k. Bücher, k.
Irrigator . Stück 2 Mk. , jahnl.
brauchb. m. Gratis -Aufklärmz.
Nur zu bezieh . , v. ^Hygia"

, P '
schließfach 33, Oldenburg i.

kk8UMLl ?8MU8
Oicbt- , ülieiiörreis . eu . blerven-
sckirorren , llüttv/eb rc. ver
schwinden bald durch äußer
lichen Gebrauch von

(Aetherisches Kiefernadel-
Waldwollöl ). Einfaches und
unschädliches Naturprodukt v.
starker, durchgreifender , sofort
schmerzstillender Wirkung.
Isusencke verssnkon „klleclei-
cum " ibre üesmEelt , kl. l.—
u . 2 .—. Die Wirkung wird
noch erhöht d. d . inneren Ge¬
brauch von kelcdsl 's

NIseNvIßir-KxM .MSiei"
Fl . 78 ? k.. K . 1 .50 u . 2 .5 ».

In OL «1 s » vurA bei
Lomrail Ssllrv , Viktoria-
Drogerie , Heiligengeisistr . 4,

L Sslllsi » - iLSkiO.,
Haarenstraße 44 , Usus
V7 smps , AchternstraßeSLs.

In L r LIc s bei 8.
WlsirlLS , Breitestraße 67,
lerniiL Breite¬
straße . V « vi : ^ .ug.
Lsrllss , Drogerie.

> IN E H Zu pachten o. zu kaufen eesucht

llairer s

6 gutery . Etemeure,
Abz . Mühleastr . 6.

Eversten IH. Zu verkaufen
ein Kuh - und ein Bullenkalb.

_ Aug . von Varel.
Z « verk . Winter - Capes , gut

erhalten , « . Helle Kleider , billig.
Amatteuftratze 12, oben.

Kklllt-CmMkllcn
Aerztlich erprobt und empfohlen
gegen Husten , Heiserkeit , Ka¬
tarrhe , Verschleimung , Rachen-
Katarrh , Kramps - u. Keuchhusten.

Paket 28 Psg ., Dose 8» Psg.

K«isll'M« - Wiii,L"K
Beides zu haben in Oldenburg bei:
L. Fasch , Flora -Drogerie,
Carl Wiedeman « , Germ .»Drog.
C. G. Baars . I . B . Harms.

» L» vLG » Z»
sten u . billigsten hygienischen
Bedarfsartikel . Katalog gratis u.
frko. R . Plagens . Gummiw .-
Ver sand , Ma gdeburg 2.

llrosses xLtev1i «rt «8
kialketz - Lüklsied

Kr Aolorsülrieb billiK 2g
verkLutsu.
lleorAAsilier, 8esiüttill§8tr.5.

Off . mit Preis u . V. 70 Mal »,
Langestr . 20. ^

Tüchtiger Wirt sucht auf softü
oder später eine gutgehende

Wirtschaft
zu übernehmen.

Off , u. V. 99 Filiale , Lanaestr. 2^

Friedrichsfehn. Verkauf-
Stroh , L 1000 Pfd . 20 Mk.

Diedr . Wiechmauu^ .

Rastede.
Mein an der Knoopstraße a»

bester Ge schäftslage belegem^

Haus d
wünsche auf Mai zu vertaule»-
Das Haus eignet sich für jede
Geschäft. L. Springet

viol ^.srLto u.
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landwirtschaftlicher Wochenbericht. — Die hygienische Bedeutung der pasteurisierten Milch . — Gartenbau . — Kleine Mitteilungen . — Landw . Fragekasten.

WoGenbenehi.
Dost I . Huntemann , Wildeshausen.

Aus dem Lande, 29. Jan.
Die Witterung der letzten Woche

war bis Sonntag wieder völlig winterlich. Der Rauhreif be¬
lastete die Bäume vielfach so schwer , daß einzelne Zweige brachen.
Der Roggen scheint auch durch den Reif nicht gelitten zu haben.
Vielfach ist kürzlich Kunstdünger gestreut, wozu auch ja die richtige
Zeit ist . Jetzt , wo der Schnee fällt, ist es erst recht Zeit, dies
zu tun.

Die große landwirtschaftlicheWoche
ist jetzt da und die Stadt Oldenburg kann es gut merken , daß
so viele Landwirte als Gäste da sind . Die Zugkraft des Olden¬
burger Pferdes hat sich wieder aufs Neue bewährt. Es war
doch vom tierzüchterischenStandpunkt das weitestgehende Werk
für die Zukunft der oldenburgischenPferdezucht, daß schon im
Jahre 1819 unsere Körung gesetzlich eingeführt wurde. Die
Hengste können ja bis dakßn in ihrem Stammbaum nachgewiesen
werden . Der älteste nachweisbare Stutenstamm des Landes ist
bekanntlich der Dannemannsche.

Die Buchführung
interessiert doch allmählich mehr und mehr die Landwirte . Es
muß nur in verständiger Weise an die Ausführung herangegangen
werden . Die jetzige Buchführung, welche von der Landwirt-
schaftskammer herausgegeben ist , ist so einfach und so leicht , un¬
geheuer leicht erlernbar , lieberall werden jetzt Buchführungs¬
kurse eingerichtet.

Die Vorarbeiten für die Frühjahrsbestellung
können schon jetzt erledigt werden, also Ueberschläge über
Düngung und Saatgutbedarf machen und ev. rechtzeitig be¬
stellen , dann die Geräte Nachsehen usw.

Man sehr die -Hackfruchtvorräte
nach. Wir haben uns überzeugt, daß die Rüben in diesem Jahre
so lehr zum Faulen neigen und in den Mieten alles anstecken,

lieber Dnngnngsversuchemit Kalisalpeter zu
Kartoffeln

schreibt Prof . Stützer in den Mitteil , der D . . L .- G . :
Die Ergebnisse der Düngungsversuche waren folgende:
1. Gleiche Mengen von Stickstoff in Form von Chilisalpeter

und von Kalksalpeter brachten gleiche Mehrcrträge an
Kartofselknollen hervor.

3 . Die Menge der von -einem Ar . erzeugten Trockensubstanz
war bei mittleren und bei hohen Haben des Kalksalpeters
ein wenig, aber nicht viel höher, als nach dem Gebrauche
des Chilesalpeters.

3 . Der Höchstertrag an reiner Stärke wurde nach Düngung
mit 59 Kilogramm Stickstoff für 1 Hektar hervorgebracht,
wenn Chilisalpeter gegeben war . Die zweitgrößte Menge
nach Düngung mit 25 Kilogramm Stickstoff als Kalksal¬
peter gegeben . Größere Gaben von Kalksalpeter wirkten
auf die Höhe des Stärkgehaltes vermindernd ein ; es
waren jedoch diese Gaben höher, als sie in der Praxis zu
sein pflegen.

4. Es dürfte von Interesse sein , durch weitere Untersuchungen
den Einfluß von leicht löslichen Kalkverbindungen auf die
Stärkebildung in den Pflanzen bei ungleichen Boden-
und Witterungsverhältnissen zu verfolgen.

5 . Bei Unterlassung der Stickstoffdüngung, und noch mehr
nach der schwachen Gabe von Chilisalpeter, wurde ein
wesentlicher Teil der Kohlehydrate nicht in Stärke um-
gewandelt. Ob hierbei die ungewöhnlich nasse Witterung
von Einfluß war . ist nicht festgestellt.

lieber, Thomasmehl.
Die Deutsche Landwirtschaftsgesellschaft braucht jährlich

über 30 Millionen Zentner Phosphorsäuredünger und davon ist
das meiste Thomasmehl.

Erst Mitte der achtziger Jahre hat man den Wert des Tho-
wasmehls erkannt und seit der Zeit ist der Bedarf ungeheuer
gestiegen. Deshalb wird es interessieren, etwas über seine Eni-
stehung Zn erfahren:

Der Eisenstein enthält das Eisen m sehr verunreinigtem
Zustand . Das Eisen ist selbst im Stein an Sauerstoff gebunden.
Außerdem sind Kalk , Ton,. Kieselsäure, Magnesia und bis zu
3 Prozent Phosphorsäure . Bis zu den achtziger Jahren war
phoZphorsäurereichesEisenerz von sehr geringem Wert . Erst als
der englische Ingenieur Thomas seine Methode der Entphos-
dharnng fand, wurde es dem andern Erz gleichwertig.

Das Eisenerz wird in den Hochöfen von seinen fremden Be¬
standteilen befreit. So wie es ans diesen Oesen obsließt, ent¬
hält der Fluß etwa 91,20 Prozent Eisen , 3,60 Prozent Kohlen-
stoff. 2,75 Prozent Phosphor , 2,2 Prozent Magnesta und 0,25
Prozent Mangan . .

Dies Roheisen soll nun in Stahl umgewandelt werden In
große birnenförmige Gefäße, deren Jnner ^ feuerfesten
Steinen bekleidet ist , wird das geschmolzene Elsen hineingegeben.
Diese Birnen sind oben offen und haben - inen durchlöcherten
Baden, durch den unter starkem Druck Luft geblasen w,rd . Da-
durch verbrennen die Beimengungen unter Bildung einer mach-
tigen Fcucrgarbe und erwärmen daZ Esten ans über »000 Grad,
°hue daß die Birne geheizt werden muß . Wahrend des Blasens
verbrennt der Phosvhor zu Phosphorsäure und da als Zuschlag
Ke» gegeben wird, bildet l' ck phasvborsaurer Kalk , der als

Schlacke obenauf schwimmt . Diese Schlacke wird getrennt auf-
gefangen, nach dem Erkalten grob zerschlagen und datzn in
Steinbrechern zermahlen, sowie schließlich in Mühlen fein ge¬
mahlen. Die heutigen Mühlen liefern ohne weiteres 95 Proz.
Feinmehl.

Dos Thomasmehl wird also nicht aus der Hochofenschlacke,
sondern aus der Konverterschlacke erzeugt. So enthält es bis
zu 50 Prozent Kalk . Sein Phosphorsäuregehalt ist etwa zu
80 Prozent zitronensäurelöslich.

Die rasche Wirkung des Thomasmehls erklärt sich aus der
leichten Löslichkeit , so daß schon ganz schwache Säuren , wie z . B.
die sauren Ausscheidungender Pslanzenwurzeln und der Boden¬
bakterien, lösend wirken.

Den Wert des Thomasmehls mißt man nach seiner zitroncn-
säurelöslichen Phosphorsäure . Hochprozentige Mehle sind allen
noch so billigen geringprozentigen vorzüziehen. Den Käufern
wird bei Waggonbezug kostenlose Nachuntersuchungbei den Ver¬
suchsstationen gewährt.

Wie entstehen Unterschiede im Fettgehalt der Milch?' In der „ Milchzcitung " führt Kaden - -Billerbeck verschie¬
dene Ursachen an , die ans den Fettgehalt der ermolkenen
Milch von Einfluß sind. Bekannt ist der Unterschied zwischen
der zuerst und zuletzt gemolkenen Milch . Versuche mit
Ueberkreuzmelken erzielten höheren Fettertrag als das ge¬
wöhnliche einseitige Melken . Eine Ursache, den Fettgehalt
der Milch zu verringern , ist der Wechsel des Melkperso¬
nals . Um diesen Wechsel zu konstatieren , wurden auf einer
Molkercischule Versuche mit 2, Kühen angestellt und zwar
mit dem gewohnten ( geübten ) und einem ungeübten Melker.
Das Resultat war folgendes:

Am 1 . Tage bei dem gewohnten Melker 4,15 Prozent
Fettgehalt ; am 2 . Tage bei dem ungewohnten Melker 2,15
Prozent Fettgehalt ; am 3 . Tage bei dem gewohnten Melker
4,05 Prozent Fettgehalt ; am 4 . Tage bei dem ungewohnten
Melker 2,10 Prozent Fettgehalt.

Ein anderes Beispiel mag beweisen, wodurch noch oft
ein niedriger Fettgehalt der Milch entstehen kann:

Der Genosse einer Molkerei lieferte seit einiger Zeit
eine Milch mit einem Fettgehalt von 1,90—2,00 Prozent.
Ter betreffende Lieferant war sehr unzufrieden und glaubte,
daß die Milch nicht richtig untersucht worden sei.

Es wurde nun Stallprobe genommen und siehe da , die
Magd hatte wiederum 6 Liter Milch mit einem Fettgehalt
von 2,00 Prozent gemolken . Es wurde nun von einer ge¬
übten Person nachgemolken und noch Liter aus dem
Euter gewonnen . Tiefe Milch hatte einen Fettgehalt don
4 .80 Prozent , so daß nunmehr der Turchschnittsgchalt 2,75
Prozent betrug , und war hiermit die Ursache der minder¬
wertigen Milch festgestellt.

Beim Melken muß jede Beunruhigung der Tiere ver¬
mieden werden . Sprechen mit anderen Personen nsw. ,
überhaupt jede Unachtsamkeit wirkt stets schädlich . Von
nachteiligem Einflüsse ans die Beschaffenheit der Milch sind
ferner Witternngseinflüsse , Belästigungen durch Fliegen
und fremde Tiere während des Weideganges , Rindern der
Tiere , Füttern während des Melkens und besonders auch
Futterwechsel.

Ferner ist von großem Einfluß die Laktationsperiode
der Kühe , die lange oder kurze Zeit zwischen den einzelnen
Melkzeiten und Bewegung oder große Ruhe der Kühe ; durch
letztere beiden Punkte erklären sich auch die. Unterschiede
zwischen der Morgen - und Mittagsmilch , die oft 1—2 Proz.
Fett betragen . Man sieht hieraus , wie leicht Schwankungen
im Fettgehalt der Milch entstehen können . Wer nicht Fach¬
mann ist, zweifelt oft an der Richtigkeit der Untersuchung,
wenn größere Differenzen ini Fettgehalt der Milch Vorkom¬
men , und oft hört man sagen : „ Wir liefern alle Mittags¬
milch mit , geben alle Tage das gleiche Futter , und alsdann
muß die Milch doch auch stets gut sein .

"
Es wäre sehr zu wünschen, wenn solche Zweifler sich

näher unterrichten würden , indem sie an der Molkerei durch
Entnahme von zwei verschiedenen Proben , eventl . eine an
die landwirtschaftliche Versuchsstation , sich von der Richtig¬
keit der Untersuchung vergewissern würden . Es würde als¬
dann jeder Zweifel und unberechtigte Kritik aufhören.

Maßnahmen auf dem Gebiete des Pflanzenschutzes
in den Wintcrnionatcn

behandelt eine Mitteilung aus der Versuchsstation für
Pflanzenschutz in Halle in der „Landwirtschaftlichen Wochen¬
schrift für die Provinz Sachsen "

, aus der folgendes hervor¬
gehoben sei:

„ Auch der Winter verhindert die Tätigkeit der tierischen
und pflanzlichen Lebewesen, die wir als Feinde unserer
Kulturpflanzen betrachten , nicht ganz , und auf keinen Fall
darf in dieser Zeit der Kampf gegen sie völlig ruhen . Im
Gegenteil ist gerade der Winter und das erste Frühjahr für
manche Bekämpfungsmaßnahmen die geeignetste Zeit , nicht
nur , weil dann der Landwirt noch am ehesten Muße hierzu
findet , sondern auch, weil die Erstarrung , in der viele
Schädlinge den Winter überdauern , oft Gelegenheit
bietet , sie recht bequem beieinander zu überraschen und mit
einem Schlage zu vernichten . Endlich ist das erste Früh-
fahr auch die rechte Zeit für vorbeugende Maßnahmen , die
bekanntlich immer viel zweckdienlicher sind, als der manch¬
mal sehr aussichtslose Kampf gegen Scksiidlinge auf dem
Höhepunkt ihrer Entwickelung . Wie schwer ist z . B . die Be-

kämpfnng der Feldmäuse , wenn Felder und Raine von den
zierlichen Nagern wimmeln . Viel weniger mühsam und
dabei viel mehr Erfolg versprechend ist es doch , zu geeig¬
neter Zeit die einzelnen bewohnten Baue auf den Winter¬
saaten , Klecict,lägen . Wiesen und Rainen , sowie Gehölzrän¬
dern ausjucben und vergiften zu lassen. Als B-etämpfungs-
mittel empfehlen sich nach unseren praktischen Erfahrungen
in erster Linie Mäusetyphusbaktcricn , Giftweizen oder
Phosphorlatwerge . Jedenfalls sind diese Mittel , von denen
jedes einzelne seine Vorzüge und Nachteile hat , immer noch
zuverlässiger als die meist allein „angewendete " Selbsthilfe
der Natur , die leider nur zu oft zu spät kommt . Mit jeder
Feldmans , die im Winter getötet wird , vernichtet man Ge¬
nerationen , die im Sommer auftrcten können.

Einer der emsigsten Feinde unserer Fluren , der Ham¬
ster, ruht jetzt ini Winterschlaf und hat seine Burg nach oben
sorgfältig verrammelt . Aber in sein dunkles Schlafgemach
unter dem meist erkennbaren Baue dringt das Spitzesten
und der Schwefelkohlenstoff , der den Nimmersatt tötet und
sein Grab zu einer Geilstelle werden läßt . Ter Schwefel¬
kohlenstoff ist überhaupt ein llniversalmittel gegen alle
Bodenschädlinge , z . B . lassen sich auch einzelne Feldmäuse¬
baue vorzüglich damit behandeln , und gegen Drahtwürmer,
Engerlinge , Nematoden «der auch pilzliche Fußkrankheiteu
der Feldfrüchte ist er das sicherste Mittel , dessen allgemeinere
Verwendung nur die zu hohen Kosten und die umständliche
Art der Eingabe noch verhindern . Allerdings ersetzt seine
Anwendung eine Tüngung mit Stickstoff , da seine bekannte
ertragsteigernde Wirkung nach den Untersuchungen des Ver¬
fassers aus der Vermehrung des löslichen Bodenstickstoffes
infolge der Abtötnng von makroskopischen und mikrosko¬
pischen Lebewesen des Bodens beruht , die erst nach ihrer
Abtötung von Bodenbakterien zersetzt werden können und
dabei Ammoniak liefern.

Zur Behandlung der Pferdckolik
schreibt F . Kr a u ß - Ricdbacy in der „Jll . Landwirtsch.
Zeitung " :

Die gefährlichste und deshalb am meisten gefürchtete
Krankheit der Pferde ist ohne Zweifel die Kulik. Meist
urplötzlich auftretend , beraubt sie uns oft in Wenigen
Stunden gerade unserer besten und wertvollsten Pferde.
40 Prozent sämtlicher Pferdeverluste sind auf Kolik zu¬
rückzuführen.

Jeden Pfcrdcbesitzer befällt ein Angstgefühl , wenn
ihm vom Stallpcrsonal eine Kolikcrkrantnng gemeldet
wird . Wie viele Stunden der Angst habe ich ini Pferde-
stall bei einem von Schmerz gepeinigten Pferde zugebracht,
um trotz aller augewandten Mittel manches arme Tier,
das mein Stolz war , sterben sehen zu müssen.

Ich habe jedes mir empfohlene Mittel als willkommen
stets verwendet ; wo ich ein angeblich „sicher wirkendes
Mittel gegen Kolik" in Fachzeirungen annonciert fand,
habe ich es um mein teures Geld alsbald bezogen , und
fast alle in langjährigen und vielen Erfahrungen mit dem¬
selben negativen Erfolge angewendet . Alle diese oft warm
empfohlenen Mittel sind meist schwer anzuwenden und
üben oft eine ganz entgegengesetzte als die gewünschte
Wirkung aus.

Wenngleich die Kolikerfcheinungen durch die äller-
verschiedensten Störungen in den Bauch - und Becken-Or¬
ganen hervorgerusen werden , so hat sich die Behandlung
doch in den meisten Fällen einheitlich darauf zu richten,
die Tiere möglichst schnell zu beruhigen und zugleich den
Darmintzalt , in dem ja meist die Ursache der Störungen
zu suchen ist, zu entleeren.

Alle die '
bisher gebräuchlichen Kolikmittel entsprechen

nach meiner Erfahrung diesen Anforderungen nicht , weil
gerade die schmerzstillenden Mittel die Darmbewegung
verlangsamen , wo nicht ganz aufheben , während — um¬
gekehrt Mitttel , die die Darmbewegung und Darmdrüscn-
tätigteit anregen , die Schmerzen der Tiere oft unheimlich
steigern . Mancher Ris; im Magen oder Tickdarm ist auf
die Verabreichung derariig wirkender Abführmittel zurüä-
zuführen.

Durch Zufall bekam ich nun gelegentlich eines Be¬
suches einer renommierten Stuttgarter Brauerei Pferde¬
stallung Kenntnis von einem dort angewandten Kolikmit-
tcl , das einfach ideal und vorzüglich sein sollte und mir
dringend zu einem Versuche empfohlen wurde.

Da ick schon unsäglich viele Mittel probiert hatte,
so wollte ich auch — zu guterletzt — dieses neue Mittel
nicht unversucht lassen , aber schon nach drei Fällen schwe¬
rer Kolikerkrantungen — zivci Fälle in meinem Bestand,
einer bei einem Bekannten — mußte ich gestehen , daß
diese Mixtur wirklich „ ideal " und großartig wirkt , die
ich jedem Kollegen und Pscrdebesitzer als „Praktiker in
der Sache" und großer Pferdeliebhaber dringend und
wärmstens zu empfehlen mich verpflichtet fühle.

Dieses neue Mittel ist — eine Mischung von harm¬
losen Heilmitteln — das Ergebnis langjähriger Versucheeines bekannten Stuttgarter Tierarztes , das , wie mir
auf Anfragen von Pferdebesitzern , die es in Anwendung
haben , bestätigt wird , in allen überhaupt heilbaren FA-len rach und ssicherHilef schafft. Nach dem Eingehen die-
fes Heilmittels beruhigen sich die kranken Tiere in kur¬
zer Zeit , und gleichzeitig setzt eine gesunde , lebhafte Darm¬
bewegung ein , der eine ausgiebige Darmentleerung folat.



Wo aber die Heilwirkung ausbleibt , kann man fast mit
Sich-evheit darauf rechnen , daß ein unheilbarer Zustand,
wie Darmverschlingung yder ähnliches , vorliegt.

Dwse Kolikmixtur wird zweckmäßig von den Pferde¬
besitzern überall da vorrätig gehalten , wo tierärztliche
Hilfe nicht sofort zu erreichen ist, und jedem Fuhrmann aus
langen , besonders nächtlichen Touren mitgegeben . Seit
letzteres bei mir zur Regel geworden ich bin ich , wenn
meine Gespanne nicht rechtzeitig wieder zu Hause ein-
treffen , wenigstens ruhiger.

Es wird in Stuttgart in der Aabrik chemischer und
Pharmazeutischer Präparate E . H .

" Burk hergestellt und
kann durch jede AvoÄske beroaen werden —

Von Anhängern der biochemischen Heilmethode wird
als unbedingt sicher wirkend gegen Krampf und Wind¬
kolik Magnesium . phosphoricum D . 6 und gegen Ver¬
stopfungskolik Ferrum WvsphorikUm D . 12 empfohlen,
und wo die Kolik schon brandige Form angenommen
hat , so daß das Pferd aus dem Halse riecht und die
Zunge trocken ist, Kalchphosphoricum D . 6 . Näheres über
Kolik ist in Tierarzt Meinerts Buch : Die biochemische
Behandlung unserer kranken Haustiere (Bünde in West¬
falen , Selbstverlag des Verfassers ) zu lesen.

vir hygienische Lecleulung
üsr pasteurisierten Milch.

(Zur Aufklärung .)
Man schreibt uns:
Je . mehr man sich mit der Milchfrage beschäftigt , desto

klarer wird es , daß der Genuß roher Milch in der Tat sehr
schädlich ist. Bisher haben viele Aerzte diese Schädlichkeit ge¬
ring angeschlagen und sich lustig gemacht über die .Ansicht,
daß Lungenschwindsucht , Typhus , Scharlach und Diphtheritis
(Rachenbräune ) in dieser unschuldig äussehenden Weißen
Flüssigkeit verborgen lauern . Die meisten Aerzte beschäfti¬
gen sich eben weniger mit der Verhütung , als mit der Hei¬
lung von Krankheiten . Die Aufgaben , welche die schon vor¬
handene Krankheit ihnen stellt , suchen sie zu lösen ; sie haben
keine Zeit , darüber nachzudenken, wie die Menschheit vor
Krankheit bewahrt werden könne.

Glücklicherweise gibt es auch unter den Aerzten viele
Männer mit weitem Gesichtskreis , die das ganze Gebiet me¬
dizinischen Wissens mit scharfem Auge überblicken. Und die¬
sen Zierden ihres Standes verdanken wir es , daß die gefähr¬
lichen Eigenschaften roher Milch bekannt geworden sind und
jetzt allgemein anerkannt werden.

Dieser Fortschritt im Reich menschlicher Erkenntnis
darf aber nicht ausschließlich hervorragenden Aerzten zuge¬
schrieben werden . Andere wissenschaftlich gebildete Männer
und auch Laien , die , von Menschenliebe getrieben , ihr Leben
dem Schutz, kleiner Kinder weihten , haben durch eigene For¬
schungen entdeckt, was die Aerzte jetzt allgemein als unum¬
stößliche Wahrheit anerkennen und was der im September
dieses Jahres in Brüssel abgehaltene „Congrds des Gouttes
de Lait " in seinen Beschlüssen veröffentlicht hat.

Nirgends hat man die in dem Genüsse roher Milch ver¬
borgene Gefahr besser begriffen und entschiedener bekämpft,als in Amerika . Infolge der durch, das Nathan Stranssche
Pasteurisierungs -Institut vor fünfzehn Jahren in Newyork
begonnenen Tätigkeit ist „Pasteurisierung " die Losung in
der ganzen weiten Ausdehnung der Vereinigten Staaten ge¬worden . Die Entdeckung , daß Typhus - , Diphtheritis - und
Scharlach -Epidemien oft auf den Genuß roher Milch zurück¬
zuführen sind, und daß die schreckliche Tuberkulose gleichen
Ursprungs fein kann , hat das Volk veranlaßt , Gesetze zu fei¬
nem Schutze zu verlangen . Die Presse , in Amerika wie
überall bereit , den Kampf für die öffentliche Wohlfahrt auf¬
zunehmen , hat die Frage unermüdlich erörtert und wiederund wieder betont , daß es unmöglich ist, das Volk vor An¬
steckung zu bewahren , wenn nicht die in der Milch enthalte¬nen Keime durch Hitze zerstört werden — und das ist das
Wesentliche der Pasteurisierung.

Mr , John D . Rocksfeller, ein Mann , der bekanntlich
mehr für mildtätige Zwecke ausgibt , als irgend ein anderer
Amerikaner , machte sich gleichfalls zum Vorkämpfer dieses
Verlangens nach reiner Milch . Sein mit einem Betriebs¬
kapital von acht Millionen Mark gegründetes „ Medizinisches
Institut "

setzte sich mit dem städtischen Gesundheitsamt von
Newyork in Verbindung und machte Untersuchungen über die
verschiedenen Milcharten , die bei der Ernährung kleiner Kin¬der in den ärmeren und volkreichen Stadtteilen von Newyorkin Betracht kommen.

Die untersuchte Milch wurde in vier Klassen ein¬
geteilt:

1. Kondensierte Milch.
2. Milch aus offenen Kannen in den gewöhnlichen Krä¬merläden.
3. Gute auf Flaschen gezogene rohe Milch.

4 . Pasteurisierte Milch aus den Nathan Strausschen Labo¬ratorien . (Diese rein philanthropischen Zwecken dienenden
Laboratorien liefern den Armen täglich etwa 12 000 Flaschen
pasteurisierte Milch , teils umsonst , teils zu ganz geringemPreise .)

Die Ergebnisse der vom Rockefeller-Jnstitut und vom
Newyorker Gesundheitsamt ausgeführten Untersuchungenwurden zusammengestellt und der kürzlich abgehaltenen ame¬
rikanischen Milch-Konferenz unterbreitet . Aus diesem Be¬
richt geht hervor , daß sowohl der Gesundheitszustand der
beobachteten Kinder als auch deren Umgebung anfänglich soziemlich gleich war . Alle erwiesen sich im Anfang der Milch¬diät als vollkommen , gesund . Das Endergebnis zeigte fol¬
gende Zahlen:

1 . Gruppe (mit kondensierter Milch genährt ) 40 Proz.
Erfolge , 60 Proz . Mißerfolge (14 Todesfälle ).

2. Gruppe (mit Milch aus dem Krämerladen genährt)66 Proz . Erfolge , 44 Proz . Mißerfolge (16 Todesfälle ).3. Gruppe (mit roher , auf Flaschen gezogener Milch ge-
. nährt ) 61 Proz . Erfolge , 39 Proz . Mißerfolge (9 Todesfälle ).4. Gruppe (mit Nathan Strausscher pasteurisierterMilch genährt ) 81 Proz . Erfolge , 19 Proz . Mißerfolge (4Todesfälle ) .

Nach diesem für dis Pasteurisierung der Milch so außer¬ordentlich günstigen Ergebnisse kam ein Jahr später , im Sep¬tember 1907, in Brüssel auch der „Congrös des Gouttes deLast " zu dem Beschluß, „ alle Milch zu kochen , zu sterilisieren(entkeimen ) oder zu pasteurisieren , und sie niemals in rohemZustande zu verwenden ". Nur wer da weiß , eine wie wich¬tige Rolle die Milch in der Volksernährung spielt , wird be¬
greifen , daß die Menschheit wirklich einen Schritt vorwärts
gekommen war , als den Aerzten und Gesundheitsämtern der

ganzen Welt nachdrücklich erklärt wurde , daß rohe Milch ein
Leben und Gesundheit gefährdendes Lebensmittel sei . Aus
der Masse öden, lärmenden Geschwätzes und endlosen Theo-
risierens erhebt sich dieser klare Ausspruch der Gelehrten
und Sachkundigen unerschütterlich , wie der Fels aus tosen¬
dem Meere . Er wird bestehen bleiben , wenn alles andere
der Vergeessnheit anheimgefallen ist ; er wird das Herz aller
derer mit frischem Mut erfüllen , die allein und verlassen den
schweren Kampf gegen Unwissenheit und Vorurteil geführt
haben ; er wird beschämend sein für die Törichten , die Selbst¬
süchtigen, die Halsstarrigen ; und — was das beste ist — er
wird Tausenden das Leben retten.

Am wichtigsten wird diese Erklärung für die Großstädte
sein . Die Kleinstädte sind natürlich auch nicht frei von der
in roher Milch verborgenen Gefahr , aber da , wo die arme
Menschheit auf einen kleinen Raum zusammengedrängt ist,
wo das Leben wenig Wert hat und die einfachsten Regeln der
Gesundheitslehre ein Buch mit sieben Siegeln sind, wo Rein¬
lichkeit, so sehr sie auch begehrt sein mag , ein Luxus ist, den
sich nur wenige verschaffen können — da werden die klaren,
unbestreitbaren Worte des Brüsseler Beschlusses den stärksten
Widerhall finden und die größte Wirkung ausüben . Ge¬
sundheitsämter und andere städtische Behörden sollten nicht
länger in rückständigen Anschauungen beharren und sich Wohl
hüten , unter dem Einfluß von Gutsbesitzern und Milchhänd¬
lern den Warnungsruf dieses Kongresses ungehört verhallen
zu lassen. Früher oder später wird der Tag kommen , wo sie
Rechenschaft zu geben haben werden über das leichtsinnig
verscherzte Leben der Hilflosen und Unschuldigen.

Eins ist klar : Die englisch sprechenden Nationen nehmen
den ersten Platz ein unter den Völkern , welche die mit dem
unbeschränkten Gebrauche roher Milch verbundenen Gefah¬
ren anerkennen . Ein Amerikaner nahm hervorragenden
Anteil an der Fassung des angenommenen Beschlusses. „ Al¬
len Müttern sei es ans Herz gelegt , gekochte/pasteurisierte
oder sterilisierte Milch für ihre Kleinen zu gebrauchen, " sagt

Diese Ansicht hat Mr . Nathan Straus , ein einfacher
Newyorker Bürger , fünfzehn Jahre lang mit einem in den
Annalen ' der Philanthropie bis dahin unbekannten Eifer
verfochten . Während dieser ganzen Zeit war er unermüdlich
tätig , um die Aerzte (viele von diesen , die ihr Augenmerk
mehr auf die Heilung , als auf die Verhütung von Krankhei¬
ten richteten , waren bis vor kurzem seine entschiedensten Geg¬
ner ) , die Behörden und das Volk davon zu überzeugen , daß
rohe Milch nicht viel besser ist als Gift . Er hat zu diesem
Zweck sein Geld mit vollen Händen ausgsgeben , der Sache
seine Zeit , seine Arbeitskraft , sein Herzblut , sein Leben ge¬
weiht — und jetzt endlich ist er Sieger . In Amerika wird
man schwerlich jemand finden , der nicht von dem Werte der
Pasteurisierung durchdrungen wäre . Die nationalen , staat¬
lichen und städtischen Behörden wetteifern miteinander,
Maßregeln für die Durchführung der Pasteurisierung zu
treffen . Allen voran wirken die Aerzte zu Gunsten dieser
Bewegung ; die Presse wimmelt von Artikeln über dieses
Thema ; die konservativen Zeitungen legen die Gründe dar,
warum rohe Milch gefährlich ist ; andere Zeitungen drucken
medizinische Berichte ab , worin Typhus - , Diphtheritis - und
Scharlach - Epidemien — von der verheerenden Tuberkulose
gar nicht zu reden — auf den Genuß roher Milch zurückge-
fuhrt werden.

Als zielbewußter , unerschrockener und unentwegter Vor¬
kämpfer , der ganz Amerika — die wissenschaftlichen Kreise
nicht weniger als die Loten — zu seinen Ansichten bekehrt
hat , ist Nathan Straus gewiß eine achtunggebietende Per¬
sönlichkeit. Dies ist um so mehr der Fall jetzt, wo er sich
nach Europa begeben hat , fest entschlossen, auch hier durchzu¬
führen , was er schon in Amerika so erfolgreich durchgeführt
hat . Er hat schon eingewilligt , in Karlsruhe , München , Li¬
verpool , Brüssel und an mehreren anderen Orten ähnliche
Einrichtungen .wie in Newyork zu treffen.

Man gehe in Amerika dahin , wo menschliche Wesen in
dunklen Zimmern eingezwängt leben , wo übelriechende Gas¬
sen die Luft verpesten , wo kleine Kinder , deren überbürdeten
Mütter keinen Platz für sie im Hause haben , die Straßen
füllen , so daß man kaum durchkommen kann — dahin geheman und nenne den Namen Nathan Straus ; dann wird
man hören , was der Menge dieser Name bedeutet.

Man besuche irgend eine Konferenz von Medizinernoder Männern der Wissenschaft und nenne den Namen Na¬
than Straus , und die Stimmenmehrheit zu seinen Gunstenwird erdrückend sein . Man hat ihm eitle Ruhmsucht vor¬
geworfen . Hie und da in dunklen Winkeln , wo man flüsternkann , ohne belauscht zu werden , spricht Wohl auch heute nochein Gegner diese Anschuldigungen aus , aber laut hat sie sich
schon lange nicht mehr hervorgewagt . Die Anhänger des
einst vielgeschmähten Mannes sind heute auch in wissenschaft¬
lichen Kreisen so zahlreich und so überzeugt , daß bloßes
Schimpfen nicht mehr angebracht ist . Nathan Straus hat
jenseits des Ozeans seinen Lebenszweck, die Beschühung der
Kleinen , erreicht , und seine Beweggründe -werden nicht mehr
angezweifelt . Die Art und Weise, wie ihn die Mitgliederund namentlich die Mitglieder englischer Zunge des „Lon-
grds des Gouttes de Lait " empfangen und seine Vorschläge
unterstützt haben , beweist, daß er auch diesseits des Ozeansdie Sympathien aufgeklärter Männer für sich hat.

Ssrtenbau.
Helianthi , ein neues Gemüse. Vom praktischen Ratgeber im

Obst- und Gartenbau zu Frankfurt a. Oder wurden im vorigen
Jahre mehrere Hundert Knollen einer neuen Gemüseart zum
versuchsweisen Anbau an Gärtner und Gartenfreunde abge¬
geben, und es werden jetzt die Berichte aus den verschiedenen
Gegenden Deutschlands über die Erfolge mit dieser Neuheit ver¬
öffentlicht. Diese Berichte lauten äußerst günstig. Es handelt
sich danach um eine tatsächlich wertvolle neue Einführung . Es
ist eine Staude , die der Sonnenblume verwandt ist, etwa zwei
Meter hoch wird und im Boden 3— 7 Pfund Knollen bringt.
Es war gleichzeitig unter den Versuchsteilnehmern ein Wett¬
bewerb ausgeschrieben worden für das beste Rezept zur Zube¬
reitung des neuen Gemüses, und die Preisrichter haben die nach
den Rezepten bereiteten Speisen sorgfältig durchgekostet , den
Geschmack gelobt und mehrere Preise verteilt . Den ersten Preis
erhielt ein Helianthigemüse nach Mayonnaisenart ; dann weiter
werden jetzt vom praktischen Ratgeber veröffentlicht: Helianthi
als Gemüse gebacken , in Butter gebraten, in braunem Znckersud,
als Salat , Helianthisuppe, Helianthigemüse mit Reis und Fisch
usw . Wir haben es hier mit einer neuen Einführung zu tun,
die nach Ansicht aller Kenner noch eine Zukunft hat , die Küche
bereichert und den Gemüsebauern guten Gewinn bringen wird.

Wer sich für diese Sache interessiert, sollte sich vom Ge¬

schäftsamt des praktischen Ratgebers im Obst- und Garte^
zu Frankfurt a . Oder die Nummer mit den AbhandlungenzO
Helianthi kostenfrei schicken lassen.

Kleine Mitteilungen.
Anweisung zum Anlegen von Korbwcidcnknlturen.
Infolge einer Anfrage veröffentlichen wir die folgend,

Kulturanweisung der Landwirtschaftskammer für die P,..vinz Westpreußen zum Anbau von Korbweiden:
1. Die Weidenruten , welche zu Stecklingen bestimmt sitzwerden zum Aufbewahren ins Wasser gestellt oder -,

Hh mit den unteren Enden eingegraben.
2. Der Boden wird im Herbste oder Winter etwa 3

tenstiche tief (50 ein ) derart rajolt , daß der oberste
tenstich nach unten kommt , der mittelste in der Mit,,- verbleibt und der unterste (also der tote Boden)
oben gebracht wird.

3. Im Frühjahr wird das Land geeggt und gewalzt.
4. Das Pflanzen des Steckholzes geschieht im Absia^von 10 em , innerhalb der Reihen , welche ihrersch

30 ern von einander entfernt sind. Hierbei ist zu bech
achten/daß es ca. 2 cm tief unter die Erde gedrich
werden muß , und zwar senkrecht und in der Richte
wie es gewachsen ist. Die Stecklinge werden kurz d«)oder während des Pslanzens für Lehmboden in Länge«
von 26 ein , für leichteren 30 em , geschnitten . Man ü
nutze hierzu eine scharfe Rosenschers. Pflanzzeit j,

'.
Ende März , April , spätestens Anfang Mai.

6. Sobald es die Beschaffenheit des Bodens im Frühjch
irgend erlaubt , muß der Acker gehackt und dies M.
möglichst oft wiederholt werden , so daß er stets ^
krautsrei und locker bleibt.

6 . Raupen und Käfer sind abzusuchen : besonders ist »«,'
die Vernichtung des Wicklers Obacht zu geben, tvchx
die Spitzen der Weiden mit seinem Gespinst festwiM

7 . Beim Rajolen werden pro 1 Pr . Morgen 2 Ztr . AM
im Herbst oder im Laufe des Winters und 1 Ztr . CW
salpeter in 2 Gaben im Frühjahr als Kopfdüngung g,
geben.

8 . Wo es notwendig ist, muß die Kultur vor dem Eindw
gen von Wild und Vieh durch eine Umzäunung x
schützt werden.

Der Stallmist - und Kalkstreuwagen „Succeß ".
Das landwirtschaftliche Gewerbe leidet an dem M

stände , daß die Arbeiten sich sehr ungleichmäßig über
Jahr verteilen . Im Sommer drängen sich dis Arbeiten sich
während es im Winter nur wenig zu tun gibt . Diese lM
stände sind um so größer , je rauher das Klima , je kürze
infolgedessen der Sommer und je länger der Winter ii
Diese schwierige Lage wird noch durch den Arbeitermanzi!
dhr heute allenthalben herrscht, verschlimmert . Die lA
wirtschaftliche Maschinentechnik sucht durch die Herstelliw
von Maschinen der verschiedensten Art den schwierigenL
beitsverhältnissen Abhilfe zu verschaffen. Für das S«
Hacken und Ernten - der Früchte sind die verschiedenartig^
Maschinen im Gebrauch . Jedoch mußte das Ausstreuen v
Stallmist und Kalk , eine sehr schwierige und umfangrch
Arbeit , bis jetzt durch menschliche Handarbeitskraft Mp
führt werden . Wie aus den Mitteilungen der Prüfung -,
arbeit für landwirtschaftliche Geräte zu Halle a . S . he»
geht , ist neuerdings der Stallmist - und Kalkstreuwgm
„ Succeß " daselbst' geprüft worden . Diese Maschine istM
längere Zeit in Amerika in Gebrauch gewesen. Durch d«
Prüfung einer solchen Maschine sollte nachgewiesen weck«,
ob dieselbe sich auch für deutsche Verhältnisse eignen wiick
Die Maschine besteht aus einem vierrädrigen KastenüM
mit einem beweglichen Kastenboden . Der in dem Holzme
des Kastenwagens aufgestapelte Dünger wird von dem !»
weglichen Lattenboden nach dem Hinterteil des Wagens P
bracht , dort von einer mit Stiften besetzten Walze erfaßt w!
zwischen ihr und der darüber liegenden Harke zerrissen «!
in seiner Verteilung aus dem Wagen geworfen . Die Zck
triebsetzung der Maschine wird durch einen Hebel vom D
schersitz aus bewirkt , und der Düngerstreuwagen kann dc
zwei Pferden gezogen werden . Da die Prüfungsstation dc
landwirtschaftlichen Maschinen und Geräte zu Halle a. L
der Maschine ein gutes Zeugnis ausstellt , so kann dieM
wohl jedem Landwirt , der einen genügend umfangreich'
Betrieb hat , empfohlen werden , um über die Schwierig^
ten der Arbeiter -Kalamität hinweg geholfen zu werden.

Schutzimpfung Men Druse.
Ueber ein neues Drnsepräparat berichtet Dr . M

lerding , Mehrungen (Ostpreußen ) , in der „Deutsch, ti^
ärztlichen Wochenschrift" : Seit etwa einem Jahre weB
ich in der Praxis versuchsweise ein sernmartiges DE
Präparat an , um zu ermitteln , ob dieser Impfstoff , welch-'
nach

' Art der Herstellung und nach, dem Ergebnis der Ä
boratorinmsversuche druseimrnunisierende Substanzen eü
hält , geeignet sei, ber '

Pferden einen genügenden SD
gegen die natürliche Ansteckung mit dieser Seuche zu er
zeugen . Die an einigen Dutzend '

Pferden verseuchter
stände beobachteten Erfolge dieser Impfung scheinen
aus das Präparat gesetzten Erwartungen zu rechtM
gen . An zwölf geimpften Pferden wurden außerdem N'
sektionsversucho mit Druse -Eiter und relativ großen
sen Drusestreptokokkenkultur durch Einbringung in d'-
Nasen '

höhle
'
und durch subkutane Infektion vorgenomM

Abgesehen von einer geringgradigen Schwellung der m-
terhaut an der Jnjektionsstelle der Drusekultur , WE
nach einigen Tagen ohne Abszedierung in Zerteilung ü»w
ging , blieben diese , sowie auch die übrigen geirnM"
Pferde reäktionslos und drusefrei . Aus drnsekranke Pl^übt das Präparat gleichfalls eine nicht zu verkennen^
günstige Wirkung ans . Ern abschließendes Urteil überAWert des Präparates lassen diese Versuche natürlich-
zu, da gewiß mit manchen Zufälligkeiten zu rechnen
Ich glaube aber , daß das Präparat sich schon jetzt E
Anwendung in der (Praxis empfiehlt . Die HerstestEder Drüsenlhmphe ist von der Wohrunger Apotheke nbe
nommen worden . Die genannte Apotheke hat sich ^
pflichtet , den Impfstoff nur an Tierärzte abzugeben.

Landwirtschaftlicher Iragekasterr.
I . W. 100 . Die Verwendung von Fett für tragende^

säugende Säue muß mit äußerster Vorsicht gemacht
besser ist es, Sie geben nur den Mastschweinendas gut be-M,
liche Fett in mäßigen Mengen. Tragende und säugende
sind vor Durchfall zu bewahren, sonst leidet die NaW



Direkte FutterungZversuche mit tierischem Fett sind bisher nicht
gemacht . Nach Grouwcn vertragen Schweine von 25 Kilogramm
55 Gramm Fett täglich , bei 50 Kilogr. 65 Gr . Fett bei 6SH
Kilogr. 70 Gr ., bei 75 Kilogr. 75 Gr ., bei 87 ^ Kilogr 80 Gr
bei 100 Kilogr. 85 Gr ., bei 125 Kilogr. 95 Gr . , bei 150 Killar
110 Gr ., bei 175 Kilogr. 130 Gr . und bei 200 Kilogr. 150 Gramm

419
Fett . Sie müssen also vor allen Dingen vorsichtig sein bei der
Fütternng . — Das Patentaschrot wird wieder von I . H - Eylers
vertrieben . Gegen Schweineseuche , asto die eigentliche an¬
steckende Lungenentzünimng, ist im Anfangsstadium stets von
Anhängern der bioch . Heilmethode lerr . pstospffor. mit Erfolg

gebraucht. Tie späteren schleichenden Formen sind schwer zu be¬
kämpfen.

M . L . Es wird allerdings behauptet, daß Bcrkjhirekrcuzungcn
gegen Schwcinekrankheiten gefeiter sind . Näheres können Sie
auch bei Koblmann in Strückhausen erfahren . Die nächste
Bcrkshirczucht ist Brauer , Tenever bei Hemelingen (Bremen) .

enthält 20,2 dis 20,6 8ticküoff und kann tür alle I^ruckt-artsn unä Saaten anttells äes vdilssalpsters , cker nunIS o/o Stickstoff enthält , angewenäst weräen.
7S KZ sckvskelssurss Linnivuiak haben ckie »lsicks

Wirkung vis IW Kg ckilvsslpeisr.
2ur KoxkäüuZuus äes WintsrZetreiäes streut man ckasscklvokelssure Lmmouisll beim ^ .utgedsn cter Witterungin einer Os .de so krüstreitiZ vis möglich , also tunlickst von

Anfang Nsrr bis blitts ^ pril.
kür Sie SvmmvrsLsten , sovis kür Kartoffeln u . Kuben

gibt man clas sckvretelssvre /immonistt etva 8 bis 14 lass
vor äer Saat bei cker letzten Lsüeiiung ckes Ackers späte¬stens sder 2» r Aussaat unck eggt es mit äem letzten Ksesn-
strick leicht sin . ^

8cbvekeisa » res Lmmvninst erhöbt öis Keinerti 'ägs äer
Decker unä Wiesen um 50 bis 100 »/§.

Scdvvkelssvres Lrnnronisl ! erhöbt äsn Zuckergehaltäer Kuben , äsn Stärkegehalt unä äie Haltbarkeit äer
Kartoffeln unä äsn Mkrvsrt äes Heues , es verbessert äie
Zackkäbigkeit äes Ostreiäes u . äie Sraukäbigkeit äer Oerlte.

vsr Sticllstolk ili gegenvärtig im lckvskslsaursn Am¬
moniak um 20 dis 25 °/o billiger als in Obilssalpster , soäatzäie Hnvenäung äes erüeren kür äen Kanävirt eins große
Krsparnis beäeutst.

ScdvekolSLures Lmmvnialt liekert jsäe größere Oünge-
mittslbanälung oäer äirekt äie

WM iiWMMM -WMWU
^ 2 . r » . 1s . H >, VvQlrrur ! .

knpke L LddliizhLlls , Säwbürß I, kle. bleicbeestr. i7

»ul! KMe sller kll.
Alleinverkauf iür Oläendurg, tisnnover^

Lchlesvig- liolstein unä iiansestääte
äer bokomvdiien, vsmpiäresckmaschlnen

unä Ltrassen- bokomotlven von

^LLFLvll L LLutUvvortd , I-tü . , Lillvow.
Vsi -Irstsr « ssriolrt. _

sMW- Sicherer -TMjL

^»68 kAubreug
vertilgt man mit unseren unüber¬
trefflichen Osllsn.

Körffer Kellinger ffng äarin:
4818 Müslis « , Oltsr , lülsi ' -

klsr . Iltis ste.
kest «« lk'nvIistellvrkisS « Issr. Ilib mit Unkerkette S iKK.
LlrsII « «brizriiisi L ttol >8witt «rn « x in Dosen 2 unä 4 käk.
Katalog m . leicht . Ksngmetb . nach 8t . v . Vv acquant Ocoreiiss grat.
iis>nauer KaubtierksIIeukadrik L!. Ersli L Oo , liaxnau i. 8ckl,

durch „kkslIsit - lSvuiliStt ".
Erfolg bombensicher. Unschäd-
lich allen Haustieren ! In diesem
Blatte mehrfach empfohlen.
Rittergutsbesitzer Damm , Alt¬
stadt, schreibt : Endlichalle Ratten
durch Ihre Bomben los ge¬
worden. 1000 v Anerkenungs-
schreiben . Zu beziehen dnrch
Apothekenu . Trogenhandlnngcn
oder durch die Fabrik, per Post
tranko 5 Pak . 3,50 Bk . Chem.
Laborator . Prosper , Landsberg
a . d. Warthe .

MiiM LckLkät
Oolll - .rachensrstr . 1

Aegelei -Mlsgen
TOrrrÄo/sTr,

Oa »ö/M, DroeLsirairlaAerr.

QMöttZfzdrikM
Lr »Mröro/sn.
^aürverke
ÄrnFö/err,
« cst Mr'k Oas/enerrtNA.

O. m . b.
bleue Wintsr-

kelätstr . 28.

L Lriist ö«toi>,
Lerlili N.
fsbrikrckgrnsieirre
/ Mcr/ 'Mren , Oeracke-
rrckrkem , Vincke», FrrAoir,

o^irs Let?'rcbWkö >-»rA.
oa . 2000 Schornsteins.

XesrekinAsuerimgen

"000
^.ntaAsr» Aebartt, - - i?S7S.
>Iützt Luer LanälLASi'
aus äurcii HsrÜ6l1uri§

von

LGMLbLlI

llaelirikgsln,
Üi>ausi'8l6inen,
^ lunplalisn,
stötll ' SN U81V.

Lekr gevinnbring . kür
jsä . Ontsrnshmsr.

läan verl . Krospskte
u . Kreisliffz llr . 50.
Kustav Ki'ügsi',

I4l1vlL8Hlisrg bei Oubsn, Ickakckinsn- u . 2emsntvarenkabrik

Lnälirk eine brauchbare

Vikiesvn - Lggk.
gll!llM

MM - VIWll - kW
I) . K . O. !A.

mit kreiffskenäen sinken,
äaber Verstopfen aus-

gescblossen.
2u haben bei:

M ükbkklkkl!,
l!IÜ!!I!

'
l»isg . krüLD̂ lsS^L rs.

SuttKläütSi ' e- k -avi -NL
O. K. öubisrs Kackt . , Suttstaät ( tilh . ^

I » Düngerkalk u.
Düngermergel

liefern nach jeder Bahnstation

_
Kkbn . Oötk ön.

Fntterzircker
in hochprozentiger A-arc
100 Pfd. 10 bei

Hermam » Frerichl-

(z MkllSill llSkiik S
empfehlen zu billigsten Prellen:
KrerichS ä: Sohn , Leireidehdtg-,

Oldenburg.
Herm . Helms , Kol .w . , Nad. Eh.
Gebr . Oetken, . 9kadorst.str.
D. Puu !.e, Damvfm .,
.«lonrad Beide, Drogenhdlg.
D. Herstes, Eetr ., l' tinmerl. Hof.
G. Hilljc. Drogerie in Wahnbeck.
Aavipermanu - Drogerie in Sage.

Ws !! . Pserüktei,
PsM - RcgkMeii

äußerst billig.
ttöiN !' . tt3j ! 6 »

-8l6l ! 8,
2» Mottenslr . 20.

Ca. AS b. SO IlS
Torfboden

zu kau'en gesucht , auch geeignet
für Urbarmachung , in der Nähe
der Stadt Oldenburg oder anderer
blühenden Stadt . Fr . Briefe mit
Kostenangabe rc. Lentraal säver-
tentie - duresu llaääin>?esti-aa',
Groningen (Holland ) , unter
Chiffre 156,

Das als Kälber - u . Ferkiel-
sutter so sehr beliebte

enthülste Hajerinehl
ist wieder vorrätig , ebenfalls^" ^ Haserschlamm

und Haferschalcu.
Hermann Frerichs.

Zu verk . e . sch . ,
Kalben stehende

reinf . , n . a.

GeMelsiltter,
kl. Bilchweizen, Bruchgerste rc.
gemischt , Ztr . 6.50 ,/tt . Hofsmanns
Getreideimport , Magdeburg.

Klslris ffckrissliolri
als Kalk - u . S lz° Futterbeigpbe
für Schweine u. Hühner , ferner

Is ffckusvtivllralli
versendet waggonweise sowie
kleinere Ouantitäien n . j . Bahnst.
Horumersiel . H . Behrens.
_ Muschelkalkbrennerei.

Verriubte

NradtgeKeckte

»ügll Wll!N
L

klüilkklkürilüi
brieäricbs-

ba ^en
bei Kerlin.

Preisliste
gart. n . lrko,

Aktien - Oesellscbakt,
^ nlenn 43 , ?r . 8si!lir.

Sperlalltst seit IS7S:

IMliW - WM
beväkrtelter Konstruktion.

kffM - ilkMiiS - WM
mit Ouetscke.

Vislfseti prLnnIlsrt.
Tnp . Niltlirsett , ^ gL.

Hutzelt , Lcdcrscil, Lederölc,
Liacorio , feinsterLcderbali'am,

Wetterseste Slnstrichfarben,
— Rubr .nll, roter Dachlack . —

Maschinenöle, Bnlinderöle,
Carbolincuiii »ür Obstbäume e.

einvnehll billigst
Lüsm . fsdl -stc kkobsnt Xk-suLv,

Wittenberg «.

L^ nene.
Ohmstede. G . Schcllstcde

Zu verk.
2fette Schweine

Lhinstede. <8. Echellstedc.
K. a . Akai noch Rinder a.

gt. Weide
in Grasung nehmn.

Ohmstede. G . Schrllstede.

rs tote hatten;
Für den mir im vorigenHerbst

gesandten „ M - tt -ntvd " , »urch wel-
wen ich an einem Tnge NO tote
Ratten tand »nddavonm» Tagen
voltftiindi « vefreit wurde, svreche
ich Idnen dad beste ^Zeugnis aus.
Hochachtend I . tiolv , Mmstmühle.

E Solche ilncrkennurgen saufen
ttiglich ein ! Zur giinzl. AnS-
rottnng der Ratten und Mäuse
empf . meine stets frischen, extra
prüvariertc» „ Meerzwiebeln " mit
unfehlbar sicher wirkender
„ Witterung " . Han »tter «n un<
tchädltch! Her kg l S b , Pak.
sranko geg . ^!ach» . Lervacknng frei.
Nurecht durch : Chcm . Laborator.
R . Tfchernich, Dresden -« . 1« .

in Oldenburg.
Oldenburg . Der Pferdehändler Heinr. Freels

aus Neuende läßt am

MittWlh , -en5. Febrnlir K,
morgens Uhr anfg . ,

in Rüthers Wirtshause am Pferdemarktplatze hiers.

4V Pferde,
darunter

dänische, rnssifche und oldenburgifche,
öffentlich meistbietend ans Zahlungsfrist verlaufen.

Es werden auch Pferde in Tausch genommen.
ö . ZcdivartmL , Mt.

Stiickweiser Verkauf
einer

Landftelle
in Lvsi» 8 lsir.

Eversten. Der Landmann Diedrich
Schütte in Eversten ( Staken ) läßt von
der kürzlich von ihm erworbenen

L a n d ft e l l e
verschiedene Ländereien stückweise wieder
verkaufen und ist hierzu einziger Termin
auaeievt ani

Lsimbend, den1 . Febr. d . Z.,
abends 6 Uhr,

in Herm . Schüttes Wirtschaft in Eversten III
Es findet nur dieser eine Derkaufs-

aufsatz statt und werden Kaufliebhaber
hierzu eingeladen.

Ssrobrra SedvarlillK,
Anktionatoe.

Von 2 2jähr . . 2 3jähr . und 1
volljähr, belegten

Stuten
habe 6 zu verkaufen. Di«
Pferde sind von bestem Stamm,
7 Generationen aufwärts , nur
Prämienpferde.

H. Ehlers.
Oberhammelwarden.

Bin Abnebmer von

Kühen,
welche geschlachtet werden müssen

W. Krähe , Elsfleth,
_ Fernruf 26.
Wünsche noch ein Stutenter

auf guter Kleiweide in Grasung
zu geben.

Job . Wichmann, Gellen
b . Altenhuntorf._

Wüsting . Zu verkaufen eine
schwere , nabe au« Kalben stehende

Knh. d8
Diedr. Wichmann.

Hafer - Stroh u . Roggen - Stroh
zu verkaufen , IVW PsS. 20

Wirt Meyer am Markt.
Kleibrok b . Rastede. Habe

noch 40 000 Psd. Stroh und
20000 Pfd . gut gewonnenes
Kuhheu abzugebe».

A . H . Brötje Ww.
Zu verkaufen ein Eoupee und

eine Halbchaise.
Oldenburg . Herbartstr . 25.
Hankhansen . Zu verkaufen

eine junge güste Kuh.
Eerh . Lehners.

Eversten III . Eure riedige
junge Kuh, soivie ein schweres
reintarbiges Bullenkalb bat zu
verk . H . Labohm.

Zu verk . ein wachsamer Hund
(Foxterriers , 2 Mon . alt , echter
Rattenfänger . Mühlenstr . 7.

Zwischenahn . Für den kom¬
menden Sommer kann ich noch
eine größere Anzahl Jungvieh
in Weide nehmen . Anmeldung
baldigst erbeten.

B - D . Oltmanns.
Lehmdermoor b . Hahn. Zu

verknusen eine nahe am Kalben
stehende Ouene.

Gust. Block.
Zu verk . ein Kuhkalb.
Ahlcrt Hotcs , Etzhorn IH,

b . Schiefen Stiefel.
Bürgerscldo . Zu verk. e . sch.

Bullend . H . Cloiiffen, Bürg .b.w . 1.
Torf ! ! Tors ! !

50 Waggons bunten Torf zu
verkaufen. I . Stcvendaal.
Torfplatz Lldcnbura.

Zu verkaufen
ein Motorrad , tadellos funk¬
tionierend, billia,

Westens Etablissement,
Nadorst.

Zu verkaufen
eine Dobermann - Hündin mit
Stammbaum , 4 junge Hunde,
9 Wochen alt,
_ Fischer . Nadorst,

Zu verkaufen.
Ji « der llmgegcud von Vcge-

sack eine nachweisbar gute Wirt»
schaft nebst Saal , Kegelbahn.
Fremdenzimmer» , Garten usw.
Anzahlung t2— 15,000 Off.
unter 8 . 70 „ Norddeutsche
Bolksztg. "

, Legesack.

Rastede.
Reparaturen
an landw . u . gewerbl. Maschinen,
Fahrrädern uuv. werden vroinvt
und sachgemäß unter billigster
Preisberechnung ausgeführt.

n . SoHniLHH,
Maschinenbauer.

Rcparaturwcrkslall -mit Kraftbetri

Pferde - »nd Wagendeckcn,was, erdicht,Pferdehalster , Zügel,
Peitschen in guten Qualitäten
u . zu billige«« Preisen empftchll

ksll. 8c !mel!liig.
Lindeustr . 65.

—. , Haus
im Hclligengeisttorv., zu 4 Woh¬
nungen einger. , »ist gr. Garlci«,
steht preis,«' , zu verk . Off . «mt.
8. 253 au die Exped. d . Bl.

Nadorst . Zu verkaufen 1000
gute Rastedcr Steine.

D - Mohrmann ^ Sckieidcwcg.
Billig : «« ocrk . cleg . Damen-

«nasdeuauzug , neue Triltnäh-
majchine u . alte letztere für 12

Sonurnslr . 34.



4 20
v>iv ttoIk erei io» eitzvoe» llauss Kat jeder kleinere und
»F mittlere I. sndwirt in mein , neuesten tliicdentrskmunKs-
appsrston , 8 . 8 . österr . kstvnt Kr. 2V0S4, okns Wasssrküklung.
Lckarke Lntrabmung ebne Kraktbstrieb . Lester u. billigster
Lrsatr der teueren Zentrifugen . Orosss Luttsransbsütung in

bocktsins Lüssrakmbnttsr.
Pr . n . Dit.-Ink. : 2 4 6 8 12 16 20 25 30 40 50
70 mal ,xräm . 2 .20 2 .75 3 .30 3.90 4 .50 5.00 5.50 6.60 8 .00 11 .00 13.50

Lutter - und Lonigscklsudsr-
Nasckinsn -Pabrik.ksll kkllr . « ricimM.

MiIiliigeMel
als

« vatÄ , ücü« MüsU I» M
- s »sWkWM Wl> HMUMl ^

empteklsn in koekproeentigerWare die

^evgeriester korllsnä-eeweviu . LsHtver̂ e
jo ^soMjeü j . N. 2 .

Unerreicht §inä
ZLcL'Lcke

pflüge
Rud . 8ack war ein Dandmann . ^ us
«len bescksidönsisn Anfängen ksrsus
entwickeltesick sein Lisssnuntsrnelimsn.
Heute Kat seine pabrik über 1 300 000
? ilügs verkauft, und eins keistungs-

ILdigkeit von 400 pflügen tägiiok.
Tin Qüts und Vielseitigkeitsincl seine

Fabrikats unübertroffen.

DlvKV , ksmslinljvn - Lromsn . fl

Aororen
kür slle üüssigsn Lrennüokks

Ssuggsssnisgen
kür Lrauvkokie und ^ .ntkracit

vierelmotoren
liefert in bekannter beüsr

^ ustükrung
Lssmolorsnsadrik vsutr

in Koiv -Deutz.
kure»» un«l iieparsturwerkslskt
Muster j, W., LsünüetLtr, 27.

NchMeil -e gebrachte Molaren
haben freibleibend ab Münster abzugeben:

4ps. lieg. Neuster Gasmotor . . . Mk. 760
4pf. steh. Körting Gasmotor . . Mk . 250
5pf. lieg. Neuster Gasmotor . . . Mk . 750
6pf. lieg. Neuster Gasmotor . . . Mk. 950
8pf. lieg. Kühne Gasmotor . . . Mk . 400
8pf. lieg. Mannheimer Gasmotor . Mk. 500
3ps. lieg. Nürkopp Petroleummotor . Mk . 350
3pf. lieg . Langenstepen Petrol.motor Mk . 350
4pf. lieg. Neuster Geryinmotor . . Mk. 900

vLswotorsllkLbrtk Vsvtr,
Filiale stlünslsr, Laknkof8li-S88 e 37 .

vseker ^
aus verrililitsn

Liegsoer pfsnoen-
discliso sind 6>e

Rrsslsir und
killlgstsn Ser
bsgsüwsrt.

Ssslsi ? DrsalL kür » K1i ?oI »üLs !rsi ?.
Kwpkoklsn durck das Lauamt des IVsktaiitcken Sauernvereins

und dis DandwirttLaftskamMsrn.
Lisgsnkr Vsrrinksnki A. K. , 6 ei8vrs ! l! b . Liegen.

Prospekte , kitsste und kostenanscdläxs xrstis.

ru flsuf uncl
tflioto für s

für pferüs - unci k/Iasokinsn- >4 Z §
- - — Anlriöd - L

W s - «liefert als langjäkrigs Lpexialität
in bewakrtssten Konstruktionen
LU IbilLLsstsir k»r« 1ssn

k. volbekg,
>VlS 80 lliNSN- u . 5s >ll-
bLlin - fadi ' ik,

(Velepdon I 3836 llbx .)

vLwdlwK , LüH

Vliessnkggsn , Hvtcsrsggsn s r°rm,
Lvlcrsvlcsggsn, fsmsggsn,
- - LAgteggen,

öer Fabrik lanelv/ . üöasoliinen
u . Keräts von

Orvss D Lo.
l.eiprig - kulritrsek.

^ nfrsgsn vrdeisn . - Verroivlinis po8ifroi.

Lebe , öelken z MaisMermittel
keruspreeder345 Oläeubui'^ i, Kr. Xnäorstbrstr. 72

LaugefSkStt uns Lementwaren -Psbrilr.
Laumslerislien - u . Nodlen -Dsnaiung.

Ltets vorrätig:

8
8
8

hergestellt aus bestem nordamerikanischenMais ohne fremde ^
Beimischung. Bei ungefähr doppelt so hohem Protein und -

Fett -Gehalt erheblich billiger als Mais.

rorüLllS -Lsmont
« Lik — — 6 i?s

VIpsMNvn
kodrzsvödo

Svbvominsrsmv
vs -okLiogs!
kLlLLiSAv!

MosM -klisson
I -axomburssr küossv

Vs -llüLiössii
VordlsllSvr

LoUwZsr riirsll
VbLmottvvLrvll

vLvdpLPPS
Llrrtksttstss

LLmsntbrsMvllrmgv
2smslltrgbroo

klLÄoi'to loorSdroa
2ömvllistllkvll

Lsmöllt-Kosssastvillv
VsrrLLLo-Kossöllstvillv

SrLbsillfLssllllZvll
SrovLstvills

Lomvllt -Lodvöigströso
viLslsrtö Lodvvillströsv

SruilvellplLttsll
vrLmrödrvll

SrvllvmLtsriitUell
Vorkstrvll usv.

*

28—34 Prozent Protein und Fett.

Vortreffliches Mast-, Milch - und Pferdesutter.

MaiMchtter
26—32 Prozent Protein und Fett.

Bestes und ergiebigstes Futter für Milchkühe.
Spezialfutter für Jungvieh.

Höchster Verdaulichkeitsgrad.
Man verlange Prospekte und Muster . Bezugsquellen

werden nachgewiesen durch

818 . ^ Oor *n k *roÄRL «rl 8 Oo . ZL »
§ kür Lcbweine , Rindvied , Nüliner , vekltigel etc . , ^
§ scbnellsteitlsst , starke koocbendiltHiox , ervöliteLierprodiiktion . ^
V vsrlnngo Prospekt . Orneksncksn gratis . ^
§ Hr . KVDlLrirrailtln L Qo . , LLsmdrutg , ^
M Pisc8rne8iksdri8 auf HVllbolmsdarg (Llbs) . ^
» * * » » -» * » * * * * * * * i* * * * * » * * * * * » * » ^ 0 SSS 2 SSSSSW

mit desedrülllitei ' UaftuLA , ULmkriH ' g , m
oclsr äsrsn Vertreter LvIklL , m

OläenburZ i . Kr ., ^ ellteruslr . 12 . m

- --» « -».---« - « « Sisssssss sss«

Meine Wtesenegge« siud mit auswechselbaren Stahlzinke»
und runden geschweiften Verbindungsringen, daher unerreicht.

UM !" Eine gute Wiesenpflege bringt goldenenLohn ! "SM
wie nachstehende Feststellung ergibt:

Eine Wiese , in vier gleiche Teile geteilt , ergab:
1. Nicht geeggt und nicht gedüngt . . . . . . 377 KiloHx»
2 . Nicht geeggt, aber gedüngt . . 833 „
3. Geeggt, aber nicht gedüngt . . 770 „

'
4. Geeggt und gedüngt . . . . . . . . . . 1563 „

"

Oldenburg . § ZSL ? Ä LvGr » ,'
Pflug - u. Eggeufabrik.

Zubeils
MÄM .LG - - NLLXLGL?

heil t unter Garantiein 3—4Tagen sogar die schwierigste
Mauke. Bei Nichterfolg zahlen Geld zurück. — ihreis
1 Flasche2.— Mk ., 6 Flaschen 10.— Mk . per Nachnahme.
Außerdem senden wir jedem Pferdebesjtzer auf Wunsch
langjährig erprobte sicher wirkende Mittel gegen fast

jede Pserdekrankheit.
Jeder Pserdebefitzer kann bei Einsendung von 1,50 Mk.
ein schnell und ganz sicher wirkendes Kolikmittel von
uns erhalten . Für Mk. 4b .— versenden wir eine kompl.
Stallapotheke, die für alle vorkomm . Pserdekrankheiten

eingerichtet ist (Medikamente , Bandagen, Spritzen rc.).

ww Nei ! 8 Mk -Wiü » . 8 ?. MMulr. II.

Bremer NMnt „ Nttke W «
"

(Fabrikat der Bremer Rolandmühle A.-G ., Bremen)
Patent angemeldet.

53.56 o/g verdauliche Substanzen,
26 .56 "/g Protein u. Fett - Gehalt.

Mastschrot „Frisier " steht lt. Urteil landwirtschaft¬
licher Autoritäten unerreicht da für

Milirink - Aufsicht ««!> -Mag!
Generalvertrieb: Auto«! va« der Laan, LeersOstfrl .).
Zu haben in Oldenburg: Zoh. Mehr« ts, Langestr. 89.

Eveefte« : Joh. Oltmer.
Ofeu b . Bloh : HeinrichMillers.

Hie SsMervertimg!
T̂ UnvuL - MÄLclrinsn sinä allen voran!
^ Li >« ris - LLL86li1irsn sind weltbekannt!
^rln >«» 8- ML8vIilNSir sind billig!
Llauerllsin- , Oacblt 'sin -, Lrunnenring-Lorinen.

DirrLL M.LLZ » GZLrZ - üerlm W.
potsdainsrllrgßs 1011.

Nan verlange gratis „Lroscbürs dis Landverwertung".

NoLi. Oxs , L Oo.,
Leid- und Indullrisbabnwerke O. w. b . U.,

Bureau^ Kapellenstraße 8.
Kabrik : Dortmund -Haken.

Islsgranun -ikdreflö : Lskrulriclrislrls.
Sri Laut ri.

Alisls:
kompl. kskn-
anlsgen kür

Uand-. pterds-
u. Lokomotiv-

s betrieb,
I V ^sloLs » ,
D vrebscbeibeu,
U l-vwries,

ksstenkipper
eto.

kollenlager,
neue und ge-

branebts
lokomotiven,

^nsckluüglelsi!
^usarbeituaz

xsnrsr
ksknprojeliie

Lämtlicks Lrsstrteils aucb kür kvnkurrenrlsdrikste.

!8

8i

kköinibvlik göiirili-Wöi' kk m . b. Köln s.
Ssi'Iinei' Lönrin-Wsske ni . b. 8s?! in -l. iMei!bökj

nickt ine Ding clorVereinig
'— LsnÄn -DLbriksn, iieksrn

slls Loptvn Ssnrin la tzuslit^
dka/7 ««/U/s s/s^ a/? cr/s

MeMrUßr jeden Mvil!
ist die

kteikort
'

scke

Beste Egge der
Jährlicher Absatz einige Tausend

LI. Ifleifont8ölms, WieseuWtO
8 uÜ 6 - IlLSlk 06 .
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